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Die Expedition des Geſelligen beforgt Anzeigen an alle anderen Zeitungen 


Nur noch zwei Nummern 


des Geſelligen erſcheinen in dieſem Vierteljahr. Wer von 
unſeren auswärtigen Leſern das Abonnement auf das vierte 
Quartal für 1897 noch nicht erneuert hat, wolle dies nun⸗ 
mehr ſogleich thun, damit die regelmäßige Lieferung des 
Blattes nicht unterbrochen wird. = 

Der „Geſellige“ koſtet wie bisher 1 Mk. 80 Pfg. 
das Vierteljahr, wenn man ihn von der Poſt abholt, 
2 Mk. 20 Pfg., wenn er durch den Briefträger ins Haus 
gebracht wird. 

In der Stadt Graudenz bedarf es Seitens der Viertel- 
jahrs⸗Abonnenten, welchen der Geſellige durch die Zeitungs— 
frauen ins Haus gebracht wird, keiner Neubeſtellung; es erfolgt 
die Lieferung bis auf Abbeſtellung ununterbrochen. Der 
Abonnementsbetrag wird in den erſten 14 Tagen jedes Quartals 
durch Quittung eingezogen. 

Abonnementskarten für einen Monat zum Preiſe von 
60 Pf. bitten wir von heute ab bei der Exvedition des Geſelligen 
und den bekannten Abholeftellen in Empfang zu nehmen. 

Die Expedition 


Die Taufe des Panzerkreuzers J. Klaſſe 
„Fürſt Bismarck“. 

Auf der kaiſerlichen Werft in Kiel iſt am Sonnabend 
Mittag der Panzerkreuzer J. Klaſſe „Erſatz Leipzig“ getauft 
worden und glücklich vom Stapel gelaufen. 

Der Staatsſekretär des Marineamts Tirpitz hatte 
Sonnabend früh die zum Stapellauf geladenen Familien⸗ 
mitglieder des Fürſten Bismarck in Friedrichsruh abgeholt 
und zuſammen mit ihnen mittels Extrazuges die Reiſe nach 
Kiel zurückgelegt. Der Fürſt ſelbſt nahm an der Feſtlichkeit 
in Kiel nicht Theil. Als der Bruder des Kaiſers, Prinz 
Heinrich, Graf und Gräfin Wilhelm Bismarck ſowie Graf 
Rautzau mittels Salonpinaſſe auf der kaiſerlichen Werft 
eintrafen, präſentirte eine dort aufgeſtellte Ehrenkompagnuie. 
ae erfolgte die Begrüßung im Pavillon (vor dem 

chiffskörper) ſeitens des Vizepräſidenten des Staats⸗ 
miniſteriums, Finanzminiſters Dr. v. Miquel, des Staats⸗ 
ſekretärs Thielmann und des Oberpräſidenten Staatsminiſters 
v. Köller. Alsdann beſtieg die Frau des Oberpräſidenten 
von Oſtpreußen, des Altreichskanzlers Schwiegertochter, 
Gräfin Wilhelm Bismarck unter Führung des Staats— 
ſekretärs des Marineamts Tirpitz und des Kontreadmirals 
Büchſel ſowie des Oberwerftdirektors Kapitän zur See 
v. Ahlefeld die Taufkanzel, wo Staatsſekretär Tirpitz 
folgende Taufrede hielt: 

„Auf Befehl Seiner Majeſtät des Kaiſers ſollſt du, 
ſtolzes Schiff, den Namen des größten Staats: 
mannes unſeres Jahrhunderts führen, den Namen, 
der untrennbar mit der Wiederaufrichtung des deutſchen 
Reiches verbunden iſt. Bei ſeinem Klang und bei 
deinem Anblick werden die Herzen aller Deutſchen 
bis weit jenſeits der Meere höher ſchlagen. Die deutſche 
Marine aber, welche wie kaum ein anderer Theil unſerer 
Nation den Unterſchied von einſt und jetzt fühlt, 
iſt von ganzem Herzen dankbar, deinen ſtolzen Namen 
in Stahl und Eiſen über Ozeane führen zu dürfen. Das 
Vermächtniß einer großen Zeit ſoll in dir lebendig 
bleiben, ſoll Kraft und Muth dir ſtählen gleich deinem 
roßen Träger, nie müde zu werden in zielbewußter Arbeit. 

o gleite denn dahin in dein Element mit dem Rufe, 

der die Herzen aller Deutſchen höher ſchlagen läßt in 
en 0 in ſchwerer Stunde: Se. Majeſtät der Kaiſer, 
urrah!“ 

Darauf zerſchmetterte in der üblichen Weiſe die Gräfin 
Bismarck eine Flaſche Champagner am Bug des Schiffs⸗ 
körpers und rief: Im Namen Sr. Majeſtät des Kaiſers 
taufe ich dich: „Fürſt Bismarck!“ 

Graf und Gräfin Wilhelm Bismarck, Graf Rantzau, 
Prinz Heinrich und die Miniſter begaben ſich dann an das 
untere Ende der „Helling“, (der zum Waſſer hin geneigten 
hölzernen Bau⸗Ebene) um das Hinabgleiten des mit Guir⸗ 
landen geſchmückten Fahrzeuges zu beobachten. Nachdem 
der ſogenannte Detachirapparat gelöſt war, ſetzte ſich der 
Panzerkreuzer ſofort in Bewegung und glitt unter dem 
Hurrah der Zuſchauer und den Klängen der Nationalhymne 
in's Waſſer. Prinz Heinrich fuhr darauf mit den Bis⸗ 
marck'ſchen Herrſchaften in's Kieler Schloß zur Frühſtückstafel. 

Die Länge des gewaltigen Schiffskörpers beträgt 120 
Meter, ſeine größte Breite auf der Außenkante 20,4 Meter, 
eine größte Breite auf dem Panzer 20,1 Meter. Der 

aumgehalt des ausgerüſteten Schiffes beträgt 10 650 
Tonnen, die Geſchwindigkeit 18,5 bis 19 Kuoten. Es wird 
durch drei Schrauben aus Bronze bewegt. Tie Takellage 
beſteht aus zwei Gefechtsmaſten mit Marſen, der Kohlen⸗ 
vorrath beträgt 1000 Tonnen. Die Beſatzung wird aus 
589 Mann beſtehen. Der Kreuzer erhält an Ausrüſtung 
vier 24 Zentimeter⸗Geſchütze in doppelten Drehſcheiben, 
ſechs 15 Zeutimeter⸗Geſchütze in gepanzerten Drehthürmen, 
un 8,8 Zentimeter⸗Geſchütze nebſt Nickelpivot⸗Laffetten, 
zehn 3,7 Zentimeter Maſchinengeſchütze, vier 8 Zentimeter 
Maſchinengewehre. Daneben wird das Schiff eine ſtarke 
Torpedoarmirung beſitzen. 

Unmittelbar nach dem Stapellauf richtete der Staats⸗ 
ſekretär des Reichsmarineamtes an den Fürſten Bismarck 
folgende Depeſche nach Friedrichsruh: 


reiſe gezwungen worden. 


1. Klaſſe „Bismarck“ ſoeben unter den begeiſterten Hurrahs 

der ganzen Flotte glücklich vom Stapel gelaufen iſt“. 

Die kaiſerliche Marine hat dem Fürſten ein vier Meter 
großes Schiffsmodell des neuen Panzerkreuzers zum 
Geſchenk gemacht, welches Staatsſekretär Tirpitz in Fried: 
richsruh überreichen ließ.“ 

Zur Tafel nach Friedrichsruh begaben ſich Nach— 
mittags Graf und Gräfin Wilhelm Bismarck ſowie Graf 
Rautzau gemeinſam mit dem Wizepräfidenten des Staats⸗ 
miniſteriums Dr. von Miquel und den Staatsſekretären 
Tirpitz, Freiherrn v. Thielmaun und einigen höheren Marines 
oſſizieren. Fürſt Bismarck in Generalsinterimsuniform, 
geſchmückt mit dem Großkreuz des Rothen Adlerordens und 
dem Stern des ſchwarzen Adlers, das Haupt mit dem 
Küraſſierhelm bedeckt, empfing die Ankommenden am Ein⸗ 
gang des Hauſes und geleitete ſie in den Salon. Herr 
Tirpitz erſtattete dem Fürſten Meldung von dem erfolgten 
Stapellauf. Inzwiſchen war auch bereits ein Glück⸗ 
wunſchtelegramm des Kaiſers aus Rominten ein— 
gegangen. 

Ein merkwürdiges Zuſammentreffen war es, daß 
an dem Tauftage des deutſchen Panzerkreuzers „Fürſt 
Bismarck“ dem Alt⸗Reichskanzler ein Enkel geboren 
wurde. Graf Herbert Bismarck war noch während der 
ſich an den Stapellauf anſchließenden Tauffeierlichkeit wegen 
dringender häuslicher Angelegenheiten zur plötzlichen Rück⸗ 
Die Frau des älteſten Sohnes 
des Fürſten Bismarck, Margarethe geb. Grafin Hoyos, 
war Sonnabend früh in dem Stammſchloß Schönhauſen 
von einem Knaben glücklich entbunden worden. 

Es iſt dies der erſte Enkel, der dereinſt berechtigt 
iſt, den Namen Fürſt Bismarck zu tragen. Der Fürſten⸗ 
titel im Haufe Bismarck wird nach dem Rechte der Primo⸗ 
genitur vererbt, d. h. immer nur der erſtgeborene Sohn 
in der direkten Linie führt dieſen Titel. Der Sohn des 
Grafen Herbert Bismarck iſt der zweite Enkel des 
Fürſten, der ſeinen Namen trägt; dem Grafen Wilhelm 
Bismarck war im Juni 1896 in Königsberg ein Sohn ges 
boren worden. 

Die Tafel in Friedrichsruh nahm unter dem Eindruck 
der beiden frohen Ereigniſſe des Tages einen ſehr animirten 
Verlauf. Staatsminiſter v. Miquel führte die Gräfin Rantzau 
zu Tiſch und ſaß dem Hausherrn gegenüber, Fürſt Bis- 
marck unterhielt ſich in ſeiner lebhaften und heiteren 
Weiſe mit ſeinen Gäſten. Toaſte wurden nicht aus— 
gebracht. 

Schon früher führte ein deutſches Kriegsſchiff Bismarcks 
Namen; es mußte wegen Alters außer Dienſt geſtellt 
werden. Der Schöpfer des deutſchen Reiches aber lebt, 
wenn auch außer Dienſt und fern von glänzenden Feſten, 
in ſtaunenswerther Friſche von Körper und Geiſt. 

In einem ſchönen Leitgedicht, das dieſen Sonntag der 
„Kladderadatſch“ brachte, heißt es: 

„Du ſtolzes Schiff, nun fahr hinaus auf's Meer, 
Froh, daß du darfſt ſolch einen Namen tragen, 
Und halt dich, wie einſt ſich gehalten er. 

Froh wird der Deutſche dir Willkommen ſagen 
Im fernen Ausland, wo er immer ſei, 

Wenn noch für Deutſchland ſeine Pulſe ſchlagen. 
In großer Zeiten Bilder wird auf's Neu' 

Bei deinem Namen ſich ſein Herz verſenken, 

In eine Zeit der feſten Mannestreu'. 

Des alten Steuermann's wird er gedenken, 

Der einſt ein Schiff, „Germania“ genannt, 

In Sturm und Wetter wohl verſtand zu lenken. 
Wie ſchön er an des Schiffes Steuer ſtand, 

Es führend durch des Meeres wilde Wellen, 
Mit ſcharfem Blicke und mit ſichrer Hand. 

Und mochten drohend ihm entgegenſtellen 

Sich Klippen, ſtets doch fand er freie Fahrt, 
Wo andre Schiffe ſtranden und zerſchellen. 

Ein Steuermann war er von ſeltner Art: 

Wie er bedrängt von Wogen war und Winden, 
Stets hat er doch den rechten Kurs bewahrt. 
Man wird ſo leicht nicht einen Zweiten finden.“ 


Das Duell Badeni⸗ Wolf. 

Der öſterreichiſche Miniſterpräſident Graf 
Kaſimir Badeni iſt (wie bereits unter „Neueſtes“ am 
Sonnabend kurz gemeldet wurde) in einem Piſtolen⸗Duell 
von dem deutſch⸗ nationalen Abgeordneten Wolf am 
rechten Arme verwundet worden. Die Kugel, die bereits 
von einem Arzte entfernt iſt, hatte Badeni am rechten 
Handgelenk getroffen und war längs des Armknochens ent⸗ 
lang gegangen bis aut Schulterhöhe. 

Das Duell fand im kaiſerlichen Reitlehr-Inſtitute 
zu Wien ſtatt. Als Sekundanten für Badeni fungirten 
Korpskommandaut General der Kavallerie Graf Uexkuell⸗ 
Gyllenbraund und Oberſtbrigadier Reſch, für Wolf die 
deutſchnationalen Abg. Dr. Lemiſch und Dr. Sylveſter. 
Es war dreimaliger Kugelwechſel mit Avanciren von 15 und 
10 und 5 Schritten vereinbart. Wolf traf beim erſten 
Vorwärtsgehen. Trotz ſeines durchſchoſſeuen Armes feuerte 
Graf Badeni noch einen Schuß ab, worauf das Duell für 
beendigt erklärt wurde. Graf Badeni reichte nach dem 
Duell Wolf die unverletzte Hand und entfernte ſich ohne 
Stütze vom Kampfplatz. 

Die Familie Badenis erfuhr von dem Duell erſt, als 
Badeni verwundet heimkehrte. Am Freitag hatte er aller⸗ 
dings ſein Teſtament verfaßt und den Kaiſer Franz 
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Joſef durch ein Telegramm nach der Königsburg Ofen 
von dem bevorſtehenden Duell in Keuntniß geſetzt. Gleich⸗ 
zeitig ſoll der Miniſterpräſident Graf Badeni beim Kaiſer 
ein Entlaſſungsgeſuch eingereicht haben, das aber vor⸗ 
läufig nicht genehmigt worden iſt. 

In Wolſ's Blatt „Alldentſche Rundſchau“ wird die 
Szene im öſterreichiſchen Abgeordnetenhauſe, die 
Anlaß zu dem Duell gab, folgendermaßen geſchildert: Wolf 
verlangte wegen angeblicher Auſtellung von Geheim— 
poliziſten als Diener des Abgeordnetenhauſes von 
Badeni direkt Aufklärung und rief ihm zu: „Wenn es 
wahr und richtig iſt, ſo iſt das eine erbärmliche 
Schufterei!“ Mehrere polniſche Abgeordnete traten auf 
Wolf zu und ſagten: „Bitte, keine Schimpfereien!“ worauf 
Wolf erwiderte: „Das iſt keine Schimpferei. Wenn die 
Behauptung wahr iſt, ſo iſt das eine Schufterei, das 
de ich aufrecht!“ Darauf wurde Wolf von Badeni ges 
ordert. 

Die Wiener „Neue Fr. Pr.“ verurtheilt das Duell aufs 
Schärſſte und hält es für undenkbar, daß es ohne politiſche 
Folgen bleibe. Das Beiſpiel eines Miniſterpräſidenten, 
der ſich eines Verbrechens ſchuldig mache, wenngleich aus 
achtungswerthen Beweggründen, ſei ſtaatsgefährlich. 


Berlin, den 27. September. 2 

— Die Kaiſerin hat dem Laudkreiſe Görlitz ſowie 
den Kreiſen Rothenburg und Löwenberg je 20000 
Mark für die durch die Ueberſchwemmung Geſchädigten 
zuweiſen laſſen 

— Von Breslau aus hat die Kaiſerin an die Vor- 
ſitzende des Provinzialverbandes des Vaterländi— 
ſchen Frauen-Vereins Schleſiens, die Erbprinzeſſin 
von Sachjen: Meiningen, folgendes Telegramm nach 
Venedig gerichtet: 

„Aus den ſo ſchwer geſchädigten Gebieten kommend, habe 
ich neben herzbewegenden ſchmerzlichen Eindrücken mich über- 
zeugen können, wie wirkſam der Vaterländiſche Frauen-Verein 
in allen ſeinen Gliedern ſeine Thätigkeit unter Deiner Initiative 
entfaltet hat. Gott ſegne alle Hilfe und vergelte den Gebern. 
Die reichen Gaben des Vereins ſind mir geſtern genaunt worden. 
Mir iſt es eine beſondere Freude, Dir, liebe Charlotte, meine 
Anerkennung auszuſprechen. Auguſte Viktoria.“ 

— Für die Ueberſchwemmungsgebiete der Provinz 
Brandenburg iſt, ebenfalls wie für Schleſien, eine ſtaatliche 
Beihilfe, und zwar in Höhe von 500000 Mark, bereit geſtellt 
worden. 

— Reichskanzler Fürſt Hohenlohe wird in den erſten 
Tagen der nächſten Woche in Berlin zurück erwartet. 

— Bei dem Feſtmahl des in Köln tagenden deutſchen 
Vereins für Sozialpolitik hat der frühere Handels, 
miniſter v. Berlepſch eine bemerkenswerthe Rede gehalten. 
Er führte u. A. aus: „Die heutigen ſozialen Kämpfe feien keine 
neue Erſcheinung in der Geſchichte, auch frühere Jahrhunderte 
hätten ähnliche Kämpfe geſehen. Der Ausgang des vorigen 
Jahrhunderts habe den Emancipationskampf des dritten Standes 
gebracht, in dem Ausgang dieſes Jahrhunderts handle es ſich um 
den Emaneipationskampf des vierten Standes. Man müfje an⸗ 
erkennen, daß dieſer Rampf der eines neu heranwachſenden 
Standes ſei, der dieſelben geiſtigen und materiellen 
Vortheile beanſpruche, wie die Stände fie beſaßen, die dieſen 
Kampf bereits durchgekämpft hätten, und dieſes Veſtreben ſei ein 
gerechtes, im Jutereſſe eines geſunden Fortſchritts ſogar 
nothwendiges, und ihm wende ſich daher unſere Theilnahme mit 
vollem Rechte zu. Wenn man mit dem nebelhaften Programm 
der Sozialdemokratie zugleich die Berechtigung des Kampfes 
der Arbeiter um eine beſſere Exiſtenz, um Theilnuhme 
an dieſen geiſtigen und ſittlichen Errungenſchaften 
verwerfen wolle, jo wäre das ein großer verhängniß⸗ 
voller Irrthum. Vielmehr müſſe man ſich auf den Stand⸗ 
punkt ſtellen, daß die gebildeten und beſitzenden Klaſſen das 
Emporkommen eines vierten Standes zu dulden und zu fördern 
haben. Er ſſchließe in der Hoffnung, daß unſere arbeitende Be 
völkerung ſich immer mehr der Erkenntuiß zuwenden werde, daß 
der Verein und ſeine Freunde der Arbeiter wahres Wohl im 
Ange habe, und in dieſem Sinne trinke er auf das Wohl des 
vierten Standes. 

Profeſſor Adolf Wagner rühmte Freiherrn v. Berlepſch 
als einen muthigen Mann, und Profeſſor Delbrück nannte die 
Rede Berlepſch's eine politiſche That und Verlepſch ſelbſt einen 
ſozialreformatoriſchen Führer. 

Ju Ungarn wirkt die Begeiſterung für den 
deutſchen Kaiſer noch immer fort. Der beabſichtigte 
Fackelzug der Studenten in Budapeſt mußte freilich 
unterbleiben, da der deutſche Generalkonſul Prinz Ratibor, 
dem er gebracht werden ſollte, ſich inzwiſchen auf ſeinen 
Poſten als Geſandter nach Weimar begeben hat. Dafür 
bereiten die Studenten eine Dankadreſſe an Kaiſer Wilhelm 
vor. Dem Magiſtrat von Budapeſt iſt ein Antrag zuge⸗ 
gangen, zur Erinnerung an die Anweſenheit des deutſchen 
Kaiſers eine Denkmünze prägen zu laſſen. Die auf der 
Einzugslinie des deutſchen Kaiſers im Mittelpunkt der Stadt 
gelegene Badgaſſe ſoll „Kaiſer Wilhelmſtraße“ genannt 
werden. Der Toaſt Kaiſer Wilhelms auf Ungarn wurde 
in ſämmtlichen Mittelſchulen der Hauptſtadt feierlich ver⸗ 
leſen und den Schülern der oberen Klaſſen aufgetragen, 
den Trinkſpruch auswendig zu lernen. Der Wortlaut des 
Trinkſpruchs ſoll in die Leſebücher der ſtädtiſchen Volks⸗ 
ſchulen als „klaſſiſches Leſeſtück“ aufgenommen werden. 

Den Armen Budapeſt's hat Kaiſer Wilhelm durch 
den Bürgermeiſter Markus 4000 Mk. überwieſen. 

Türtei. Die Zurückziehung der türkiſchen Truppen 
von der Inſel Kreta hat der Sultan als unmöglich 
ee da die Mohamedaner alsdann ſchutzlos ſein 
würden. 


Sechshundertjährige Jubelfeier der Stadt Mewe. 
H. Me we, 26. September. 


Der Hauptfeſttag, der Jahrestag der Ertheilung des Stadt- 
privilegs durch Meinhard von Querfurt, begann am Sonnabend 
mit dem Empfange des Herru Oberpräſidenten v. Goßler auf 
dem Bahnhof in Morroſchin durch die Vertreter der Stadt. Die 
beiden Mewer Radfahrervereine hatten ſich mit ihren blumen⸗ 
geſchmückten Rädern in langer Reife am Bahnhof aufgeſtellt 
und begrüßten den Herrn Oberpräfidenten mit einem kräftigen 
„All Heil!“ Herr v. Goßler war über dieſe Huldigung ſehr er⸗ 
freut, ging zu dem Leiter des Aufzuges, Herrn Chauſſeeverwalter 
Eps, heran und erkundigte ſich nach den Verhältniſſen der Ver⸗ 
eine. Dieſe fuhren darauf dem Wagen, welcher den Herrn Ober⸗ 
präſidenten zur Stadt brachte, bis vor das Rathhaus voran. 

In einem großen Viereck hatten ſich hier das militäriſche Wacht⸗ 
kommando, der Kriegerverein, die Schützengilde, die Innungen 
und Vereine aufgeſtellt. Auf dem Podium vor dem Rathhauſe 
harrten die weißgekleideten Ehrenjungfrauen, Vorſtandsdamen 
des Vaterländiſchen Frauenvereius, die ſtädtiſchen Behörden, die 
Vertreter des Kreiſes und die Ehrengäſte der Ankunft des Herrn 
Sberpräſidenten. Die Sprecherin der Ehrenjungfrauen, Fräulein 
Lehmann, die Tochter des Beigeordneten, ſprach folgendes Be⸗ 
grüßungsgedicht: 

Der Tag erſchien, herbeigeſehnt mit Bangen, 
Darauf die Stadt der Zukunft Glück geſtellt; 
Die Pforten blüh'n, durch die mit Feſtesprangen 
Ein neu Jahrhundert ſeinen Einzug hält, 
Weſtpreußens Freund und Vater zu empfangen, 
Der gütig heut' ſich uns als Gaſt geſellt; 
Willkommen ihm, willkommen allen denen, 

Die mit ihm kamen, unſer Feſt zu krönen! 


Es iſt ein eruſtes Feſt, das wir bereiten, 
Beſcheidenheit geziemt der Gegenwart. 
Verſchwunden ſind ſie längſt, die gold'nen Zeiten, 
Da Mewe's Glück mit Reichthum ſich gepaart; 
Nun hoffen wir nach Kampf und Fährlichkeiten, 
Daß unſer eine milde Zukunft harrt. 

Dich grüßt die Jugend. Mög' ihr redlich Streben 
Die Heimath einſt zu neuer Kraft beleben. 


Dich grüßt die Stadt, Fürſorger unſ'rer Städte, 
Und dankt Dir froh, weil Du Dich hergewandt, 
Das Feſt zu feiern jener Morgenröthe, 

Da vor ſechshundert Jahren ſie erſtand. 

Wie oft auch Feindesſturm darüber wehte, 

Zum Deutſchthum hat ſie immer ſich bekannt, 
Bekennt ſich noch in dieſem Augenblicke — 

Wir hoffen Dein und trotzen dem Geſchicke. 


So nehmt Ihr Gäſte denn, viel hochgeehrte, — 
Zieht ihr in unſ're Feſtesräume ein, — 

Vorlieb mit dem, was ſchwache Kraft beſcheerte, 
Dies Feſt durch Eure Gegenwart zu weih'n. 

Der Tag, den heut' zu ſchauen, das Glück gewährte, 
Wird unſerem Herzen unvergeßlich ſein! 
Willkommen! Ihr entfacht das Jubelfeuer, 

Die Gluth in uns: doch Glanz und Preis iſt Euer! 

Die Sprecherin überreichte hierauf Herrn v. Goßler einen 
prächtigen Blumenſtrauß; Herr v. G. dankte mit herzlichen 
Worten, indem er die Hoffnung ausſprach, daß alle Hoffnungen 
der Stadt ſich in reichem Maße erfüllen möchten. 

Die Feſttheilnehmer begaben ſich nunmehr in den Stadt⸗ 
verordnetenjaal des Rathhauſes zu der Feſtſitzung der 
ſtädtiſchen Behörden, über die ſchon lurz berichtet iſt. Dem 
Herrn Oberpräſidenten wurde der Ehrenbürgerbrief über 
reicht. Er hat folgenden Wortlaut: 

„Der Magiſtrat und die Stadtverordneten der Weſtpreußiſchen 
Stadt Mewe ernennen hiermit Se. Excellenz den Herrn Ober⸗ 
präfideuten der Königlichen Provinz Weſtpreußen, Staatsminiſter 
PD. Dr. v. Goßler, Ritter höchſter Orden, in Danzig, zum Ehrenbürger 
der Stadt Mewe. Dieſes zur Bekundung der Liebe und Ver⸗ 
ehrung für den unermüdlichen verdienſtvollen Staatsdiener, für 
den liebevollen und fürſorglichen Vater der Provinz, für den 
genialen Pfleger von Kunſt und Wiſſenſchaft, Förderer von 
Handel, Gewerbe und Induſtrie, für den milden und gütigen 
Menſchenfreund, für den edlen deutſchen Mann. Möge der allgütige⸗ 
Gott ihm Geſundheit verleihen und ſeine ſegensreiche Thätigkeit 
zum Wohle des Vaterlandes, der Provinz und ihrer Städte noch 
lange kraftvoll erhalten. Das walte Gott! 

Mewe, den 25. September 1897 
am Gedenktage der Gründung der Stadt vor 600 Jahren. 
Der Magiſtrat. Die Stadtverordneten. 

Bewegten Herzens dankte der Herr Oberpräſident. 

Der Ehrenbürgerbrief ruht in einer prächtigen rothſammtenen 
Mappe mit Goldbeſchlag. Farbige Anſichten der Stadt Mewe, 
des alten Schloſſes, des Rathhauſes ꝛc. ſchmücken das Titelblatt. 

Weiter verlas der Beigeordnete Herr Lehmann den Ehren⸗ 
bürgerbrief für den Kreisdeputirten Herrn Rohrbeck⸗Grem⸗ 


blinerjeld. Mit Stolz und Dank nahm Herr R. die Auszeichnung 
an; er ſei immer beſtrebt geweſen, dem allgemeinen Wohl zu 


dienen, und wenn ihm auch manches gelungen ſei, jo verdanke 
er es dem Glück, daß energiſche Männer ihm geholfen hätten. 
Leider habe er für die Stadt ſelbſt noch wenig erreicht, aber er 
hoffe und verſpreche, daß er weiter nach Kräften für die Stadt 
wirken werde. Er ſchloß mit dem Wunſche: „Gott ſchütze die 
Stadt!“ 

Herrn Sanitätsrath Dr. Orgelmacher, der lange Jahre 
Magiſtratsmitglied geweſen iſt und alle Kräſte für die Stadt 
eingeſetzt hat, wurde das Diplom als Stadtälteſter überreicht. 

Ueber die der Stadt aus Anlaß des Jubiläums überwiejenen 
Geſchenke iſt ſchon berichtet. (Hierbei iſt zu berichtigen daß nicht ein 
Herr Lucht, ſondern Herr Lutze⸗Danzig 1000 Mk. zum Bau eines 
Krankenhauſes geſchenkt hat) Zu Ehren der Geſchenkgeber erhob 
ſich die Verſammlung von den Plätzen. Ebenſo ehrte die Ver⸗ 
ſammlung das Andenken an den verſtorbenen, um die Stadt 
hochverdienten Beigeordneten Maurermeiſter Obuch durch Erheben 
von den Plätzen. 

Herr Landrath Dr. Brückner⸗ Marienwerder überbrachte 
die Glückwünſche des Kreiſes und des Kreisausſchuſſes. Diejer 
nehme an den Geſchicken der Stadt den lebendigſten Antheil. 
Wechſelvolle Schickſale habe die Stadt durchgemacht, aber echter 
Mannesmuth und Bürgerſiun habe alle Stürme überwunden. 
Möge es fo bleiben; dann könne es nicht fehlen, daß unter einer 
ſtarken Regierung, die gerade den Schwachen Schutz gewähren 
will, die Stadt ſich weiter entwickeln wird. 

Vom Valkon des Rathhauſes aus hörten dann die Ehren⸗ 
gäfte und die Vertreter der Stadt die Anſprache an, die Herr 
Hauptmann Anspach Namens der Stadt an die verſammelte 
Bürgerſchaft vom Podium aus hielt. Herr A. ſagte Folgendes: 

„Liebe Mitbürger! Sehr geehrte Gäſte und Freunde unſerer 
alten Stadt Mewe! Ein ſchönes und ſeltenes Feſt zu begehen, 
haben wir uns in dieſen Tagen vereint. Feſtlich geſchmückt ſind 
unſere Häufer, feſtlich prangen Markt und Straßen, und Feſtes⸗ 
freude iſt eingezogen in die Herzen der Bewohner. — Hohe 
Gäſte, liebe Freunde und Gönner ſind unſerm Rufe gefolgt und 
von Fern und Nah herbeigekommen, um an unjerer Feſtesfreude 
theilzunenmen, und haben uns die aufrichtigſten und freundlichſten 
Wünſche überbracht für das fernere glückliche Gedeihen unſerer 
lieben Vaterſtadt. Mögen dieſe Wünſche in Erfüllung gehen. 
Dieſe Hoffnung lebt in uns und hat uns auch den Muth gegeben, 
dieſes ſeltene und ſchöne Feſt in ſo großer Weiſe zu feiern. 
Liebe Mitbürger! Heute am 25. September find 600 Jahre ver⸗ 
floſſen, ſeit der Landmeiſter Meinhard von Querfurt unſerm 
Gemeinweſen durch eine Urkunde die ſtädtiſchen Rechte verliehen. 
Vor mehr denn 600 Jahren zogen die edlen Ritter des deutſchen 
Ordens in dieſe Gauen mit Kreuz und Schwert, um den Be⸗ 


wohnern die hohen ewigen Wahrheiten des Chriſtenthums zu 


bringen und den Glanben an den gottgleichen Erlöſer der Meuſch⸗ 
heit. Zahlreiche Einwanderer aus den deutſchen Landen folgten 
ihnen, bevölkerten das Land und die gegründeten Städte, ein 
ungeahnter Aufſchwung und Blüthe entwickelten ſich im Ordens⸗ 
lande. Doch mit dem Verfall des Ordens kamen auch ſchwere 
Zeiten über dieſe Lande, Schweden und Polen machten es zum 
Tummelplatze ihrer Kämpfe und Streitigkeiten, auch unſere 
Stadt kam in die härteſte Noth und Bedrängniß. Der weiße 
Adler ſchlug ſeinen Horſt für drei Jahrhunderte in dieſen Gauen 
auf, wahrlich nicht zum Glück und Gedeihen der Bevölkerung. 
Da, vor 125 Jahren, nahm der mächtige ſchwarze Aar der Hohen⸗ 
zollern dieſe Lande unter ſeine Fittige, der große König Friedrich 
fügte die Provinz Weſtpreußen dem preußiſchen Königreiche an, 
und mit der dem Hohenzollernhauſe eigenen Pflichttreue trug er 
Sorge, durch Rath und That die verwüſteten Felder in blühende 
Fluren zu verwandeln und aus den Ruinen verfallener Dörfer 
und Städte neues Leben und Gedeihen hervorzurufen. Reicher 
Segen folgte der königlichen Fürſorge. In guten und böſen 
Tagen hat unſere Stadt treu zu ihren Königen gehalten, und 
wir können dieſe ſchöne Feier nicht würdiger beginnen, als indem 
wir hier in dieſer weihevollen Stunde vor dieſen hohen 
Zeugen aufs Neue das Gelübde ablegen der unentwegten Treue, 
der Liebe und Verehrung zu unſerm angeſtammten Königs hauſe 
der Hohenzollern. Laſſen Sie uns freudig aus ganzem Herzen 
vor dem Thron des Allmächtigen dieſes Gelübde ablegen, und 
geben wir demſelben Ausdruck, indem Sie einſtimmen in den 
Ruf, unſer allergnädigſter Kaiſer und König Wilhm II. hoch!“ 
Jubelnd ſtimmte die Menge in das Hoch ein, worauf die 
Nationalhymne geſungen wurde. Darauf folgte der Vorbei⸗ 
marſch des Wachtkommandos, der Schützen, der Junungen und 
Vereine. Dann nahmen die Ehrengäſte mit den Vertretern der 
Stadt zuſammen in den Rathhausräumen ein Frühſtück ein, das 
die Damen der Stadt geſpendet hatten. 

Der Herr Oberpräſident beſichtigte mit großem Intereſſe 
den im Stadtverordnetenſaale in einer Wand eingelaſſenen 
Urkundenſchrein und die in ihm enthaltenen Urkunden; hierbei 
wurde ihm ein in Prachtbaud gebundenes Exemplar der von 
Herrn Dr. Eorrens verfaßten Chronik von Mewe überreicht. 

Auch an der Feier in der Stadtſchule nahmen der Herr 
Oberpräſident und die übrigen Feſtgäſte theil. Nachdem die 
Berjammlung den Choral „Lobe den Herren“ geſungen hatte, 
ſchilderte Herr Rektor Steinke in kurzen Zügen die Geſchichte 
der Stadt von den älteſten Zeiten bis auf die Gegenwart, mit 
einem Hoch auf den Kaiſer ſchließend. Nach einem mehrſtimmigen 
Geſange der Schüler und Schülerinnen unter der Leitung des 
Herrn Paperlein wurde die Feier mit Choralgeſang geſchloſſen. 
Dann wurde unter Führung der Vorſtandsdamen des Vater⸗ 
ländiſchen Frauenvereins die in demſelben Hauſe unter⸗ 
gebrachte Kleinkinderſchule beſucht. 

Im Anſchluß hieran erfolgte die Beſichtigung der Stadt und 
ihrer Bauwerke. Als die Feſtgäſte die altehrwürdige, prächtig 
ausgebaute katholiſche Pfarrkirche betraten, erbrauſte die 
Orgel. Die Kirche wurde genau beſichtigt, ebenſo die evangeliſche 
Kirche, wo die Feſtgäſte ebeuſalls mit Orgelklang begrüßt wurden, 
und die Synagoge. Ueberall erkundigte ſich der Herr Ober⸗ 
präſident mit großem Jutereſſe nach den Verhältniſſen der 
Gemeinden. Zum Schluß wurde unter der Führung des Herrn 
Anſtaltsvorſtehers George das alte Ordensſchloß, in welchem 
die Zwangsanſtalt ſich befindet, beſichtigt. 

Nachmittags verſammelten ſich die Ehrengäſte mit der Bürger⸗ 
ſchaft und vielen Herren vom Lande im „Deutſchen Hauſe“ zum 
Feſtmahl. Nach dem erſten Gange erhob ſich Herr Ober: 
präſident v. Goßler zu einem kurzen Trinkſpruch auf den 
Kaiſer. Wir ſtehen hier, ſo ungefähr führte er aus, auf dem 
klaſſiſchen Boden Weſtpreußens, wo Ritterthum und Kirche ſich 
einſt die Hand reichten, um ein wunderbares Gemeinweſen zu 
bauen. Zwar ſank der Staat des deutſchen Ordens in Trümmer, 
aber aus den Trümmern dieſes Staates wurde das Fundament 
des brandenburgiſch⸗preußiſchen Staates und damit auch des 
neuen deutſchen Reichs gebaut. Von dieſen klaſſiſchen Stätten 
des Oſtens ging auch der Sturm der Befreiungskriege aus, durch 
welche Preußen wiedergeboren wurde. In Liebe und Treue 
gegen das Hohenzolleruhaus wurde das wahre Glück des Volkes 
gegründet; an ſolcher Liebe und Treue wollen wir feithalten. — 


Ouverture, das eigeutliche Feſtſpiel. 
„Mewla“, 
„Weichſel“ und „Ferſe“, erſcheinen. 


Herr Verwaltungsgerichtsdirektor a. D. Major v. Kehler⸗ 


Marienwerder ſchilderte in humoriſtiſcher, oft von Beifall unter⸗ 
brochener Rede die Eindrücke, die er frither und jetzt in Mewe 
gewonnen habe. Dann brachte er den Frauen und Jungfrauen 
der Stadt ein Hoch. 


Weiter wurden die noch eingegangenen Glückwunſchſchreiben 


und Depeſchen verleſen; ſo die von dem früheren Bürgermeiſter 
Ehrenbürger Graubmann, 
Twiſtel, Magiſtrat und Stadtverordneten von Graudenz, 
Oberbürgermeiſter Dr. Delbrück⸗Danzig, von Magiſtraten und 
Stadtverordneten von Dirſchau und Schwetz, vom landwirth⸗ 
ſchaftlichen Verein Skurz und von vielen auswärtigen Mewern. 


von dem neuen Bürgermeiſter 


Kaum war das Feſtmahl beendet, ſo bewegte ſich, wie am 


Abend zuvor, der Zapfenſtreich und Fackelzug durch die 
Stadt, die in glänzender Illumination ſtrahlte. Lange Lichter⸗ 
reihen an den Fenſtern, bunte Lampions, Trausparente, bengaliſche 
Flammen verbreiteten in den ſonſt nur ſpärlich erleuchteten 
Straßen blendende Helle. 
ein Bild der Stadt Mewe; im Vordergrund fährt ein Eiſen⸗ 
bahnzug dahin, das heißerſtrebte Ziel der Bürgerſchaft. Trans⸗ 
parente der Germania, Kaiſer Wilhelms J., des jetzigen Kaiſers, 
leuchteten daneben. 
Büſten des Kaiſers und der Kaijeriw u. j. w. und mit Draperien 
geſchmückt. 


Unter den Transparenten zeigt eines 


Viele Schaufenſter waren mit Bildern und 


Abends wurde im „Deutſchen Haufe“ zum erſten Male das 


von Herrn Profeſſor Reimann⸗Graudenz gedichtete Feſtipiel 
aufgeführt. Sämmtliche Ehrengäſte, auch der Herr Oberpräſident, 
waren zugegen. 
von Weber, an die ſich das Lied „Was iſt des Deutſchen Vater⸗ 
land?“ anſchließt, eröffnet. Daran knüpft der Prolog des Herolds 
an. Dieſer, in mittelalterlicher Tracht, beginnt folgendermaßen: 


Das Feſtſpiel wird durch die Jubelouverture 


„Was iſt des Deutſchen Vaterlaud?“ erklangs 

Soeben voll uns in das volle Herz, 

Mit dem erhabenen Hymnus ſich vermählend, 

Der ſiegend Bahn dem dentſchen Reiche brach, 

Darin der Preuße jeinem König naht, 

Des Siegeskranzes Zierde an ihm preiſend. 

Mit vollem Grund hat heut der Töne Band 

Sich um die beiden Weiſen eng geſchlungen; 

Wird das Geſchick von dieſem Mewer Land 

Durch dieſer Klänge Bündniß doch bejungen; 

Und was in den ſechshundert Jahren ihm 

An Freud' und Leid das Schickſal hat geſpendet, 

Durch dieſe beiden Lieder wirds umrahmt. 

Von Konrad, Herzog von Maſowien, ward 

Vor vielen Jahren jene edle Schaar, 

Die ſich den deutſchen Ritterorden nannte, 

Das ſchwarze Kreuz am weißen Mantel trug, 

Zu heißem Kampf in dieſes Land gerufen. 

Sie trugen her des Kreuzes Religion, 

Dem deutſchen Wort erſchließend dieſen Gau, 

Durch deutſches Blut dem Deutſchthum ihn gewinnend. 

Durch ſie erſtand zum Leben dieſe Stadt, 

Die heut zurück in jene Zeiten blickt, 

Und theilte mit dem Orden das Geſchick. 

Auch ihr ward nicht des Leidens Kelch erſpart: 

In fremde Arme riß das Schickſal ſie 

Die lange Zeit die Sträubende umſchloſſen. 

Erſt als mit immer matt'rem Flügelſchlag 

Der weiße Adler, nach dem Falle, flog, 

Da ſchoß heran mit mächt'ger Fänge Kraft 

Der ſchwarze Aar, der Zollerns Krone trägt, 

Der Preußens Ruhm von Sieg zu Sieg gebracht, 

Und einte ſie auf's Neue deutſchem Land. 

Und wie im Spiegel, zwar in kleinem Bild, 

Sich ſelbft das Größte wohlgetroffen findet, 

So hat man auch in dieſer kleinen Stadt 

Der Weltgeſchichte großen Gang geſpürt, 

Des Vaterlandes Schickſal mit empfunden. 
Dann beginnt, eingeleitet durch den Aufaug der Euryanthe⸗ 
Die Schickfalsgöttin und 
die Schutzgöttin der Stadt, zu ihren Füßen gelagert 
Die Schickſalsgöttin weckt 


Begeiſtert ſtimmte die Feſtverſammlung in das Kaiſerhoch ein, 
worauf die Nationalhymne geſungen wurde. 


wir bei Sr. Excellenz dem Herrn Oberpräſidenten anfragten, ob 


die auf einem Lager ruhende und träumende „Mewia“, indem 
ſie ihr ihre künftigen Geſchicke vorführt. Dann erſchienen die 
Gruppen lebender Bilder, die dieſe Geſchicke veranſchaulichen: 
eine Gruppe altheidniſcher Preußen mit ihrem Prieſter, die einen 
gefangenen Chriſten dem Opfertode weihen; ein Zug Ritter des 
deutſchen Ordens mit Knappen; eine wilde Polenſchaar, die über 
die am Boden kniende Germania triumphirt (im Hintergrunde ſieht 
man die brennende Stadt); im Schlußbilde Friedrich der Große 
und Kaiſer Wilhelm I. mit Gruppen von Geſtalten aus ihrer Zeit, 
Germania und Boruſſia u. ſ. w. Die Schickſalsgöttin ſpricht 
den verbindenden Text, und paſſende Muſik begleitet ihn zum 
Theil melodramatiſch. Der Herold ſchließt die Bilderreihe mit 
dem Epilog: 

„Der Vorhang fiel, und die Vergangenheit, 

Die Euch in Wort und Bildern hier erſtand, 

Die Freud' und Leid Euch wechſelnd vorgeführt, 

Sie fall' zurück aufs Neu’ ius Zeitenmeer — 

Und vorwärts richte hoffend ſich der Blick! 

Mög’ unſer großes, theures Vaterland, 

Von Kaiſer Wilhelms mächt'ger Hand gelenkt, 

In Kraft und Wohlfahrt blüh'n zu aller Zeit! 

Dann wird des Glückes treu geſinnter Stern 

Ju Zukunft walten auch ob dieſer Stadt. 

Was von der Menſchheit höchſten Gütern je 

Seit Anbeginn zu Theil ihr iſt geworden, 

Hat deutſche Art und Sitte ihr gebracht, 

Hat ihr erfochten dentſches Schwert und Blut; 

Drum ſei ihr Hoffen auch für künft'ge Zeit 

Auf dieſes Zauberwortes Macht geſtellt: 

„Dem Vaterland ſei ihre Kraft geweiht, 

Das deutſche Vaterland ſei ihre Welt!“ 

Der Vorhang fällt, und die Muſik ſpielt „Deutſchland, 
Deutſchland über Alles“. Immer wieder mußten die einzelnen 
Bilder gezeigt werden, und zum Schluß ſang die Verſammlung 
das Lied „Deutſchland, Dentſchland über Alles“ mit. Dem 
Verſaſſer und den Darſtellern wurde die ſchmeichelhafteſte An⸗ 
erkennung gezollt. 

Der letzte Feſttag, der Sonntag, begann damit, daß die 
Kapelle des Regiments Graf Schwerin auf dem Markte den 
Choral „Lobe den Herren“ ſpielte. Dann brachte die Lieder ⸗ 
tafel unter Leitung des Herrn Lehrer Kaſchel dem Herrn 
Oberpräſidenten in ſeiner Wohnung im Poſtgebäude ein 
Ständchen; ſie ſang den Choral „O daß ich tauſend Zungen 
hätte“, das Lied „Gottvertrauen“ von Jötze und „Das deutſche 
Lied“ von Kalli woda. Herr v. Goßler ſprach dem ae 
ſeine Anerkennung aus; als er auf feine Frage nach der Stärke, 
dem Stand der Mitglieder u. ſ. w. die Antwort erhielt, daß die 
meiſten Mitglieder Handwerker ſeien, ſprach er hierüber ſeine ganz 
beſondere Anerkennung aus. Er reichte jedem die Hand und 
erkundigte ſich nach dem Stande ihres Gewerbes ꝛc. 

Im Laufe des Vormittags fanden in den Kirchen und in der 
Synagoge Feſtgottes dienſte ſtatt. Ju der evangeliſchen Kirche, 
in der auch Herr v. Goßler dem Gottesdienſte beiwohate, ver⸗ 
ſchönte der gemiſchte Kirchenchor die Feier durch Geſang. 

Gleich nach Beendigung des Gottes dienſtes verabſchiedete ſich 
Herr Oberpräſident v. Goßler von der Stadt; die Menge brachte 
ihm, als er in Begleitung der Vertreter der Stadt abfuhr, ein 
branſendes Hoch. Auf dem Bahnhof Morroſchin ſprach er den 
Vertretern der Stadt nochmals den herzlichſten Dank für die 
Einladung und die vollſte Anerkennung für das ſchöne Gelingen 
des Feſtes aus. 

Bald nach 11 Uhr fand vor dem Rathhauſe eine Armen⸗ 
beſcheerung ſtatt. Nach einer kurzen Anſprache des Herrn 
Rektors Steinke erhielt jeder und jede Arme ein Geldge chenk 


Namens der Stadt dankte Herr Beigeordneter Lehmann 
den Ehrengäſten für ihre Theilnahme an dem Jubelfeſt der 
Stadt und hieß ſie herzlich willkommen. Die illuſtren Gäſte, 
die unter uns weilen, geben dem Feſt erſt die rechte Weihe; als 


er au dem Feſte theilnehmen werde, und er die Antwort gab 
„Gern“, da wußten wir, daß das Feſt gelingen werde. Und nun 
haben wir den Vater der Provinz, den wir lieben, unter uns. 
Herrn v. Goßler, ferner Herrn Regierungspräſidenten v. Horn 
und den anderen Ehrengäſten galt ſein Hoch. 

Nochmals erhob ſich Herr v. Goßler, um Namens der 
Gäſte aus vollem Herzen für die freundliche Einladung zu dieſem 
„Familienfeſte“ zu danken. Denn ein Familienfeſt ſei es; allen 
Bewohnern vom kleinſten Kinde der Kleinkinderſchule bis zum 
älteſten Rathsherrn leuchtet die Freude aus den Augen. Aber 
es ſei kein Feſt, wie es der Greis feiert, der nach ſeinem 
Jubiläum vom Schauplatz abtrete. Ein Kind, wenn auch ein 
600 jähriges Kind, aber doch ein friſches, lebeuskräftiges Kind, 
feiere ein Feſt. Es gebe kaum eine Stadt in der Provinz, die 
ſo viel erduldet hat, wie Mewe, und doch erfreue ſie ſich einer 
Kraft, die für die Zukunft das Beſte hoffen laſſe. Kraft und 
Zähigkeit habe die Stadt zu allen Zeiten gezeigt, das beweiſe 
ihre Chronik; ſie habe oft am Boden gelegen, aber ſich immer 
wieder erhoben; der treue Deutſche komme immer wieder nach 
oben. Schwer habe die Stadt, wie der ganze Oſten, um das 
Daſein zu ringen; aber wenn man einig und einträchtig in dem 
Ziele ſei, für das Wohl der Stadt zu arbeiten, jo werde es ge⸗ 
lingen. Der Flügel des Glückes habe die Stadt ſchon geſtreift. 
Ein Sinnbild des Glückes ſei das Wappen der Stadt, die Möve, 
die den Fiſch im Schnabel hält. Das Glück ſei ſchwer zu faſſen; 
die Stadt möge es zu fallen ſuchen und dann auch feſthalten. 
Mit einem Hoch auf die Stadt Mewe ſchloß der Redner. 

Herr Regierungspräſident v. Horn führte etwa folgendes 
aus: „Wenn im Jahre 1997 die Bürger der blühenden, be» 
völferten, wohlhabenden, in weiten Kreiſen angeſehenen Stadt 
Mewe ein neues Jubelſeſt begehen werden, dann werden ſie 
nachforſchen, wie ihre Vorfahren das Feſt gefeiert Haben, Dann 
werden ſie die Akten hervorſuchen und daraus mit bewundernder 
Anerkennung ſehen, mit welcher Energie, Ausdauer und mit 
welchem Erfolg der Feſtausſchuß vor hundert Jahren gearbeitet 
habe, wie muſterhaft die Vorbereitungen, die Ausſchmückung der 
Stadt uſw. geweſen ſeien. Sie werden dann ſagen, wir können 
es nicht beſſer machen, wir machen es ſo, wie die Alten es ge⸗ 
macht. Leider kann dieſe muthmaßliche künftige Anerkennung den 
jetzt Lebeuden nichts nützen, darum müſſen wir ihnen dieſe An⸗ 
erkennung ausſprechen. Ich weiß, wie viel Aufopferung die 
Thätigkeit des Feſtkomitees erfordert; auf Roſen ſind ſeine Mit⸗ 
glieder nicht gebettet. Wenn ihnen ihre Aufgabe jo gut gelingt, 
wie wir es ſehen, ſo können ſie darauf ſtolz ſein, und unſere 
Ehreupflicht iſt es, ſie dazu zu beglückwünſchen. Das Komitee 
lebe hoch!“ 

Herr Beigeordneter Lehmann verlas hierauf die inzwiſchen 
eingegangene telegraphiſche Antwort des Kaiſers auf das am 
Vormittag abgeſandte Huldigungstelegramm. Die Antwort 
lautet: 

„Ich danke der Stadt Mewe für die mir anläßlich ihres 
600 jährigen Jubiläums dargebrachte Huldigung und hoffe, daß 
fie bei fortjchreitender Entwickelung und glücklichem Gedeihen 
allezeit treu zu meinem Hauſe ſtehen wird. Wilhelm R.“ 

Groß war der Jubel, den dieſe Antwort hervorrief. Brauſend 
erklang ein dreifaches Hurrah auf den Kaiſer und nochmals 
wurde mit Begeiſterung die Nationalhymne geſungen. 
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und eine Auweiſung auf 1 Liter Bier. Darauf konzertirte die 
Militärkapelle auf dem Markte. 

Nachmittags zogen die Innungen und Vereine im Feſtzuge 
zum Volksfeſt nach dem Schützenplatze. Auch hier fonzertirte die 
Kapelle, allerlei Spiele wurden geſpielt. Die Schlußanſprache 
hielt Herr Pfarrer Klapp. Er wies aus der Geſchichte der 
Stadt nach, daß die Bürgerſchaft, deren ſämmtliche Kreiſe hier 
vertreten ſeien alle Veranlaſſung hätte, dankbar rückwärts und 
muthig vorwärts zu blicken, ſie müßte aber auch gläubig auf⸗ 
wärts und liebend ſeitwärts blicken und in voller Eintracht, 
Einmüthigkeit und Menſchenliebe für das Deutſchthum und das 
Chriſtenthum kämpfen. 

Nach Eintritt der Dunkelheit wurde ein prächtiges Feuer⸗ 
werk abgebrannt, auch wurde des Kaiſer Wilhelm⸗Denkmal mit 
bengaliſchen Flammen herrlich erleuchtet. Im „Deutſchen Hauſe“ 
wurde bei außerordentlich großem Andrang das Feſtſpiel wieder⸗ 
da und mit Tanz in den Lokalen der Stadt und der Vororte 

nd das Feſt ſeinen Abſchluß. 


Aus der Provinz. 


Graudenz, den 27. September. 


— Die Weichſel iſt bei Graudenz von Sonnabend 
bis Montag von 0,85 auf 0,78 Meter gefallen. 

— [Getreideverkehr mit Rußland.] Für den in⸗ 
neren ruſſiſchen Verkehr beſteht, wie uns die königliche 
Eiſenbahndirektion Bromberg mittheilt, die Vergünſtigung, 
Getreide von ruſſiſchen Urſprungs⸗ nach ruſſiſchen Hafen⸗ 
und Grenzſtationen unterwegs anhalten, einlagern und 
innerhalb ſechs Monaten nach der Einlagerung nach der 
End⸗Beſtimmungsſtation zu den Frachtſätzen von der Ur⸗ 
ſprungs⸗ bis zur Endſtation weiterſenden zu laſſen. Dieſe 
Reexpeditions⸗Vergünſtigung beſteht für den direkten ruſ⸗ 
ſiſchen Getreideverkehr nach Königsberg, Memel. 
Pillau, Danzig und Neufahrwaſſer nicht und iſt 
auch in neuerer Zeit nicht zur Einführung gekommen. Die 
von verſchiedenen Zeitungen gebrachten gegentheiligen Mit⸗ 
theilungen ſind unzutreffend. 

— INordpolreiſen.] Herr Naturforſcher Jens Lützen 
hielt am Sonntag Abend im Schützenhausſaale zu Graudenz 
einen Vortrag über Nordpol⸗Expeditionen, insbeſondere über die 
Fahrt Nanſens. Der Vortragende, ein guter Redner, wußte 
durch klaren intereſſanten Vortrag die Theilnahme der Zuhörer⸗ 
ſchaft zu feſſeln, wenn auch manchmal bei dem leider nur etwa 
zur Hälfte gefüllten Saale zuweilen manche Worte nicht deutlich 
zu verſtehen waren. Die Perſönlichkeiten der verſchiedenen 
germaniſchen Nordpolfahrer, darunter Nanſen, Swerdrup, Andree, 
wurden durch rieſengroße ſcharfe Lichtbilder vorgeführt. Viele 
Lichtbilder der Eislandſchaften ſind nach den photographiſchen 
Originalaufnahmen Nanſens hergeſtellt; die Naturtreue der auf 
die weiße Leinwandfläche geworfenen Lichtbilder wurde durch 
die farbige Ausführung weſentlich gehoben. Selbſt wer das 
Nanſen'ſche Werk „In Nacht und Eis“ kennt, konnte ſich an 
dieſen Vorführungen erfreuen. 

— Einen ſchweren Unfall erlitten am Sonntag die in 
der Obermühle des Herrn Simon in Graudenz beſchäftigten 
Müllergeſellen Naß und Broſowski. Sie benutzten trotz des 
Verbots den Fahrſtuhl der Mühle; durch unvorſichtige Hand⸗ 
habung zerriß der Gurt, und der Fahrſtuhl ſtieß mit voller 
Wucht auf den Boden auf. Beide trugen ſchwere Beinbrüche 
davon. B. wurde nach ſeiner Wohnung und N. nach dem 
ſtüdtiſchen Krankenhauſe geſchafft. 

— Eine jugendliche Taſchendiebin wurde am Sonnabend 
in Graudenz verhaftet. Sie benutzte das Gedränge einer 
Auktion und entwendete einer Dame die Geldtaſche mit 18 Mk. 
Inhalt. Einer Genoſſin der Diebin gelang es, ſich der Ver⸗ 
haftung zu entziehen. Die Verhaftete iſt ruſſiſche Unterthanin 
und heißt Juliane Mierczotzki. 

— IOrdeneverleihungen.] Dem Oberſt a. D. Krulle 
zu Stargard i. Pomm., bisher Kommandeur des Landwehr⸗ 
Bezirks Stargard, iſt der Rothe Adler Orden dritter Klaſſe mit 
der Schleife, dem Gutsvogt Michael Molkenthin zu Bremin 


im Kreiſe Schwetz das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen 
worden. 
2 Danzig, 27. September. Der Kaiſer trifft am 


5. Oktober zur Schiffstaufe hier ein und nimmt bei dem Herrn 
Oberwerftdirektor v. Wietersheim Wohnung. Nach der Taufe 
begiebt ſich der Kaiſer um 6 Uhr Abends nach dem Kaſino des 
Leibhuſareuregiments in Langfuhr. Die Abreiſe von Langfuhr 
erfolgt zwiſchen 9 und 10 Uhr Abends direkt nach Berlin. 

2 Dauzig, 27. September. Herr Oberpräſident von 
Goßler kehrte geſtern Nachmittag aus Mewe hierher zurück 
und begiebt ſich Dienſtag früh mit ſeiner Familie nach Berlin, 
um einer dort ſtattfindenden Feier in der Familie ſeines Bruders, 
des Herrn Kriegsminiſters v. Goßler, beizuwohnen. Die Rückkehr 
des Herrn Oberpräſidenten erfolgt vorausſichtlich am Sonnabend. 

Die alten Burſchenſchafter Danzigs feierten ihr Herbſt⸗ 
feſt durch einen Kommers und durch eine Dampferfahrt 
auf See. Der Kommers fand am Sonnabend in dem feſtlich 
geſchmückten Saale des Kaiſerhofes ſtatt. Viele alte und junge 
Burſchenſchafter aus Danzig und aus den Nachbarſtädten der 
Provinz nahmen Theil. Herr Sanitätsrath Dr. Semon, mit 
ſeinen 116 Semeſtern der Neſtor der Verſammelten, eröffnete 
den Kommers mit einem Hoch auf den Kaiſer. Darauf über⸗ 
nahm Herr Dr. Schuſtehrus die Leitung. Die Feſtrede hielt 
Herr Oberlehrer Dr. Prahl. Bei herrlichſtem Wetter wurde 
die Dampferfahrt Sonntag Vormittag begonnen. Zuerſt wurde 


in Zoppot angelegt, dann noch einige Zeit an der Küſte entlang 


gefahren und ſchließlich ſteuerte man dem Ziele der Fahrt, 
Plehnendorf, zu. Hier wurde das Mittageſſen eingenommen 
und eine Extneipe veranſtaltet. Den Schluß des Feſtes bildete 
ein Abſchiedsſchoppen im Bürgerbräu. 

Die diesjährige Pflanzenvertheilung des Gartenbau- 
vereins au Schulkinder fand geſtern ihren Abſchluß in einer 
Ausſtellung von Blumen und Pflanzen in der Schießhalle 
des Schützenhauſes. Von den im Frühjahr an etwa 700 Kinder 
vertheilten 1400 Topfpflanzen waren 1018 Stück zur Aus⸗ 
ſtellung wleder eingeliefert, die zum großen Theil von außer⸗ 
ordentlicher Liebe und Sorgfalt ihrer Pfleger Zeugniß ablegten. 
Für vorzügliche Leiſtungen erhielten dann einige ſechzig Kinder 
hübſchausgeſtattete Ehrendiplome, und etwa vierzig von dieſen 
als beſondere Anerkennung auch noch je eine werthvolle 
Topfpflanze. 

Eine furchtbare Familientragödie ereignete ſich in der 
verfloſſenen Nocht in einem Hauſe der Katergaſſe, woſelbſt im 
vierten Stockwerk der auf der Kaiſerlichen Werft beſchäftigte 
Schmied Michael Burandt mit ſeiner Frau und zwei Töchtern 
wohnt. Mm 1 Uhr Nachts hörten die Hausbewohner in der 
Wohnung mehrere Schüſſe fallen, und gleichzeitig ſtürzten 
auch die Töchter des B., um Hilfe ſchreiend. die Treppen her⸗ 
unter. Als man in das Zimmer drang, bot ſich ein 
ſchrecklicher Anblick. Frau B. lag entkleidet im Bett, mit zwei 
Schüſſen in der Bruſt, der Ehegatte, gleichfalls entkleidet, 
gag halb über ihr, das Geſicht in die Kiffen gedrückt, mit einem 
Schuß in den Mund. Der ſofort herbeigerufene Arzt konnte 
nur den Tod beider Ehegatten feſtſtellen. Der Beweggrund 
zu der That ſoll Eiferſucht geweſen ſein. 

Aviſo Blitz traf geſtern Nachmittag auf der Kaiſerlichen 
Werft ein und hat mit der Außerdienſtſtellung begonnen. 


1 Elbing, 25. September. Die Stadtverordneten 
beſchäftigten ſich heute u. a. mit einer ſehr wichtigen Vorlage, 
mit der Führung der Haffuferbahn durch die Stadt. Da 
die Bahnbehörde einen Anſchluß der Haffuferbahn öſtlich von dem 
hieſigen Bahnhofe nicht genehmigt hat, jo muß man weſtlich 


vom Vahnhofe — alſo bei Trettinkenhof — anſchließen. 


Dadurch 
allein iſt es ſchon nothwendig, daß man die Linie durch die 
Stadt (über Bahnhofſtraße, Aeußeren Mühlendamm und 


Königsbergerſtraße nach dem Exerzierplatze) legen muß. Der 
Induſtrie unſerer Stadt kommt man durch dieſe Aenderung auch 
entgegen. Es ſollen von der Oſtbahn aus nur Güterzüge (und 
zwar in der frühen Morgen- bezw. jpäten Abendſtunde) nach dem 
kleinen Exerzierplatz geführt werden, wo der Güterbahn 
hof angelegt werden ſoll. Die Bahnſtrecke wird auf dieſe Weiſe 
um 3 Kilometer gekürzt. In geheimer Sitzung wurde die 
Führung der Haffuferbahn durch die Stadt genehmigt. 
Die Verſammlung verkauft an die Aktiengeſellſchaft Ad. H. Neu⸗ 
feld ein Terrain von 1 Hektar in der Nähe des Bahnhofes zur 
Anlage einer neuen Blechwaarenfabrik für 17000 Mk. Die Firma 
hat noch 5 Hektar von Nachbarbeſitzern für etwa 43000 Mk. 
dazu gekauft, ſo daß für dieſen Bau 6 Hektar zur Verfügung 
ſtehen. 

Marienburg, 25. September. Eine Anzahl Herren aus 
der Stadt und Umgegend erörterten ſchonſeit längerer Zeit die Frage, 
ob die Errichtung eines Caſinos für Marienburg wünſchens⸗ 
werth wäre. Eine von etwa 30 Herren beſuchte Verſammlung 
hat nun den Plan endgiltig verworfen, da in Marienburg 
kein Bedürfniß dafür vorhanden ſei. 

2 Goldap, 26. September. In der Nacht zum letzten 
Freitage wurde die neuerbaute Scheune des Grundbeſitzers 
Schaumann jun. in Kniken mit der geſammten diesjährigen 
Ernte und verſchiedenen Werthſchaftsgeräthen durch Feuer ver⸗ 
nichtet. Im vergangenen Jahre wurde die Scheune des genannten 
Beſitzers ebenfalls mit vollem Einſchnitte ein Raub der Flammen. 

Inſterburg, 25. September. Ein Musketier des Infanterie 
Regiments Nr. 147, welcher vorübergehend in der Werkſtätte eines 
hieſigen Tiſchlermeiſters beſchäftigt wurde, gerieth geſtern mit der 
rechten Hand in eine Maſchine. Die Hand wurde ihm zermalmt. 

Rominten, 25. September. Ein unangenehmer Vorgang 
ereignete ſich bei der Ankunft des Kaiſers. Zwei Radfahrer 
aus Szeskehmen waren von Mehlkehmen aus dem Kaiſer bis 
nach Groß⸗Lengmeſchken entgegengefahren. Anſtatt ſich unn 
hinter den Viererzug zu begeben, fuhren fie vor den Spitzen⸗ 
reitern dem Kaiſerlichen Wagen voran, und zwar bis Naſſawen. 
Der Kaiſer winkte zuletzt einen berittenen Gendarmen herbei, 
der die Entfernung der beiden Radfahrer veranlaßte. Der Kaiſer 
hat nun den Wunſch ausgeſprochen, daß während ſeines Auf⸗ 
enthalts keinem Radfahrer der Zutritt in die Forſt geſtattet 
werde. 

e Pillau, 26. September. In letzter Nacht iſt das 
Mühlenetabliſſement von E. Schultz gänzlich niedergebrannt. 
Trotzdem die hieſige, die Altpillauer und Militärfeuerwehr ſofort 
zur Stelle waren, konnten nur die umliegenden Gebäude und 
Stallungen gerettet werden, während die Speicher der Kolonial- 
waarenhandlungen Scheeffer, Kaffke und Voigt in Flammen 
aufgingen. Ein Glück war es noch, daß gegen 20 Faß Petroleum 
rechtzeitig weggeſchafft werden konnten. 

* Streluo, 26. September um Sonnabendi Nachmittag 
gegen 2½ Uhr iſt auf dem Gelände des Gutes Oſtrowo ein mit 
drei Offizieren beſetzter Ballon der Luftſchifferabtheilung 
niedergegangen. Der Ballon war in Berlin nach 9 Uhr Vor⸗ 
mittags aufgeſtiegen; ſeine Landung iſt nicht ohne Schwierigkeiten 
vor ſich gegangen. 

— r Miloslaw, 26. September. Während der Eiſenbahn⸗ 
fahrt zwiſchen den Stationen Gultowy und Hartmannsfeld ge 
riethen der Reiſende einer Poſener Firma S. und der Majchinen- 
bauer B. aus Hartmannsſeld in einen Wortwechſel wegen einer 
geringfügigen Urſache. Beide befanden ſich allein in dem Abtheil 
eines Durchgangswagens 3. Klaſſe. Plötzlich hörten die 
Reiſenden des Nebenabtheils laute Hilferufe. Als ſie die Thür 
öffneten, bot ſich ihnen ein ſchrecklicher Anblick. Der Maſchinen⸗ 
bauer B. kniete auf S. und bearbeitete dieſen mit einem ſtarken 
Knotenſtock. Da es anfangs nicht gelang, den B. von ſeinem 
Opfer zu trennen, wollte man die Nothleine ziehen. Eine 
ſolche war jedoch nicht vorhanden. Der Reiſende S. hat 
ſchwere Wunden am Kopf erhalten. Gegen den rohen Thäter 
iſt Anzeige erſtattet. 

+ Oſtrowo, 25. September. Der Oberpräſident in Poſen 
hat die Genehmigung zur Abhaltung einer Hauskollekte im 
Kreiſe Oſtrowo zur Errichtung eines Kaiſer Wilhelm⸗Denk⸗ 
mals für die nächſten drei Monate ertheilt. 


Verſchiedenes. 


— [Eiſenbahnunglück! Sonnabend Abend nach 8 Uhr 
überfuhr der Schnellzug von Stuttgart⸗Nördlingen zwiſchen 
Eſſingen und Aalen bei einem Bahnwärterpoſten ein vier⸗ 
ſpänniges Mühlenfuhrwerk. Die Frau des Bahnwärters, 
welche den Dienſt verſah, und es unterlaſſen hatte, die Barrieren 
zu ſchließen, wurde überfahren und ſofort getödtet. Der 
Wagen wurde zertrümmert und die Pferde getödtet. Der Fuhr⸗ 
mann, die Paſſagiere des Schnellzuges und das Fahrperſonal 
blieben unverletzt. Die Lokomotive wurde erheblich beſchädigt. 
Der Zugführer verſuchte vergebens, den Zug zum Stehen zu 
bringen. Durch das raſche Bremſen zerriß der Zug unbemerkt 
in zwei Theile, ſo daß nur die Lokomotive und drei 
Perſonenwage sein Aalen ankamen. Die übrigen vier Wagen, 
welche auf dem Geleiſe ſtehen geblieben waren, mußten von 
einer Hilfsmaſchine aus Aalen geholt werden. 

— [Plötzlicher Tod.] Der erſte Staatsanwalt Schumann 
aus Hanau, welcher am Sonnabend zum 50jährigen Dienſt⸗ 
jubiläum des Oberſtaatsanwalts Bartels nach Kaſſel 
gekommen war, ſtockte inmitten ſeiner vor einer großen Feſt⸗ 
verſammlung gehaltenen Anſprache an den Jubilar plötzlich, ſank 
in die Kniee und ſtarb. Ein Herzſchlag hatte ſeinem Leben 
ein Ende gemacht. 

— ISelbſtmordverſuch eines Gymnaſiaſten.] Ein Unter⸗ 
tertianer des Sophien⸗Gymnaſiums in Berlin hat im Gymnaſial⸗ 
gebäude den Verſuch gemacht, durch Gift ſein Leben gewaltſam 
zu enden. Dem jugendlichen Lebensmüden wurden von einem 
ſchleunig hinzugerufenen Arzt ſofort Gegenmittel gegeben, die 
auch anſcheinend mit Erfolg wirkten, dann erſolgte ſeine Ueber⸗ 
führung nach der Charité. Eine ſchlechte Ceuſur ſoll Anlaß 
zu der verzweifelten That gegeben haben. 

— [Vom Eſſener Heirathsſchwindel.] Maria Hus⸗ 
mann iſt mit ihrem „Gemahl“, dem Handlungskommis 
Behrend, am Sonnabend von London nach Lüttich gekommen 
und von einem Bruder der Husmann und einem Polizeikommiſſar 
in einem Hotel aufgefunden. Behrend hatte ſich unter dem 
Namen Eduard Hertel in das Fremdenbuch eingeſchrieben. 
Beide erklärten, ſie hätten ſich in London nicht verheirathet. 
Von den 10000 Frks., die Maria Husmann mitgenommen hatte, 
beſaß Behrend noch 7000 Frks. Behrend wurde feſtgenommen; 
er wird wegen Führung eines falſchen Namens verfolgt und 
dann an die Grenze gebracht werden. Maria Husmann trat 
noch vorgeſtern Abend in Begleitung ihres Bruders die Rück⸗ 
reiſe nach Eſſen au. Wie Herr Behrend Erzherzog wurde, 
iſt jetzt auch aufgeklärt worden. Die Photographie in Generals⸗ 
uniform, welche Behrend den Schweſtern Marie und Bertha 

usmann zeigte, war ſo hergeſtellt, daß das Bild des Fürſten 
chaumburg⸗Lippe mit Behrends Kopf überklebt und 
davon durch einen Behrend befreundeten Photographen 
eine Aufnahme gemacht worden war. Die Polizei fahndet 
eifrigſt nach der Herkunft des vielen Geldes, das Behrend hatte. 


Neueſtes. (T. D.) 


1 Paris, 27. September. Präſident Faure und der 
Miniſter des Acuſteren haben aus Anlaß des Todes des 
Herzogs Friedrich Wilhelm von Mecklenburg die hieſige 
deutſche Botſchaft erſucht, ihr Beileid an den Herzog⸗ 
Regenten zu übermitteln. Der Herzog Regent beauf⸗ 


tragte darauf den Geſchäftsträger der dentſchen Bot 
ſchaft, dem Präſidenten und dem Miniſter ſeinen wärmſten 
Dank für die Theilnahme anszuſprechen. 

$ Petersburg, 27. September. Auf das Beileids⸗ 
telegraum des ruſſiſchen Marineminiſters aus Aulaßt 
des Todes des Herzogs von Mecklenburg ſandte der 
Kaiſer folgendes Autwortstelegramm: „Ich bin durch 
das Beileid, welches mir die ruſſiſche Flotte bezeugt hat, 
tief gerührt. Der Untergaug des Torpedoboots und der 
Tod des würdigen jugendlichen Prinzen ſind mir und der 
deutſchen Flotte ein trauriger Verluſt. Ich nehme den 
Beileidsausdruck von Seiten meiner Kameraden der 
ruſſiſchen Flotte in dieſem ſchweren Angenblick als einen 
Beweis kameradſchaftlichen Zartgefühls entgegen. 

ORNew⸗Nork, 27. September. Der Lloyddampfer 
„La ſer Wilhelm der Große“ iſt Sonntag Abend 7¾ Uhr 
auf ſeiner erſten Reiſe hier eingetroffen. Der Dampfer 
hat ſomit in fünf Tagen 22%, Stunden die ſchnellſte 
Ueberfahrt gemacht, welche bisher überhaupt ausgeführt 
wurde. 


——. — T— — ——— EEEEEETENEEEN 


Wetter⸗Ausſichten 
auf Grund der Berichte der deutihen See vırte in Hanbarg. 
Montag, den 27. September: Wolkig, normale Tem- 
peratur, vielfach ſtürmiſch, Regenſchaner. — Dienſtag, den 28.: 
Wolkig, windig, kühler, Regen. — Mittwoch, den 29.: Wolkig 
mit Sonnenſchein, lephafter wind, milde. 

Niederſchlage (Morgens 7 Uhr gemeſſen.) 
Graudenz 25./9.—2 3/9. — mm Mewe 25.) 9.26.9. — mm 
Mocker b. Thorn. — [Gr. Klon ia. — 
Stradem bei Dt. Eylau — „ Kou is 
Neufahrwaſſer. . . 0,6 „ G. Roſainen / Neudörfchen 
Dirſchn . 0.9 „ MNrrienburg .. 04 
Pr. Stargard. . 1.2 „ Gergehnen / Saalfeld Op. 2,2 
Gr. Schönwalde Wyr. — 


Wetter⸗Depeſchen vom 27. September. 


ſtark“ 


= ftarier 


| Baro» 7 > * 2 
8 meter Wind⸗ 82 Tentperatur ale 
Stationen fand richtung 35 Wetter 2 — ag 
in mm 8 — ie‘ 22 
Memel ſ re S | 4 | wolfidG | +15 |ZEEm 
Neufabrwaſſer 784 WS. 7 wolkig +16 |7 187 
Swinemünde 765| WSW. 2 heiter +15 LEI: 
Hamburg 767 W. 2 bedeckt 14 . 8 
Hannover 768 W. 2 bedeckt 15 [28 
Berlin 767 WNM. 3 wolkig 16 En 
Breslau | 768 Windſtille O heiter 14 81 
Haparanda 748 Windſtille 0 bedeckt 15 10 385? 
Stockholm 745 W. 6 wolkenlos, +10 [23 
Kopenhagen 763 W. 3 wolkig +13 ze 22 
Wien 763 Windſtille 0 Nebel +12 3 6 
Petersburg 258 SW. 2 | bededt T 8 ek 
Paris 769 W. 2 Dunit -15 [325 
Aberdeen 766 SW. 2 beiter | +12 [& U 
Yarınoutd — — — — — — 


Danzig, 27. September. Getrelde⸗Depeſche. (5. v Morſtein.) 

Für czetreide, Hülſenfrüchte u. Oelſaaten werden außer den notirten Ucetſen 2 Mk. per 

Tonne ſogen. Factorel-Broviſion ufancemäßia vom Käufer an den Berkäufer vergütet 
27. September. 1 1 eine Anal 

Weizen. Tendenz: Ruhig, gute Qualitäten Flauf feine Qualitäten 

unverändert, andere 1 Mk., andere 2-3 Mk. 


niedriger. niedriger. 
Umſazt ....., 400 Tonnen. 8 „400 Tonnen. 
int, bochb. u. weiß 750, 791 Gr. 179-187 M. 718,785 Gr. 163-188 ME, 
hellbvunt . 726,761 Gr. 155-179 M. 6 76,764 Gr. 150-178 Mk. 
r 167 175,0 Mt. 720.758 Or. 165-176 Mt. 
Tranſ. bochb. u. w. 147,00 „ 145,00 ME, 
beilbunt. » 143,00 „ 142,00 = 
„ roth 152,00 152,00 
Roggen. Tendenz: Niedri Matter. 


ir 738 DET 2 97.762 6 35.12 
inlandiicher . . . 691, 738 Gr. 121-128 Nk. 697,762 Gr. 122-129 Mk. 
ruf. — 3. Truſ. 94,00 Mk. 94,00 Mk. 


alter . . - 9 E 
ste gr. (656-680) 137—145,00 143,00 „ 
* ri. 9880860 Gr. 115,0 „ 115.00 , 
Hafer in!. 130 132,00 „ | 132,00 „ 
Erbsen inl. 8 130,00 „ 130,00 „ 
Tranſ. 95,00 „ 95,00 „ 
Rübsen inl. ..., 230,00 « 230.00 % 
Weizenkleie), ;oxg 3,8212 „ 3,82½ „ 
Roggenkleie) : 2 3,90 4,10 „ 
Spiritus Tendenz en 
konting. 62,50 5 62.80 = 
nichtkonting. 42,70 „ 43,00 „ 


Königsberg, 27. September. Spiritus⸗Depeſche. 
(Portatius u. Grothe, Getreide-, Spir.⸗ u. Wolle⸗Komm.⸗Geſch.). 
Preiſe per 10009 Liter 9/0. Loco unkonting.: ME —,— Brief 
Mk. 43,50 Geld; Septemver unkontingentirt: Mk. 44,20 Brief, 
Mk. —,— Geld; Sttober 1. H. untontingentirt: Mt. —.— Die 


Mk. — — Geld; November⸗März unkontingentirt: Mk. —,— Brie 
—.— Mk. Geld. 5 > 
Berlin, 27. September. Börſen⸗Depeſche. 
Spiritus. 27.9. 25./9. 27/9. 25/7 
loco 70er ( 44,10 43,70 3½ W. neul. Pfdbr. II 99,75 99, 
a 30% Weſtpr. Pfdbr. 92,60 92,6 
Werthpapiere. 27.19. 25.9. 3½% Oſtpr. „ 99.80 91,60 


4% Reichs- Anl. 103,00 103,10 3¼% Pom. „ 100,00 100,00 


3½0% „103. 25103,20 ¼½% Poſ. . 99.9) 100,0) 
30/0 3 „ 97,25 97,30] Dist.⸗Com.⸗Anth. 200,60 201,00 
40% P. Cönſ.-Aul. 103.00 103,10 Laurahütte . 173,00 173,40 
3½ 0% „ „ |103,00|103,10]50/ Ital. Rente. 93,50 93.70 
30% „ m „ 97,70 97,94% Mittelm.⸗Oblg.] 97,90] 98,20 
Deukſche Bank . 207,00 206,40 Ruſſiſche Noten .. 216,90 217,05 
3½ W. ritſch. Pfb.! 99.90) 998 Privat ⸗ Diskont 35¼89¾ 3¼½ 


3½ „ „ „III 99,75 99,801 Tendenzder Fondb.| feſt feſt 
Chicago, Weizen, ſtetig, v. September: 25,/9.: 91¼8 24./9.: 93 
New⸗Jeork, Weizen, ſtetig, v. Sptbr.: 25./ 9. 98/8; 24.9. : 99 


Centralſtelle der Preuß. Landwirthſchaftskammern. 
Am 27. September 1897 iſt 
a) für inländ. Getreide in Mark per Tonne gezahlt worden 


Weizen Roggen | Gerſte Hafer 
Stop . . 180—195 120-140 | 125—145 | 120—140 
Neuſtettin 180 120 135,500 120—134 — 
Kolberg 170 125 —133,25 135 124 
Naugard 180 120—140 140 120—130 
Bez. Stettin . 180 126—132 132 125—130 
Anklam 182 142,50 130 130—132 
Stralſund . 170—178 | 125—127 — 135 
Danzig 165—186 124—130 | 145—148 132 
3:17 178 — 1 — 
Breslau 183 146 153 133 
Görlitz 187 143 135 135 
Krotoſchin 185 144 145 132 
Kempen 173—180 130-13 7,50 140—-147.50 1 
Königsberg . 174—180 | 125—130 | 115—130 | 111—1 
1 164 1120-122,50 — 108—112 
nach Ermittel.) 755 gr. p. 1712 gr. p. 1573 gr. p. 11150 gr. p. 1 
Berlin 83 1844 141 — 140 
Stettin (Stadt)] 180—182 130—133 | 130—155 | 132—136 
Poſen « „1 175-185 133—139 125—150 133—145 
Königsberg 179 128 12⁵ — 
bp) Weltmarkt auf Grund heutiger eigener Depeſchen in Mark: 
in To. inkl. Fracht, Zoll u. Speſen 27.9. 27.19. | 25./9. 
Von Newyork nach Berlin Weizen | 98/8 Gent? Mk. 205,50 | 206,65 
„ Chicago „ 5 2 91/8 Cents —= „ 205,10 207,40 
„ Liverpool „ " m 7 ſh. 11½ d. „ 223,60 223,60 
8 Bas nr 2 103 Kop. „ 195,60 195,60 
„ Odeſſa „ „ Roggen 66 Kop. = „ 145,40 145,40 
„ Riga Pr * 7 75 Kop. = „ 148,50 148,50 
3 „ „ Weizen] 115 Kop. „ 205,40 205,10 
In Budapeſt Weizen 5. fl. —— = „ —.— 208.50 
Von Amſterdam n. Köln Weizen 5 217 „ 19485 194,85 
do. Roggen | h. fl. 120 = „ 138,80 138,80 


Für 1 Mark können in der Königsberger Thier 


schiedenen Tausenden zu wählen. 


W. 25000 Mark. 


Dr. Martens 
iſt verreiſt. SE 


Vertreter: 1062 
Herr Dr. von Bartkowski. 


Für Zahnleidende. 


1045] Meine Sprechtage ſind 
von jetzt ab jede Woche 3 Tage, 
Mittwoch, Donnerſtag und 


extra, empfiehlt die General-Agentur von Leo 
Fritz Kyser, Wwe. Kauffmann. 


Hauptgewinn 
10611 Sonntag, den 26., j 
früh 3 Uhr, verſchied 
nach kurzem Kranken⸗ 
lager mein innigſt ge⸗ 
liebter, einziger Sohn . 
Wilhelm Johann & 
Aug. Lachowski ® 
im Alt. von 3% Jahren. RR 
Dieſes zeigen tiefbe⸗ 
trübt an 8 
Graudenz, Kg 

den 27. Sept. 1897. 


5. &o 


ee Tin ed. U = Llteſtraße 2 e ieee S 
ad . 2 e j * 0 le . „* * * ** — ri 2 
N n 85 Täglicher Eingang von Neuheiten für Herbſt und Winter. 
TT 8 \ l ’ . egg = * 
3 Br chte Rus 18 719] Hiermit mache die ergebene 5 Spezial-Zcblheilung für 11063 
18 8 0 ber iche Maße de Mittheiluna, daß mein Schwager, = 
wieſene Theilnahme ſprechen wir | Albert Pohl, Tileit, das S * / 42 
= mit n ſprechen wir | Incaſſo meiner ausstehenden = Per Pr 5 
Dank Pi ern verbindlichſten Forderungen übernommen bat. S — Fa . 
85 sl — Ich bitte daher, die Beträge a + + 
ran enz September 1897. Wäteitens bis zum 15. Ok DW 5 / 
Boftkaflirer Krliger und ‚sauer d. 38. an denſelben . Mm; f 2 | — 
N Frau. zuſenden. dochachtungs — 3 f K 0 7 0 \ 
( gsvoll | 9 7 | 5 fi ) 0 | 
988] Meine Verlobung Dt. Eylau. 1 


mit Fräulein Ella von 
Kloeber, Tochter des 
Herrn Oberſtlieut. a. D. 
v. Kleber, Helſche⸗ 
born, und ſeiner Frau 
Gemahlin Constanze. 
geb. von Holwede, beehre 
ich mich anzuzeigen. 
Graudenz, 


Kochschule Danzig 


des Vereins „Frauenwohl“, 
Vorſtädtiſcher Graben 62. 
Die neuen Kochkurſe beginnen 
den 4. Oktbr. er., u. werden An⸗ 
meldungen zu denſelben daſelbſt 
entgegengenommen. [971 


= 2 + ; ö 2 R ͤR ̃ͥõ⁰ßß ß; , A an Ede 


S. J. Kiene 


— Manufaktur- und Modewaaren 


Hohenzollern⸗Mäntel, Mädchen⸗Mäntel und Jacken 


find in allen jetzt beliebten Stoffen und Façons vorräthig und zeichnen ſich bei vorzüg⸗ 
lichem Schuitt und ſauberſter Ausführung durch außerordentlich billige Preiſe aus. 


x 2 0 rten-Lotterie, Gewinnziehung I3. Oktober, 
leicht verwerthbare Gold- u. Silbergegenstünde i. W. v. 25000 Mark gewonnen werden. 2000 Ge- 
winne, Werth 50180 Mk. Behufs Erhöhung der Gewinnchancen empfiehlt es sich, mehrere Loose aus ver- 
Loose a 1 Mark. 11 Loose 10 Mark, Loosporto und Gewinnliste 30 Pfg. 
Wolff. Königsberg i. Pr., sowie hier d. H. Jul. A 


1759 


— — 


— 
— 


2 
* 


nr 


ra 


i f 858] Mittwoch, den 
im Septbr. 1897. r e EIER rr er 22 ; 
Grundmenn, 29. d. M., bin ich in o 8 ö e 
Brem im Ff. Regt. 5 I ischofs werder. N 775 ane 
Sole di.. Elan, im Septemb. 1897. Wohue jetzt im Haufe f Hausheſitzer⸗Verein. 


des Kaufmanns Herrn P. 
Meissner, Markt 10, I Tr. 


Sprechſtunden: 
8—10 Uhr Vorm. [1067 
3—4% Uhr Nachm. 


Dr. v. Bartkowski. 


Franziska Damrath 
Franz Zielinski 
Verlobte. 
Grandenz, 26. Septbr. 1897. 


Kautz. 


Rechtsanwalt und Notar. 


Beſucher Berlin's 
finden angenehme, preiswerthe 
Aufnahme, eventl. Familienan⸗ 
ſchluß, für Tage, Wochen, Monate 
in der Penſion Wallraft, Ber⸗ 
lin N. W., Schiſſbauerdamm 5 
nächſt Bahnhof Friedrichſtr. 
Vor züalich empfohlen 109 


O9 22 
Johanna Willinski 0 
957 Verlobte. 
Rieſenburg, im Sept. 97. 


August Krusius 
6 0 


= == Ser 


Behrens 


7 init 1 1 
insiorrühen- Aunledemaseline 
(System Frennet-Wauthier) 
unübertroffen in Leistung, leichtem 


Zug, Dauerhaftigkeit 


empfehlen und bitten um baldige Aufträge 


udn & Mager, Da 


Alleinige Verkaufsstelle für Westpreussen. 


Komplette Rübenbahnen 
und deren Beſtandtheile 


liefern 


für Pferde- und Lokomotivbetrieb 


Orenstein & Koppel 


Danzig Aeiſchergaſſe 43. Danzig 
WER Vermietung mit Kaufrecht von Gleiſen, Lowries, Lokomotiven 2. WE 
während der Dauer der Rübenkampagne. Ef 


16603 


Für die härgerliche Kücha. 


„Martha 


3 delle ud 8 

92 

3. Daunen 8 

8 8 
8 


Hodam & Ressler, Danzig 
Maſchinenfabrik 
General⸗Agenten von Heinrich Lanz, Mannheim 


neu u. ſtanbfrei, ſowie 


· 
w 


S fertige Bellen, 


Bezüge, Laken, Stepp- es 
u. Geltdecken empfiehlt ® 
in allen Preislagen 


ah Danke, 


© 
8 Leinen- und Wöſche⸗ & 
S 
& 


[ETTTETTETTEITETTELERTRCFEETTITETTEREERTEr et ee IT 


haben ſich in kurzer Zeit errungen: 


D pf N empfehlen * 85 Richard Berek's 1 Warten 1 
am = H . . 1 25 $ iti 2 a ® lte UI UE. ſtra ze 7 
8 einrich Lanz 1 |Swnitäts:Pfeifen | 
E 8 wi nfach und folibe 0 2 
Dreſchſätze Manheim e eee 
I 2 | A Le zu jedem Geſchäft paſſ, namentl. 
unbeſtritten 4 | en Gelrelbenarkt 2. 
meift bevorzugte N 333 
0 4 weiſen die große Zu⸗ ' 1 
N Malchinen 9 I Zum Qnuartalswechſel 
4 h gin eutſchland. Pr RE! 
EN N 1 D fi ? 55 | are Haus 
A 1% He are 7 Kluderdarberobe 
Bean iber zwei an die Fürſlich Se ss Be 
7 P 28 äuslicher Rathgeber 
Jon Bismarck sche Güler⸗Verwaltung, Varzin, SE | [7° | Glen, Bode 


Preisverzeichniß 
mit Abbildungen auf 
Wunſch koſtenfrel durch 
den alleinigen Fabrikanten 


Richard geren 
Ruhla 65 (Thüringen). 
Wiederverkäufer geſucht. 
Am 13. September 
1897 wurde bereits 
das 434.980 te Stück 
verſandt. 
Man laſſe ſich durch Ein- 
wertloſe Nachahmun⸗ getragene 
en nicht täujchen, 
en echte Fabri⸗ 
kat trägt nebenftchenz 
de Schutzmarke und 
den vollen Namen: 


Richard Bezek. Sch 


Franzöſiſche Modenzeitung 
u. alle anderen Unterhaltungs⸗ 
und Modenzeitſchriften bei Zu⸗ 
ſicherung pünktlichſter Lieferung 
frei in's Haus. 11014 

Mein 


* 

/ 2 
Journal⸗Leſezirkel 
enthält die beſten Wochen⸗ und 
Monatsſchriften und koſtet im 
Abonnement auf 10 Hefte viertel⸗ 
jährlich nur Mk. 1,50. Beſondere 
Wünſche betr. neuerer Hefte wer⸗ 

den bereitwilligſt erfüllt. 


Arnold Kriedte, 


Buchhandlung, 
Graudenz. 


B Arlieierte Lanz ſche Dampf⸗Dreſchapparale. 


Reparaturen find an beiden Maſchinen wenig nöthig geweſen. Es zeugt dleſes 
N von eben ſo gutem Material, wie von der wohldurchdachten, praktiſchen Kon⸗ 
ſtruktion der Maſchinen, zumal die Maſchinen auf der hieſigen bedeutenden Herrſchaft ſtark 
in Anſpruch genommen werden. e 

Beim Ankauf eines weiten Dreſchapparates, den ich nun auch ſchon ſeit einiger 
Zeit im Betrieb habe, habe ich gern wieder Ihrem Fabrikate den Vorzug gegeben 
und beſtätige Dept gern, daß die Leiſtungen auch dieſes zweiten Apparates mich ſowohi 
mit Bezug auf den reinen Druſch und die Reinigung, als auch die Bewältigung großer 
Mengen vollkommen re geſtellt haben. 17842 
1 


Barzin, den 6. Juni 1895. 
gez. Fürſtlich von Bismarch ſche Güterverwaltung, Varzin. 


x utzmarke. 


REF 


| Bureau: Schuhmacherſtr. 21, 
daſ. Miethskontrakte 3 St. 10 Pf. 
5 Zimmer, 2. Etg., Kirchenſtr. 5. 
5 Zim., 2. Etg., Alte Marktſtr. 1. 
1 Laden., z. Sp iſewſch., u. Wohn. 
ſouter., Ausk. Schuhmacherſt. 21. 


4 Zimm., part., Getreidemarkt 16. 
4 83im., 2. Etg., Pohl mannſt. 1/2. 
63. prt. m. kl. Gart.Pohlmannſt. 18 
1 Speich n. Pferdeſt.,Getreidem. 21. 
5 Zimmer, 1. Etag., Amtsſtr. 22 
NM part., m. Sart., Culmerſtr. 9. 
3 


3 
2 5 
4 „ 2. Etage, Herrenſtr. 10. 


— 


n. u. Zub., Asg, Unterthſtr. 20. 


t 
3.381.990 rienwerderſt. 13. 
1 


ad. u. Stub. u. Zb., Kaſernenſt. 1a. 
Lad. u. 3 Zim. n. Zb. Getreidem 22. 


Wohnungen 
je 2 Stuben und Küche und Zu⸗ 
behör, zu vermiethen bei 
A. Gieſe, Culmecſtr. 53. 

310] Ju meinem neuerbauten 
Hauſe, Grüner Weg Nr. 16, iſt 
die in der Belle - Etage beleg., 
mit allem Komfort der Neuzeit 
ausgeſtattete 


hoch herrſch. Wohnung 


beſtehend aus 8 Zimmern, Bades 
ſtube, reichlichem Nebengelaß, 
großem Balkon und Garten, auf 
Wunſch auch Pferdeſtall, vom 
1. Oktober er. ab zu vermiethen. 
Oscar Meißner, Maurermſtr. 


536] Ein großer, geräumiger 


Keller 


in welchem ca. 15 Jahre ein 
Bierverlags-Geſchäft betrieben 
wurde, mit eingerichteter Waſſer⸗ 
leitung und Gasbeleuchtung, in 
guter Lage, ſich auch zu anderen 
Geſchäften eignend, iſt per ſofort 
zu vermiethen. 


Gustav Hayer, Thorn, 


Culmerſtr. 12. 


In Schneidemühl 


Neuer Markt und Poſenerſtr. 
Ecke, beſte Geſchäftslage der 
Stadt, iſt ein ſchöner Laden, 
worin ein feines Zigarrengeſch. 
betrieben, vom 1. Oktober ander⸗ 
weitig zu vermiethen. Auch 
würde der Laden zu ein. Pelz⸗ 
und Hutgeſchäft, welches am 
Platze noch nicht ſehr vertreten, 
ſich eignen. Gefl. Offerten an 
Wittwe Emma Schmidt, 
Neuer Markt 28. 


Damen finden billige Auf⸗ 


nahme bei Frau 
Bramberg, Kulawierſtraße 21. 


Tylinska, Hebeamme. 


Adttheater. 
Dienstag: Novität: Die fünfte 
Schwadron. 


Stadtthsater in Bramharg. 


Dienſtag: Die Zeiſige. Luſt⸗ 
ſpiel von H. Heinemann. 
Mittwoch: Keine Vorſtellung. 


| 948] Höchſt erſtaunt. Brief E. B. 
lagert bereits wie gewünſcht ſeit 
dem 20. K 


Ba Die heutige Geſamme⸗ 
Auflage dieſes Blattes 
enthält eine Beilage des Tuch⸗ 
fabrikanten und Verſandhauſes 
Bernhard Viehweger in 


Cottbus, und wird den geehrten 
dale dieſe Firma als vortheil⸗ 


12 teſte Bezugsquelle pon Be⸗ 
leidungsſtoffen für Private 
empfohlen. 1019 


Heute 3 Blätter, 


3 Zimm., 3. Et, Pohlmannſtr. 8. 


imm. n Zubeh., Kaſernenſtr. 3. 


> Z., auch getheilt, Lindeuſtr. 15. 
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Zweites Blatt. 


Graudenz, Dienstag] 


Der Geſellige. 


No. 227. 


(28. September 1897. 


Das in der Nordſee untergegangene Torpedoboot S 26 


[Nachdr. verb. 


war 1886 von Stapel gelaufen. Es war 36,8 Meter lang, Schlüſſe auf den Mangel an Seetüchtigkeit der auf der 
4,6 Meter breit, hatte einen Tiefgang von 2 Meter und] Schichau'ſchen Werft gebauten Torpedoboote („8“) zu ziehen, 


eine Waſſerverdrängung von 94 Tonnen. Seine Maſchine 
entwickelte 800 Pferdekräfte, arbeitete mit dreifacher 
Expanſion und verlieh dem Fahrzeug eine Geſchwindigkeit 
von mehr als 20 Kuoten. 3 e 

Im unteren Theile unſerer Zeichnung ift das Torpedo⸗ 
boot in Seitenanſicht bei voller Fahrt in ruhigem 
Waſſer dargeſtellt. Man erkennt die unter Waſſer an⸗ 
gegebene Schraube und ſieht, eine wie ſtarke Bugwelle, 
deren Kamm ſelbſt in ruhigem Waſſer faſt bis zur 
Decklinie anſteigt, das Boot vermöge ſeiner ſchnellen Fahrt 


aufwirft. Ein ſolches Torpedoboot führt nur einen dünnen 
Maſt zu Signal⸗ 
zwecken, hat einen 


verhältnißmäßig ſtar⸗ 
ken Schornftein, vor 
demſelben und hinter 
dem Maſt je einen 
Kommando ⸗ Thurm, 
zum Schutze des 
Kommandanten und 
auf dem Deckel des 
hinteren Thurmes 
eine Schnellfeuer⸗ 
kanone von 5 em 
Kaliber. Vor dem 
vorderen Thurm iſt 
das Deck wallfiſch⸗ 
rückenförmig erhöht, 
und überhaupt in 
ſeiner ganzen Länge 
leicht gewölbt, da es 
in See häufig fort⸗ 
geſetzt vom Waſſer 
überſpült wird. Unter 
dem Walrückendeck im 
Vordertheil befindet 
ſich die Bugtorpedo⸗ 
vorrichtung, ſowie im B|_ 
Vorder⸗Steven das 
über Waſſer liegende, 
feſt eingebaute Bug⸗ 


Torpedoboot- 


iſt nach fachmänniſchem Urtheil unrichtig. Die Seetüchtigkeit 
dieſer Boote ſteht außer allem Zweifel. Wenn aber wirklich 
hin und wieder die See doch ſo gewaltig gegen ein ſolches 
Boot anſtürmt und es, ungeachtet der heldenmüthigen 
Tapferkeit ſeiner Inſaſſen, herabdrückt in die Tiefe, 
jo iſt das doch eine Ausnahme, die zwar aufs Neue 
beweiſt, daß eine Verquickung ungünſtiger Umſtände dennoch 
den Verluſt eines Bootes herbeiführen kann, die aber an 
der Thatſache nichts zu ändern vermag, daß unſere deutſchen 
wie alle auf deutſchen Werften erbauten Torpedoboote 
den z. Zt. möglichſten Grad der Seetüchtigkeit vor den 


Torpedoboot 


u rollen Fahrt 


820. 


[3 


lanzirrohr; zwei 


Breitſeitlanzir⸗Vor⸗ 8 5 
richtungen, die drehbar ſind, befinden ſich auf Deck in der 
Mitte bezw. hinten, ſo daß das Boot ſeine Torpedos ſo⸗ 
wohl nach vorn vermittelſt des feſten Bugrohrs, als auch 
nach den Seiten und nach hinten entſenden kann. 

Rechts in unſerer Zeichnung ſieht man das Torpedo⸗ 
boot in Vorderanſicht; man erkennt dicht über Waſſer das 
Bugrohr, ferner das ſtark gewölbte vordere Walrückendeck, 
den vor dem Schornſtein liegenden Kommandothurm und 
den Schornſtein. 

Links in der Zeichnung iſt zum Größenvergleich der 
Querſchnitt des Hauptſpants eines Panzerſchiffs von 10000 
Tonnen und in demſelben, auf derſelben Waſſerlinie, der 
Querſchnitt eines Torpedobootes eingezeichnet. Aus dem 
Größenunterſchiede beider gewinnt man am beſten eine 
Vorſtellung von der Verſchiedenheit der beiden Schiffstypen. 

Torpedoboot 8 26 war durch Kentern infolge des 
ſtürmiſchen Wetters und der bewegten See untergegangen. 

Auch die anderen, mit dem Boot S 26 gleichzeitig zur 
Fahrt nach Kiel in die Elbe einlaufenden Torpedoboote haben 
infolge der ſtürmiſchen Witterung ſchwere Schäden erlitten. 


Booten aller anderen Staaten erreicht haben. 

Das Letzte, was durch den geretteten Mann von dem 
verunglückten Kommandanten Herzog Friedrich Wilhelm 
von Mecklenburg übermittelt worden, ſind die Worte: 
„Es iſt doch Alles jetzt verloren, Jung's, laßt uns noch 
zuſammen beten“. Der Herzog hat dann laut gebetet: 
„Vater, nimm unſere Seelen zu Dir in den Himmel und 
ſchenke uns einen ſchnellen und gelinden Tod“. Die andern 
Leute haben ſchweigend gebetet. Zuletzt hat der Herzog 
den Heizer mit dringenden Worten veranlaßt, ſeine eigene 
Rettung zu verſuchen. Er hat ſich von ihm getrennt mit 
den Worten: „Wenn Sie herauskommen und ſind gerettet, 
jo melden Sie, daß ich mich im Zwiſchendeck befinde.“ 
Die Annahme, daß dem Herzog und den mit ihm Zurück⸗ 
gebliebenen ein langes qualvolles Ende beſchieden ge— 
weſen ſei, kann mit aller Beſtimmtheit widerlegt werden. 
Das Waſſer iſt ſchnell geſtiegen und der Vorrath an Luft, 
die an ſich bereits verdorben war, nicht minder ſchnell zu 
Ende gegangen, ſodaß eine Betäubung ſehr bald eintreten 
mußte. 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 27, September. 


— [Güterzüge der Strecke Thorn-Ofterode.] Vom 
1. Oktober bis 24. Dezember d. 38. verkehren die Bedarfs ⸗ 
züge Nr. 623/346 zwiſchen Thorn und Oſterode und Nr. 619,608 
zwiſchen Thorn und Jablonowo regelmäßig. 

+ — [Meberführungdgebühren auf der Eiſenbahn.] 
Vom 1. Oktober d. Js. ab wird für den Fall der Zuſtellung 
oder Abholung von Wagen nach und von Lagerplätzen, auch 
wenn dieſe an öffentlichen Ladegleiſen liegen, eine Gebühr von 
50 Pfennigen für jeden Wagen erhoben, ſofern nicht ausnahms⸗ 
veiſe in den beſtehenden Verträgen etwas Anderes beſtimmt iſt. 

— [Rene Telegraphenanftalt.] Am 1. Oktober wird in 
Weßlinken, Kreis Danziger Niederung, eine mit der Ortspoſt⸗ 
anſtalt vereinigte Telegraphenanſtalt mit Morſebetrieb er» 
öffnet und an demſelben Tage die Telegraphenbetriebs⸗ 
ſtelle in Großplehnendorf aufgehoben. 


— + [Verband der Eiſenbahner Denutſchlands.] Wie 
bereits mitgetheilt, hat ſich vor einiger Zeit in Hamburg ein 
„Verband der Eiſenbahner Deutſchlands“ — auch „Eiſenbahner⸗ 
Gewerkſchaft“ genannt, gebildet, welcher ſämmtliche Eiſenbahn⸗ 
bedienſtete zum Beitritt aufgefordert hat. Die Eiſenbahn⸗ 
direktion zu Bromberg hat nun in der Meinung, daß das 
Streben des Verbandes darauf gerichtet iſt, den Frieden zwiſchen 
der Verwaltung und den Arbeitern zu ſtören, den ſämmtlichen 
Beamten und Arbeitern den Beitritt zu dem Verbande verboten. 
Diejenigen, welche ſich bereits zu einem Beitritt haben verleiten 
laſſen, find aufgefordert worden, jofort ihren Austritt herbeizu⸗ 
führen. Jede Zuwiderhandlung gegen dieſe Anordnung, ſowie 
jede Unterſtützung der Beſtrebungen des Verbandes, wozu auch 
das Halten des Verbandsorganes gehört, ſoll unnachſichtlich die 
Entlaſſung im Kündigungswege zur Folge haben 

+ — Eine Vorſtands⸗ und Aufſichtsrathsſitzung der 
Weſtpreußiſchen Genoſſenſchaftsbank findet am 4. und 
5. Oktober in Danzig ſtatt. Auf der Tagesordnung ſteht u. A. 
Kaſſen⸗ und Bücher⸗Reviſion, Bericht über Verhandlungen mit 
der Preußiſchen Zentral⸗Genoſſenſchaftskaſſe und der Weſtpreußiſchen 
Provinzial-Hilfskaſſe, Berachung über Annahme von Spareinlagen 
von Nichtmitgliedern, Einſchätzungen, Genehmigung der Geſchäfts⸗ 
ordnung und Verſchiedenes. — Im Anſchluß an die Sitzungen 
findet dann noch am 5. Oktober Nachmittags eine Verſammlung 
von Vertretern der Weſtpreußiſchen Brennerei» Genoſſen⸗ 
ſchaften ſtatt. 


— Der Vorſtand des Weſtpreußiſchen Provinzial⸗ 
Lehrer-Bereins hält Sonnabend, den 2. Oktober, eine Sitzung 
ab. Auf der Tagesordnung ſteht u. a. eine Beſprechung über 
die nächſtjährige Jubelfeier des Provinzial-Lehrervereins. 


— Herr Hauptmann g. D. Dittrich tritt au 


€ feinen 
Antrag mit dem 1. Oktober d. Js. in ſetue bisherige 


telluna 


— — 
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als Kontroll⸗Beamter des Kontroll⸗Bezirks Nr. VII der 
Alters» und Invaliditätsverſicherung zurück und wird mit dieſem 
Tage ſeine Amtsgeſchäfte wieder übernehmen. 

— [Berjegung.] Der Kreisphyſikus Dr. Haſſenſtein zu 
Pillkallen iſt in gleicher Eigenſchaft in das Phyſikat des Kreiſes 
Greifenberg verſetzt worden. 

— [Berfonalien von der evangeliſchen Kirche.] Die 
evangeliſche Pfarrſtelle zu Kraplau, Diöceſe Oſterode, iſt mit 
dem Pfarrer Schnettka von Seeleſen⸗Waplitz beſetzt worden. 


— [Perſonalien von der Schule.] Herr Dr. phil. 
Oeſterreich am königl. Gymnaſium zu Thorn iſt als etats⸗ 
mäßiger Hilfslehrer angeſtellt. — Herr Lehrer Jäterlin g⸗ 
Schönbruch iſt für die Lehrerſtelle in Pentlack gewählt. 

Die erſte Lehrer⸗ und Organiſtenſtelle in Rambeltſch, 
welche der ſeit kurzem verſtorbene Lehrer Lietzau über vierzig 
Jahre verwaltet hat, iſt dem Lehrer Müller aus Schmerblock 
übertragen worden. 

An die Stelle des abgehenden Lehrers Herrn Köhn aus 
Gr. Nipkau tritt am 1. Oktober Herr Lehrer Wollermann aus 
Stanislawa bei Brieſen. 

— [Perſonalien von der Regierung. J. Der Regierungs- 
Aſſeſſor Göde zu Wulkow b. Stargard i. P. iſt dem Landrathe 
des Kreiſes Belgard zur Hilfeleiſtung zugetheilt worden. 

— [Perſonalien von der Bauverwaltung.] Die Kreis- 
Bauinſpektoren, Bauräthe Gräve in Czarnikau, Backe in 
Dramburg und Bauer in Obornik treten am 1. Oitober d. Is. 
in den Ruheſtand. 


— [Perſonalien von der Forſtverwaltung.] Der bis⸗ 
herige Regierungs⸗ und Forſtrath Schede in Marienwerder iſt 
zum Oberforſtmeiſter mit dem Range eines Ober⸗Regierungsraths, 
ſowie der bisherige Ober förſter Schneider in Dingken, 
Regierungsbezirk Gumbinnen, zum Regierungs⸗ und Forſtcath 
ernannt worden. Der Oberforſtmeiſter Sche de iſt der Regierung 
in Poſen und die Regierungs- und Forſträthe Schneider und 
Barth der Regierung in Königsberg i. Pr. und Marienwerder 
überwieſen, auch iſt der Regierungs⸗ und Forſtrath v. Schrader 
in Königsberg i. Pr. in gleicher Amtseigenſchaft an die Regierung 
in Merſeburg verſetzt worden. 

— [Perſonalien von der Eiſenbahn.] Ernannt find: 
der Stations⸗Vorſteher II. Klaſſe Schattauer in Gneſen zum 
Stations⸗Vorſteher I. Klaſſe, der Stations⸗Verwalter Reichſtein 
in Mogilno zum Stationsvorſteher II. Klaſſe und der Stations⸗ 
Diätar Gerneitis in Schneidemühl zum Stations⸗Aſſiſtenten. 
Penſioniert iſt der Zugführer Glaeſener in Gneſen. — Ver⸗ 
ſetzt ſind: die Regierungsbaumeiſter Nebelung von Angerburg 
und Breſſel von Biſchofsburg nach Königsberg zur Königlichen 
Eiſenbahn⸗Direktion, die Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Sekretäre Rü tau von 
Bromberg nach Schneidemühl und Zabel II von Bromberg nach 
Nakel — nicht 8 — Dienſtauszeichnungen 
find verliehen: a) für zehnjährige ſtraffreie Dienſtzeit: dem Halte⸗ 


ſtellenaufſeher Pacholke in Schubin, den Weichenſtellern Lutter 
in Ottlotſchin und Marquard I. in Getau; b) für fünfjährige 
ſtraffreie Dienſtzeit: den Schaffnern Linka in Thorn und Schulz 
in Königsberg, dem Weichenſteller I. Klaſſe Martin in Thorn, 
den Weichenſtellern Draebert in Thorn, Nicodemus in 
Königsberg und Neumann in Wehlau und den Bahn⸗ 
wärtern Spiegelberg in Wärterhaus 17 bei Nawra und 
Hartkopf in Wärterhaus 135 bei Löwenhagen. — Dem Reſerve⸗ 
heizer Wojciechowski in Inowrazlaw iſt nach zurückgelegter 
25 jähriger ununterbrochener Beſchäftigung im Dienſte der Eſſen⸗ 
bahn verwaltung eine Belohnung von 30 Mark bewilligt worden. 


Thorn, 25. September. Geſtern Abend fand eine Ber: 
ſammlung der hieſigen vereinigten Stenographenvereine 
ſtatt, an der etwa 70 Perſonen theilnahmen. Es erfolgte die 
Begründung des „Thorner Stenographenvereins“, welchem 
gleich 50 Mitglieder beitraten. Zum Vorſitzenden wurde Herr 
Lehrer Behrendt, zum Schriftführer Herr Lehrer Iſakowski, 
zum Rendanten Herr Lithograph Feyerabend und zum 
Bibliothekar Herr Lehrer Polzfuß gewählt. 

. V Mocker, 26. September. Die Königliche Eiſenbahn⸗ 
direktion zu Bromberg hat dem früheren Hilfsrangirmeiſter 
Glinski von hier, der vor einigen Jahren infolge eines Eiſen⸗ 
bahnunfalls beide Beine und einen Arm verloren hat, aus Anlaß 
des Ablebens der Ehefrau des G. zu den entſtandenen Koſten 
eine einmalige außerordentliche Unterſtützung von 20 Mark 
bewilligt. 

A Briefen, 26. September. Geſtern fand in Gegenwart 
des Regierungs⸗Aſſeſſors Herrn Dr. Juri aus Marienwerder 
eine gemeinſchaftliche Sitzung des Magiſtrats und der Stadt⸗ 
verordneten ſtatt, in welcher die Lehrergehälter wie folgt 
feſtgeſetzt wurden. Das Grundgehalt der Lehrer beträgt 
1050 Mk., die Alterszulage 120 Mt., die Wohnungsmiethe 
für den Rektor 300 Mk., für den Hauptlehrer 240 Mk. und für 
die Lehrer 200 Mk. Der Rektor erhält eine Funktionszulage 
von 500 Mk. Bei Feſtſetzung des Gehalts für den erſten jüdiſchen 
Lehrer empfahl Herr Dr. Juri der Stadt die Vereinigung der 
evangeliſchen mit der jüdiſchen Schule. 

M Strasburg, 26. September. Die langjährige Vor⸗ 
ſitzende des Vaterländiſchen Frauen Vereins, Frau 
Amtsrath Weißermel, Dom. Strasburg, hat aus Geſundheits⸗ 
rückſichten den Vorſitz des Vereins niedergelegt Als Bor- 
ſizende wurde Fräulein von Werthner gewählt. — In unſerer 
Stadt macht ſich ein immer größerer Mangel an Dienſtboten 
bemerkbar, trotzdem recht hohe Löhne hier gezahlt werden. 

Löbau, 25. September. Unter der geretteten Mannſchaft 
des Torpedoboots 8 26 befindet ſich auch ein Löbauer Kind, der Sohn 
des kürzlich verſtorbenen früheren Brauereibeſitzers Boldt. 

II Marienwerder, 26. September. Unjer Oberlandes⸗ 
gericht, welches nach der Wiedervereinigung Weſtpreußens mit 
dem Königreich Preußen im Jahre 1772 von Friedrich dem Großen 
in Marienwerder errichtet wurde, beſteht nunmehr 125 Jahre. 
Am 2. Oktober 1872 fand die Feier des hundertjährigen 
Beſtehens ſtatt. 

II Marienwerder, 25. September. Im Gymnaſium veer⸗ 
abſchiedete ſich heute der zum Provinzial⸗Schulrath in Schleswig 
ernannte Gymnaſialdirektor Herr Dr. Brocks, welcher ſeit dem 
1. April 1882 unſer Gymnaſium geleitet hat. Herr Dr. Brocks 
war eine Reihe von Jahren Mitglied der Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung und der Stadt⸗Schul⸗Deputation und hat ſich durch 
die Gründung des hieſigen Deutſchen Sprachvereins, deſſen 
Vorſitzender er war, ein ehrenvolles Gedächtniß geſtiftet. 

Dirſchau, 25. September. Herr Stadtrath Oskar Menſing, 
der Beſitzer der hieſigen Adlerapotheke, iſt geſtern in Schwetz 
einer ſchweren Krankheit erlegen. Herr Menſing gehörte 
dem Magiſtratskollegium ſeit dem Jahre 1891 an, Mitglied 
der Sanitätskommiſſion war er ſchon ſeit Anfang der 80er 
Jahre. — Der Landwirthſchaftliche Verein Dirſchau be⸗ 
ſchloß in ſeiner geſtrigen Sitzung, höheren Orts wegen Einrichtung 
eines Remontemarktes in Dirſchau vorſtellig zu werden. 
Herr Dr. Pfreimbter⸗ Danzig hielt darauf einen Vortrag über 
Stickſtoff ſammelnde Pflanzen. 

ch) Putzig, 26. September. Mit den Vorarbeiten für eine 
Kleinbahn von Putzig nach Zarnowitz (Kreisgrenze) wird 
in dieſer Woche begonnen werden. Die Ausführung iſt der Firma 
Lenz u. Comp. in Stettin übertragen. 

(h) Aus dem Kreiſe Putzig, 26. September. In 
Groß Dommatau brannte dieſer Tage eine Arbeiterkathe 
des Beſitzers Michael Schornack vollſtändig nieder. Das Haus 
wurde von zwei Arbeiterfamilien bewohnt, welche durch das 
Feuer ſehr geſchädigt ſind, da ihnen drei Schweine, neun Gänſe, 
eine Ziege, eine Kuh, drei Fuder Heu und zum Theil noch die 
Möbel verbrannt ſind. Drei kleine Kinder befanden ſich beim 
Ausbruch des Feuers allein in der Wohnung, doch konnten ſie 
noch gerettet werden. 

G Gumbinnen, 25. September. Bei der am hieſigen 
Gymnaſium unter dem Vorſitz des Herrn Provinzial⸗Schulraths 
Dr. Carnuth aus Königsberg abgehaltenen Abiturienten» 
Prüfung haben die Ober⸗Primaner Kutz und Weikuſat das 
Reifezeugniß erhalten. 

Bromberg, 26. September. Geſtern fand eine 
Sitzung des Vereins der Aerzte für den Regierungs- 
bezirk Bromberg ſtatt. Der Referent über den Entwurf 
eines Geſetzes betr. die ärztlichen Ehrengerichte, das 
Umlagerecht und die Kaſſen der Aerztekammern konnte 
nachweiſen, daß in dem von der Regierung vorgelegten neuen 
Entwurfe ein großer Theil der von der Majorität der Aerzte⸗ 
kammern und dem Aerztekammer⸗Ausſchuß dem Miniſter über⸗ 
mittelten Gutachten Berückſichtigung entweder überhaupt nicht 
oder in nicht angemeſſener Weiſe gefunden hatte. Die Vertreter 
des Vereins in der Aerztekammer erhielten den Auftrag, auf 
eine Reviſion des Entwurfs im Sinne der früheren Beſchlüſſe 
hinzuwirken. — Der Vertreter des Vereins auf dem XII. inter⸗ 
nationalen Aerztekongreß in Moskau erſtattete hierauf 
Bericht über ſeine Beobachtungen und den wichtigſten Theil der 
wiſſenſchaftlichen Verhandlungen des Kongreſſes. — Die Er⸗ 
örterung über das Ausſcheiden der Aerzte aus der Gewerbe⸗ 
ordnung und das Kurpfuſchereiverbot führte im Sinne der 
Ausführungen des Referenten zur Annahme der Reſolutionen, 
daß die Herbeiführung des Kurpfuſchereiverbots nicht Sache der 
Aerzte, ſondern des Staates ſei, welcher die Pflicht habe, ſeine 
Bürger gegen Betrug, gegen Schaden an Geſundheit und Leben 
zu ſchützen. Ferner ſei die Ausſcheidung aus der Gewerbe⸗ 
ordnung, welche in gerechter Würdigung des Berufes der 
Aerzte prinzipiell gefordert werden müſſe, ſo lange nicht 
anzuſtreben, als nicht die Regierung durch den Entwurf einer 
ärztlichen Standesordnung offen und ehrlich bekannt habe, was 
an wohlwollenden Ueberraſchungen die Aerzte jenſeits der jetzigen 
Poſition zu erwarten haben, die ihnen Freizügigkeit, Freiwilligkeit 
der Hilfeleiſtung, freie Vereinbarung der Honorare gewährleiſte. — 
Die Sitzung war ſehr ſtark von auswärtigen und hieſigen Mit⸗ 
gliedern beſucht. 

* Schulitz, 25. September. Bei einer außerordentlichen 
Revijion der Schulkaſſe zu Kabott durch den Diſtrikts⸗ 
Kommiſſar Herrn Dobberſtein⸗Schulitz hat ſich ein Fehlbetrag 
von weit über 100 Mk. herausgeſtellt. 


+“ 


O Poſen, 25. September. Die hieſige Strafkammer 
verurtheilte heute den Agenten Wenzeslaus Kazubowski zu 
zwei Jahren Gefängniß. Der Verurtheilte hatte ein volles Jahr 
lang den Droſchkenbeſitzer Paul Hepner unter allen möglichen 
Vorſpiegelungen um Beträge von 10 bis 450 Mk., im Ganzen 
um über 6000 Mk., betrogen. 

n Frauſtadt, 25. September. Der Stadtfernſprech⸗ 
betrieb wird am 1. Oktober hier eröffnet werden; die Inbetrieb⸗ 
nahme der Verbindungsleitung nach Glogau muß leider wegen 
der von der Provinzial⸗Straßenbauverwaltung geſtellten Be⸗ 
dingungen betr. die Aufſtellung der Leitungsſtangen zc., welche 
für die Reichstelegraphenverwaltung unannehmbar find, bis auf 
Weiteres ausgeſetzt bleiben. — Ein Geſangverein für ge⸗ 
miſchten Chor iſt hier neu gegründet worden. In den Vor⸗ 
ſtaud wurden gewählt die Herren Gymnaſial⸗Direktor Matſchky, 
Rechtsanwalt Scheibel, Kgl. Rentmeiſter Zeidler, praktiſcher 
Arzt Dr. Hubrich und Lehrer Herrmann als techniſcher Leiter. 

i Tirſchtiegel, 25. September. In dem Dorfe Eſchen⸗ 
walde iſt vorgeſtern ein Ballon der Luftſchiffer⸗Ab⸗ 
theilung aus Berlin niedergegangen. Die Inſaſſen, zwei 
Offiziere, ſprangen aus der Gondel, die fortwährend am Erd⸗ 
boden ſchleifte, und es gelang ihnen mit Hilfe der Dorfbewohner, 
den Ballon zu bergen. Die mithelfenden Kinder erhielten eine 
Belohnung von 20 Mk. 

h Schroda, 25. September. Die Spar- und Darlehns⸗ 
kaſſe zu Pontkau (e. G. m. u. H.) ſchließt ihr erſtes Geſchäfts⸗ 
jahr mit 18 Mitgliedern ab. Der Umſatz betrug 43 998,07 Mk., 
der Reingewinn 48,03 Mk. 

e Gneſen, 25. September. Unter dem Geflügel des 
Geflügelhändlers L. Frankowski hierſelbſt iſt die Geflügel⸗ 
cholera ausgebrochen. 

f Schneidemühl, 25. September. Herr Lehrer Berger 
von der evangeliſchen Schule der Bromberger Vorſtadt iſt vom 
Gemeindekirchenrath hierſelbſt zum Organiſten der neuerbauten 
Kirche auf der Bromberger Vorſtadt gewählt worden. 

Die Laudsberg a. W, 25. September. Der Zeichen⸗ 
lehrer Herr Runge vom hieſigen Gymnaſium feierte heute 
ſein 50jähriges Jubiläum. — Für die nächſte Reichstags⸗ 
wahl hat der frühere Abgeordnete des Wahlkreiſes Landsberg 
a. W. und Soldin, Geh. Juſtizrath Schröder, es abgelehnt, 
weiter den Wahlkreis zu vertreten. Die liberale Partei hat 
nunmehr den früheren Reichstagsabgeordneten Eiſenbahndirektor 
a. D. Karl Schrader als Kandidaten in Ausſicht genommen. 

Ge Landsberg a. W., 26. September. In der Pauck⸗ 
ſchen Villa wurde neulich Nacht ein ſchwerer Diebſtahl verübt. 
Die Diebe brachen in die Wohnung ein, mit einer Schippe er⸗ 
brachen ſie den Schreibtiſch und entwendeten etwa 3000 Mk., die 
in einer Kaſſette lagen. Die vorhandenen vielen Silberſachen 
ließen ſie ſtehen. 

oo Stolp, 24. September. Der Fleiſchermeiſter K. von 
hier fuhr heute Abend mit ſeinem Wagen kurz um die Ecke einer 
ſchmalen Nebenſtraße. Dort hatte ſich aber gerade ein neun⸗ 
jähriges Mädchen aufgeſtellt. Das Kind wurde von dem Wagen 
an die Häuſerwand gequetſcht, wodurch ihm der Bruſtkaſten ein⸗ 
gedrückt wurde. Das Mädchen ſtarb nach kurzer Zeit. — Die 
Stadtverordneten bewilligten in der letzten Sitzung 400 Mk. 
als außerordentliche Ausgabe und die Einſtellung von jährlich 
300 Mk. in den Haushalt zur Einrichtung eines Stotterer⸗ 
kurſus in den Schulen. Ein Lehrer wird in das Lehrinſtitut 
von Gutzmann in Zehlendorf bei Berlin zur Unterrichtnahme 
geſandt werden und ſoll dann alljährlich zwei Kurſe hier ab⸗ 
halten. Es befinden ſich gegenwärtig 52 ſtotternde Kinder in 
den Schulen. 

Pollnow, 25. September. Das Rentier Karl 
Cordnan'ſche Ehepaar beging geſtern das Feſt der goldenen 
Hochzeit. Die Schützengilde, deren Kommandeur der Jubilar 
iſt, ließ dem Jubilar eine goldene Kette mit einer Erinnerungs⸗ 


medaille überreichen. Herr Paſtor Wenzel überbrachte dem 
Paare die ihm vom Kaiſer verliehene Ehejubiläums⸗ 
Medaille. 


Köslin, 25. September. Das 50jährige Ehejubiläum 
feierte geſtern das Rentier Kauffmann'ſche Ehepaar. 


Schwurgericht in Graudenz. 
Sitzung am 25. September. 

Angeklagt find 1) die uuverehelichte Plätterin Jakobine 
Boldt aus Johannisdorf wegen Anſtiftung zum Meineide, 
2) der Schuhmacher Bernhard Falinski aus Marienwerder 
wegen Anſtiftung zum Meineide. Die Angeklagte Boldt 
war im Jahre 1893 von der verwittweten Frau Regierungs⸗ 


— —— —ä—mäͤ—[ —üñü— 


Sekretär Porſch zu Marienwerder auf Zahlung von 84 Mk. für 
Koſt und Logis verklagt worden. Die beklagte Boldt wendete 
dagegen ein, — nachdem Frau P. die Forderung auf 60 Mark 
erwäßigt hatte — daß ſie die noch eingeklagten 60 Mark im 
November 1893 bezahlt habe und benannte über dieſen erheblichen 
Zahlungseinwand die Ehefrau Falinski als Zeugin. Frau F. 
war denn auch gewiſſenlos genug, am 10. Januar 1894 unter 
dem Eide vor dem Königl. Amtsgericht zu Marienwerder aus⸗ 
zuſagen, daß ſie eines Abends im November 1893 in der Wohnung 
der Frau P. zugegen geweſen ſei, als die B. an Frau P. 60 Mk. 
zahlte. Die B. war bei dieſer Verhandlung zugegen. Bei einer 
ſpäteren Vernehmung der Frau F. hat fie ihre erſte Ausſage 
noch eingehend erläutert, obwohl ſie wußte, daß Wort für Wort 
erlogen war. In dem jetzt ſchwebenden Verfahren giebt die B. 
zu, daß ſie wußte, daß die F. etwas Falſches ausſage, daß die 
F. ſich aber erboten habe, für ſie ſo auszuſagen und daß ſie, 
die B., dies geduldet habe. Als Gegenleiſtung ſollte die B. den 
Falinski's dasjenige Geld, welches ſie der Frau P. geliehen 
hatte, nach deren Rückzahlung geben. Dabei ſollte Frau 
Falinski noch geſagt haben: Sie, die B., dürfe in dem Prozeſſe 
Porſch / Boldt keinen Rechtsanwalt annehmen; wenn ſie beſchwöre, 
daß ſie bei der Zahlung der 60 Mk. dabeigeweſen ſei, dann 
müſſe die B. den Prozeß gewinnen. Trotzdem iſt der Prozeß zu 
Gunſten der Frau P. entſchieden worden, weil der Ausſage der 
Frau B. kein Glauben geſchenkt wurde. Durch ſchwurgerichtliches 
Urtheil zu Graudenz vom 14. März 1896 ſind der Ehemann F. 
mit vier Jahren und die Ehefrau F. mit drei Jahren Zuchthaus 
und den Nebenſtrafen wegen wiſſentlichen Meineides rechtskräftig 
beſtraft. Durch ſchwurgerichtliches Urtheil vom 16. Juni 1896 
iſt auch die Tochter, Schneiderin Anna F. wegen wiſſentlichen 
Meineides mit 1½ Jahren Zuchthaus rechtskräftig beſtraft worden. 
In ſämmtlichen vier Fällen ſind die Meineide zu Gunſten der 
Angekl. Jakobine B., oder auch „Jakobinchen“ genannt, geleiſtet 
worden und zwar auch in der Prozeßſache Riedmann / Boldt. In 
dieſem Prozeſſe war die B. wegen 10 Mk. Lehrgeld für Plätten⸗ 
lernen verklagt. Die B. wendete ein, daß in Gegenwart der 
Frau F. ihr das Lehrgeld erlaſſen ſei. Die drei Falinski's 
wurden als Zeugen eidlich gehört und beſtätigten die Angaben 
der B. Es ſtellte ſich aber bald heraus, daß die Ausſagen er⸗ 
dichtet und erlogen waren, und deshalb erfolgte die Verurtheilung 
zu den oben angegebenen Strafen. Die B. giebt auch hier zu, 
daß ſich die F. als Zeugen angeboten und, obgleich fie wußten, 
daß ſie etwas Unwahres ausſagten, ſie dies geduldet habe, weil 
es zu ihrem Vortheil war. 

In Folge des Geſtändniſſes der B. hat ſich die Frau F. alſo 
noch wegen des Meineides in Sachen Porſch wider Boldt zu verant⸗ 
worten, dagegen die B. und der Ehemann F. der Verleitung 
zum Meineide, und zwar in Betreff des von der Anna F. ge⸗ 
leiſteten Meineides. Die B. leugnet, ſich der Anſtiftung zum 
Meineide ſchuldig gemacht oder irgendwie auf die Anna F. ein⸗ 
gewirkt zu haben, indeſſen hätte ſie ſich nach ihrem eigenen Ge⸗ 
ſtändniſſe mindeſtens der Beihilfe zum Meineide in vier Fällen 
ſchuldig gemacht. Die Anna F. hat ſowohl die B. als auch ihre 
Eltern der Verleitung zum Meineide bezichtigt, und zwar haben 
letztere ſie unter Drohungen und Austheilen von Schlägen dazu 
gezwungen, zu Gunſten der B. auszuſagen. Es erſcheint auch 
kaum denkbar, daß Anna F., ein bisher unbeſcholtenes Mädchen, 
ohne zwingenden Einfluß einen Meineid leiſten wird, zumal es 
ſich um ein ſo geringes, ſie gar nicht berührendes Intereſſe 
handelt. Selbſt das die Anna F. verurtheileude Schwurgericht 
war damals der Anſicht, daß auf ſie eingewirkt ſein muß. Sie 
wurde denn auch begnadigt. In dem Termine am 28. Sep⸗ 
tember 1896 fing die angekl. Ehefrau F. an zu ſchreien und ver⸗ 
fiel in Krämpfe. Es mußte deshalb die Sache vertagt werden, 
und die Frau F. wurde einer Irrenanſtalt zur Beobachtung 
ihres Geiſteszuſtandes überwieſen. Das endgültige Gutachten 
geht nun dahin, daß Frau F. an hyſteriſchen Krämpfen leidet 
und daß ſie an dieſer Krankheit auch zur Zeit der That gelitten 
hat. In ſolchen Zuſtänden iſt ihre freie Willensbeſtimmung aus⸗ 
geſchloſſen. Mit Rückſicht darauf iſt gegen die Frau F. das Ver⸗ 
fahren eingeſtellt, und es wird heute nur gegen die B. und den 
Ehemann F. wegen Anſtiftung verhandelt. Da Frau F., wie das 
Gutachten ausführt, zur Zeit der Ausführung der verbrecheriſchen 
That bereits geiſteskrank war, ſo kommt dieſer Umſtand auch 
der B. zu Gute, und ſie kann in dieſen beiden Fällen wegen An⸗ 
ſtiftung zum Meineide nicht beſtraft werden. Die Geſchworenen 
haben im Uebrigen aber die B. noch der Anſtiftung in einem 
Falle und der Beihilfe zum Meineide in einem anderen Falle, 
den F. aber nur in einem Falle der Anſtiftung, nämlich den 
Fall Riedmann / Boldt, wo er ſeine eigene Tochter angeſtiftet hat, 
für ſchuldig erachtet. Die Staatsanwaltſchaft beantragte mit 
Rückſicht auf das frivole, geradezu gemeingefährliche Verhalten 
der B. eine Zuchthausſtrafe von vier Jahren, gegen den F., der 


ſich nicht geſcheut hatte, ſein eigenes Kind in ein ſo ſch eres 
Verbrechen hineinzuziehen, eine Zuchthausſtrafe von zwei Jahren 

Der Gerichtshof erkannte gegen die Boldt, die in der 
Familie F. nur zu leicht willige Werkzeuge ihres Willens ge⸗ 
funden, bisher aber noch unbeſcholten iſt, auf zwei Jahre Zucht⸗ 
haus, worauf ein Jahr als durch die erlittene Unterſuchungs⸗ 
haft für verbüßt erachtet wird, Ehrverluſt auf zwei Jahre und 
dauernde Unfähigkeit, als Zeugin oder Sachverſtändige eidlich 
vernommen zu werden. Gegen Falinski wurde auf eine Zuſatz⸗ 
ſtrafe von zwei Jahren Zuchthaus und Ehrverluſt auf lache 
Dauer erkannt. Die Boldt wurde auch ſofort verhaftet. Sie 
verzichtet auf Einlegung des Rechtsmittels und tritt die Strafe 
ſofort an. 


Verſchiedenes. 


— Der Reichskriegsſchatz iſt in Ordnung; er iſt dieſer 
Tage im Juliusthurme der Citadelle von Spandau revidirt 
worden. Zu dieſer Reviſion erſchienen der Staatsſekretär des 
Reichsſchatzamts Thielmann, der Geheime Ober⸗Regierungs⸗ 
rath im Reichsſchatzamt Lieber, der Geheime Rechnungsrath 
Kannegießer aus Berlin und als Mitglied der Reichsſchulden⸗ 
kommiſſion Abg. Schall in Cladow. Zur Reviſion wurden 
hinzugezogen Subalternbeamte des Reichsſchatzamts, der 
Offizier der Citadellenwache, ſowie Beamte und Arbeiter der 
Fortifikation in Spandau. Nach erfolgter Reviſion wurde der 
Schatz (120 Millionen Mark) wohlverwahrt und verſiegelt verlaſſen. 


— Vor dem Berliner Schwurgericht begann am Freitag 
die Verhandlung gegen die Pianiſtin Marie Gerdes 
unter Anklage des Mordverſuchs gegen den Einjährig⸗Frei⸗ 
willigen Robert Reibenſtein. Marie Gerdes iſt angeklagt, anf 
den Reibenſtein, ihren Geliebten, in deſſen Wohnung mit einem 
Revolver geſchoſſen zu haben, weil er das ihr gegebene Ehe⸗ 
verſprechen nicht einlöſen wollte. Der Juſtizminiſter Dr. Schön⸗ 
ſtedt wohnte der Verhandlung bei, bis die Oeffentlichkeit bei der 
Vernehmung der ärztlichen Sachverſtändigen ausgeſchloſſen wurde. 

Am Sonnabend in ſpäter Abendſtunde wurde die Angeklagte 
frei geſprochen. Der Staatsanwalt hatte ſelbſt das Nicht⸗ 
ſchuldig beantragt, nachdem die gerichtlichen Sachverſtändigen 
ausgeführt, daß die Beſchuldigte zur Zeit der That nicht 


zurechnungsfähig geweſen und der Zeuge Reibenſtein es als 
möglich hingeſtellt hatte, daß der Revolver ſich infolge eines 
Hiebes mit ſeinem Seitengewehr entladen habe. 


Jliolii gleiehgiltig 
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18 es 
Welche Marke Vucao man trinkt! 
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Nur ein reiner Cacao, bei dem das natürliche Fett 
auf das geeignete Verhältniß reduzirt iſt, und in 
welchem die wichtigen Beſtandtheile mehr löslich 
und zuträglich gemacht, der Geſchmack und das 
Aroma bis zum höchſten Grade entwickelt ſind, be⸗ 
währt ſich als ein erfriſchendes, leicht verdauliches 
und nahrhaftes Getränk. 


Van Houtens Cacao besitzt diese Eigenschaften 
in besonders hohem Maase und ist deshalb für 
alle Familien ein sehr empfehlenswerthes Genuss- 
und Nahrungsmittel. 


Van Houtens Cacao ist wegen seiner Nährkraft und 

Verdaulichkeit billiger und zuträglicher als Kaffee 

und Thee, ohne deren schädliche Wirkung zurück- 
zulassen, 


tdeuticher Hagel Verſcherungs⸗Verband. eee 


8576] Auch in dieſem Jahre hät ſich das Syſtem des Verbandes und die Beſchränkung ſeines 
Geſchäftsfeldes auf den Orten Deutſchlands glänzend bewährt. Die verheerenden Hagelwetter im 


Süden und Weiten Deutſchlands ſind jedem Landwirth bekannt. 


Der Verband zieht von ſeinen nicht beſchädigten Riſiken, Alles in Allem, ohne jede Nebenkoſten, 


höchſtens, vorbehaltlich der Genehmigung des Verwaltungsrathes 


67 Pfennige per 100 Mark beitragspfl. Verſ.⸗Summe 


ein, welcher Betrag ſich für die verhagelten Riſiken um 3 Pfg. per 100 Mk. erhöht, außer dem Ab⸗ 


zug zum Ausgleich von der Entſchädigung. 


Der Verband hat ſeit ſeinem Beſtehen von den nicht beſchädigten Riſiken 


durchſchnittlich nur 705% Pfg. per 100 Mk. beite. Vers. Summe erhoben, 


Wer erhebliche Erſparniſſe an den unumgänglichen Ausgaben machen will, kündige recht⸗ 


Die Direktion 
Breslau, Tauentzienſtraße 62a, 


zeitig und trete dem Verbande bei. 
Zu jeder Auskunft gern bereit 


Pholographienz S tsz: 


Verloren, Gefunden. 
992] Am 19. d. Mts. 
ein dreiplankiger 


Kahn mit Rudern 


und an der Spitze abgeplatzter 
Ecke abhanden gekommen. 


10 Mark Belohnung 


erhält, wer mir zur Wiederer⸗ 
langung des Kahnes verhilft. 
Grimski in Gr. Nebrau. 


iſt mir 


Mein Geſchäft bleibt der 
Feiertage wegen am 27. und 
28. d. Mts., ferner am 6., d 
11. und 12. Oktober er. feſt 


geſchloſſen. hat zum Verkauf 

Dom. Golkowko, 
W. Schindler per Strasburg Weſtpr. 
8641 Getreidegeſchäft — 


NN Strasburg Wpr. 
Zum Lohndruſch 


empfehle zwei Dreihapparate, 
einen à 54 Zoll, einen à 48 Zoll, 
welche frei jed. Bahnſtat. liefere. 
H. Eggeling, Neuteich Wp. 


Viehkommiſſionair 


Los. Cottsthalk, Cin Al, 


älteſtes Bichkommilfions- 
Geſchäft am Rhein. 
Spezialität: Schweine. 
— Ca. 1000 — 


Eſchen⸗Alleebäume 


per Stück 50 Pfg., ſowie [889 


Rothbuchenheiſtern 


per Stück 20 Pf. und verpflanzte 
3—4jährige 


Roch⸗ und Weißtannen 


per Hundert 20 Mk. hat abzu⸗ 


Pension. 


828] Noch 2 Schüler 
gute Benfion. 
Steinke, Speicherſtr. 17, 1 Tr. 


® 
Denjion. 
308] Noch einige junge Mädchen, 
welche die höh. Schulen bejuchen, 
finden vom 1. Oktober liebevolle 
Aufnahme bei 
Frau Bürgermeiſter Titz, 
Getreidemarkt Nr. 13, III. 


Bromberg. 
7878] Peuſionäre find. gute u. 
liebevolle Penſion bei M. Falk, 
Bromberg, Rinkauerſtr. 58, 1. 


Berlin. 


dDamen⸗Penſionat. BU 
International. Heim, Berlin S W., 
Halleſche Str. 17, J, dicht a. Anhalt. 
Bahnhof, f. Lehrerinnen u. Damen 
beſſerer Stände. Penſionspreis 
von 2 bis 4,50 Mk. pro Tag, je 
nach Größe und Einrichtung der 
Zimmer. [464 


finden 


geben Dom. Karbowo bei Selma Spranger Wwe., 
Strasburg Weſtpx. Vorſteherin. 


8601 Bäciel 1 
* 2 
von Weizen⸗ und Roggenſtroh, * Vorſchußver Ell 


3 | 87 des Rechnungsjahres v. 


9000 Mark 


ſind zu vergeben, im Ganzen u. 


R auch getheilt, auf ſichere Hypoth. 


%  Lessen. 


N E. G. m. u. H. 
Der Zinsfuß für Dar⸗ 
lehne wird mit Schluß 


& 5%. Meldungen brieflich mit 
der Aufſchrift Nr. 510 an den 
Geſelligen erbeten. 
123 Fre 0/9 N 
5 * 8 zur 1. Stelle auf ein Hausgrund⸗ 
a Are az ſtück nahe bei Graudenz, Feuer⸗ 
de wie verſ des Wohnbauſes 10000 Mk, 
bisher verzinſt geſucht. Briefl. Meldg. unt. Nr. 
Leſſen N 1017 a. d. Geſelligen erbeten. 
r . 696] Auf ein in der Stadt Lyck 
den 10. Perla 1000 Einwohn. Gumnaffum. 
Der Vorſtamd. Garniſon — gelegenes Zſtöckiges, 
r. Boluminski. 1 neuerbaut., herrſchaftlich. Wohn⸗ 
Gr gebäude in ſehr guter Lage wer⸗ 


den zur zweiten Stelle hinter 
RKURLRIKURRE 


62000 Mark Bankgeld 
831] Dom. Lenartowo bei 


| 10000 Mark 
Woyein verkauft 2—3000 Ctr. 


geſundes zu 5% geſucht. Gebäudeſteuer⸗ 


F 8 nutzungswerth 6413 Mark, jähr⸗ 
Roggenmietenſtroh 


liche Miethszinſen 6095 Mark; 
Feuerverſicherungspolice 14022 

frei Hof gegen Kaſſa zu 1,20 Mk. 

pro Centner. 


Mark. Nähere Auskunft ertheilt 
Stroh. 


Rechtsanwalt Siebert, Lyck. 
Eine größere Parthie Roggen⸗ 


2500 Mark 
Maſchinenſtroh, ca. 34000 


auf ein ländl. Grundſtſück z. 1. St. 
Zentner, zum Preſſen, verkauft 


zu cediren geſucht. Meld. unter 
em: Allodialgut Schwirſen 
731 


8 
HER 


60 d! Wer Geld jed. Höhe zu 
Elb! jed. Zwecke ſucht, ſchreihe 
ſchleu. a. Adr. „D. E. A.“, Berlin 43. 
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Nr. 871 an den Geſelligen erb. 
bei Culmſee. 


Suche auf m. neu erb., gut ge⸗ > 73 
legenes Miethshaus Fabrik⸗ 


Kartoffeln 


kauft und gewährt zinsfreie 
Vorſchüſſe [6711 
B. Hozakowski, Thorn. 


Hafer 
jedes Quantum kauft und bittet 
bemuſterte Offerten. * 
Bernhard Behrendt, Danzig. 


Ein leicht. Halbuerdeck⸗ 
wagen u. 1 Derdechwag. 


zu kaufen geſucht. Meldungen 
werden brieflich mit Aufſchrift 
Nr. 861 d. d. Geſelligen erbeten. 


1039] Dom. Neugrabia, Kr. 
Thorn, ſucht 20 Ctr. reine 


Vieia villosa 
zu kaufen. 
Abſchnitte 
III.. V. u. VIII. 


D. A. D. für Poſt und Te⸗ 
legraphie werden eiligſt ge⸗ 


ſucht. Einſendungen; P. P. 
poſtlag. Neuenburg Weſtpr. 


15000 Mark 


z. zweit. Stelle, hint. 60000 Mk. 
Banfgeld; 107464 Mk. iſt das 
Haus in der Feuerkaſſe verſich. 
Miethe bringt d. Haus 5674 Mk. 

Meldungen brieflich mit der 
Aufſchrift Nr. 9838 an den Ge⸗ 
ſelligen erbeten. 


6000 Mark 


werden auf ein ländl. Grundſtück 
zur 1. Stelle zu cediren geſucht. 
Meld. u. 872 a. d. Geſell. erbet. 


Gewinnbringendes 


Unternehmen! 
Behufs Gründung einer Taxa⸗ 
meterdroſchken⸗Geſellſchaft für 
mehrere größere Plätze wird ein 
oder mehrere 


apitalktäft. Theilnehmer 


von routin. Fachmann geſucht. 
Betrieb ſehr lohnend u. Monopol 
zu ermöglich. Vorarbeiten im 
Gange. Meld. von Selbſtreflekt. 


briefl. mit der Aufſchr. Nr. 906 
an den Geſelligen erbeten. 


700] 8 Gebrauchtes 
Offizier⸗Reitzeug 
wird zu kaufen geſucht Off. erb. 

Wachtkommando Gruppe. 


„Sellbranner, Wala 


„9“, tadellos geritten, ein⸗ u⸗ 
zweiſpänn. gefabr., letzt. Manöv. 
a. Ordonnanzoffizierpf. gegangen, 
preisw. z. verk. Lueder, Lt. im 
Regt. 34. Bromberg, Eliſabethſt.47. 


90 Brackſchafe 


ſtehen auf Dom. Ribenz bei 
Rien Czyſte zum Verkauf. 934 


Felle Veideſchafe 


ca. 200 Stück 


zu haben in Gut Zellgoſch 
9415 bei Lubichow. 


613] Gebrauchtes, aber noch 
gut erhaltenes 


Taddhahu- les 


zu kaufen geſucht. 
Gustav Jacoby, 


Bromberg. 


Jeden Poſten Gerſte 
kauft ab allen Stationen u. er⸗ 
bittet bemuſterte Offerten 1678 
Herm. Brann, Breslau, 
Nikolaiſtadtgraben 19. 
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Ein ſarkes Neitpferd] 6 tragende Säue 
und einen Bullen. 


verkauft 110 
H. Blum, Alt RER. 1; 


cumplett geritten, für jedes Ge⸗ 
wicht, auch garantirt für r 
ca. 170 cm, iſt ſofort für 400 M 

u verkaufen. Offerten briefl. 5 
Nr. 781 an den Geſelligen erbet. 


989] Verkaufe 
zwei elegante 


Ponnys 


Tüchſe mit weißen Abzeichen, 
Stuten, S jährig, 4,11“, ſehr gängig 


und ausdauernd, ſicher gefahren 


(von einer Dame). Meldungen 
werden Ban mit Aufschrift 
Nr. 989 d. d. Geſelligen erbeten. 


Ne Eine ſehr kleine 
Pouuyfuchs⸗ 

ftnte, rubig, einſpännig u. unter 
Kindern gehend und ausnahms⸗ 
weiſe ſtark, hat preiswerth zum 


Verkauf J. Meyer, 
9801 Neuenburg Wpr. 


877] Eine 11 jähr., noch brauchb. 


Zuchtſtute 


und 2 Abſatzfüllen, Stuten, 
verkauft Spiechalski, Adl. Kl. 
Schönbrück per Gr. Schönbrück. 


Lunlelbrauner Sengit 
los 


pv. Hamy (Trakehner) a. d. Polly 
1887 in Degeſen Oſtpr. geboren, 
Pier kräftiges und gängiges 
ferd mit vorzügl. Vererbung 
Garde⸗Remonten geliefert) weg. 
nzucht abzugeben. Näheres 
&raudenzer Tattersall. 
Daſelbſt 1 engl. 


Hlackney - Stute 


Soldjuchs, 6“, Fjähr., f. Gewicht, 
vollſt. fromm, duch gefahren, ;. verk. 


78] 5 jährige 3½“ 


Rappſtute 


eritten und gefahren, garantirt 

feiere weil Manöver beendet, 

ofort billig verkäuflich. 

Frhr. v. Luttwitz, Bromberg, 
Danzigerſtr. 136. 


Pferde⸗Auktion 
Grunau-Höhe 


bei Elbing. 
8698] Wegen gänzlicher Aufgabe 
der Pferdezucht werden am 


30. September 


Vormittags von 11 Uhr ab, auf 
der Beſitzung Grun au⸗Höhe, der 
Landbank in Berlin gehörig. 


Mutterſtuten 


34 werthvolle 


darunter Jährlinge, 2=, 3- und 
4 jährige, auch einige volljährige, 


meiſtbietend gegen gleich baare 
Bezahlung verkauft. 


Boldt. 
Vertreter der Laudbank, 
. Grunau- Höhe. 


R 


Auktion. 
Am Sonnabend, 2. Oktober 


Vormittags von 10 Uhr ab 
kommen an meinem Stall neben 
der Art.⸗Kaſerne in Marienwerder 


15 Original⸗Offrieſiſche 
jüngere und ſprungfähige 


Bullen 


darunter auch ein graubunter, 
300 meiſtbietenden Verkauf. Die 
Zahlungs Bedingungen 1 
Mm: geſtellt. 


Marcus, Matienwerder 


9031 4 bochtragende, ſchwere 


Kühe 


10 tragende, 2 jährige 


Färſen 


vier 5 bis 7 Monate alte 


Zuchtbullkälb. 


das Jungvieh von importirten 
El 2 abſtammend, 


2 fette Kälber 
gi fette Schweine 


verkauft Dom. Bergswalde 
er Gottersfeld. 


%9] 150 engliſche 


Lämmer 


zerkäufl. Gut Kauernick Wpr. 


ee ie ei alte 
rchwitz, Pof Op- 
chau, Schleſien, giebt 17918 


Jihrlingsböcke 


ab. Sattig, Kgl. bod 


Zucht⸗ 
ſchweine 
Verkauf 


„große Norkſhire“ hieſiger, 
dreißigjähr. Züchtung, fort⸗ 
laufend zu ſoliden reiſen. 


Dom. Kraftshagen 


se. — 1618 
Neißner Eber und 
Sauferfel 


zur Zucht, verkäuflich in [8830 
Knappſtaedt b. Culmſee. 


Sehr ſchöne 


junge Eber 


der mittelgroßen Race, ſtehen 

zum Verkauf in Gergehnen b, 

Saalfeld Oſtpr. 97 
Preis 5 ME. pro Alterswoche 


807] Junge 


Foxterriers 


raſſeecht ſehr niedlich, verkauft 
B. Blehn, Gruppe. 


1015] Einen großen wachſamen 


Hofhund 


und eine deutſche ſtahlgraue 


Dogge 


hat zu verkaufen 


Kiepert, 
Ziegelei Meißner & Wüſt 
Graudenz. 
1036] 5 Monate alten 


Foxterrier 


raſſeecht, ſehr ſcharf, verkauft 
Umſtände halber 
Unger, Bordzichow. 
1041] Ein Paar 
elegante 


Karoſſiers 


Stadt und Bahn ſicher, tadellos 
gefahren, garantirt geſund und 
fehlerfrei, zu kaufen geſucht. 
FIrhr. von Wachtmeiſter, 
Thorn 3. 


Ein wertvolles Aiszerant 
im Kr. Königsberg Pr. i. z. verk. 
Größe 290 Hekt. incl. 60 Hektar 
Weidegärt. u. 20 Hekt. Wieſ. Leb. 
Inv. 25 Pferde, 100 Haupt Rind⸗ 


vieh ꝛc. Grundſteuer⸗Reinertra 
Mk. 5000, Preis 230000, Anzah 
Mk. 40000. Offert. sub H. 8972 
bef. d. Ann. ⸗Exp. Haaſenſtein 
& Vogler, A.⸗G., Königsberg Pr. 


Herrſchaftl. Landgut 


Nähe Itzehoe I. Holſtein, roman⸗ 
tiſche Lage. Areal 476 Morgen 
arrondirt., beſter Boden inkl. 
72 Morg. prima zweiſchnittige 
Rieſelwieſen, 24 Morgen ſchlag⸗ 
baren Wald, ſchöne Gebände, 
Her renhauss Zimmer, Saal ıc., 
Park⸗Garten, reichhaltiges todtes 
Inventar, 6-8 Pferde, ca. 50 St. 
Hornvieh, Federvieh, volle Ernte, 
vorzügliche eigene Jagd, ſoll 
iusgeſammt für den billigen 
Preis von Mk. 105,000 mit 
30—40,000 Mark Anzahlung. 
Familienverbältnifie halber ver⸗ 
kauft werden. Auskunft ertheilt 
A. Teſchner, Hamburg, 

89 Steinſtraße 131. 


Sehr günſiigl 


Wegen anderweitiger Unter⸗ 
nehmung verkaufe ich mein neu⸗ 
erbautes Haus mit gutgehend. 
Bäckerei, treuer Landkundſchaft 
u. Garten, gut gelegen, ca. 2000 
Einwohner, für den billigen Preis 
von 15000 Mk. Meldungen sub 
A. D. 101 poſtlagernd Slawno 
per Pudewitz erbeten. 1999 


Gnis-Derkauf, 


242] Ein ca. 210 ha groß. Gut im 
Kreiſe Lyck iſt m. d. Anz. v. 30000 M. 
z. verkauf. Off sub. 8973 beförd. d. 
Annone.⸗Exped. von Haasen- 
stein&Vogler,A-G,KönigsbergPr. 


Mein Haus⸗Grundſic. 


in Schivelbein, in verkehrsreſch. 
Gegend, in welchem lange Jahre 
Bäckerei betrieb., will ich ſogl. ver⸗ 
kaufen od die Bäckerei verpachten. 
Acker? Mrg-, Miethe 1000 Mk. 
jährl. Auch iſt es für jedes and. 
Geſchäft paſſend. 1851 

Wwe. Swe. Kahn, Bahnhofſtr. 44. 


Freiwilliger Verkauf 
Die Beſitzung 


des Herrn Marx in Kaspen⸗ 
dorf, p. Dt. Eylau, beiteh. aus 
ca. 210 Morg. Weizenb., 
mit herv., mai. Wohn- und 
Wirthſchaftsgeb., groß. l. u. 
todten Inventar, werde ich 


Douuerſtag, d. 30. Septb. cr. 


von Nachm. 1 Uhr ab 
an Ort u. Stelle, im Ganzen 
oder in Parzellen, verkaufen, 
wozu Käufer eingel, werden. 
Bedingungen günſtig. 520 
Sass, Allenstein. 


894] Meln in Narggrabowa, 
Bahnſtation, belegenes 


Grundstück 


in unmittelb. Nähe des Marktes, 
mit zweiſtöckigem Wohnhaus und 
neuen Hintergebäuden, in welchem 
eine Bäckerei und Schmiederei 
betrieben wird, bin ich willens, 
unter ſehr günſtig. Bedingungen 
und geringer ee zu ver⸗ 
kaufen. Nähere Auskunft ertheilt 
2 Sentto, Urys Ditbr. _ 


Reitaut 


Weſtpr., gut 18 meiſt guter 
Mittelbod., gut. Wieſ., m. Ernte 
(18 Fuhr. Weizen), Invent., ca. 
300 Morg., wegzugshalb. billig 
verkäuflich. Off. unter Nr. 1027 
an den Geſelligen erbeten. 
Für Privatiers. 
Schönes Hausgrundſtück mit ca. 
3 pr. Morgen Gartenland in 
Garnſeedorf pr. ſofort zu ver⸗ 
kaufen. Briefl. Meldung. unter 
Nr. 1018 a. d. Geſelligen erbet. 
Ein in einer größ. Garniſon⸗ 
ſtadt gelegenes 


Grundſtück 


mit einem Morgen Land, das ſich 
ſehr gut verzinſt, iſt Umstände 
balber zu verkaufen. Meld. unt. 
Nr. 343 an den Geſelligen erbet. 


Tauſch. 


974] Mein kleines 


Sillengrundfid 


mit nur einer Hypothek be⸗ 
laſtet, beabſichtige gegen eine 


Gaſtwirthſchaft 


Jvertauſch. Näh. d. v. Heyne, 
Danzig, Gartengaſſe 4. 


Gute Brodſtelle. 
1013] In einem lebhaften Markt⸗ 
orte Littauens iſt ein in beſter 
Lage befindliches Grundſtück, 
worin ein bedeutendes Materials, 
Porzellan-, Kurz⸗, Eifenwaaren- 
Geſchäft mit Schank, Reſtaurat. 
u. Hotel⸗Wirthſchaft betr. wird, 
Familienverhältniſſe halb. für d. 
billigen Preis v. Mk. 48 000 zu 
verkauf. reſp. zu verpacht. und 
kann ſofort übernommen werden. 
Utenſilien ſow. das nur aus gang⸗ 
baren Artikeln beſtehendeWaaren⸗ 
lager iſt mit zu übernehmen, 
welches jedoch bedeutend reducirt 
wird. Nur a erb. 
Näheres durch X. 1897 haupt⸗ 
poſtlagernd Königsberg i. Pr. 

290009099 0909999909 

In einer mittelgr. Prov.⸗ 

Stadt Oſtpr. iſt ein in der 
2 lebhafteſten Straße geleg. 


: Grundſtick : 


mit 10—12 Mille Mk. Anz. 2 
ſof. käuflich zu haben. Auf 
demſelben wird ein flott⸗ 

2 gebendes Mehl⸗Engros⸗, 
Material u. Getreide- 4 

2 Left . betrieben. Auch 2 

L befind. ſich ein Garten mit 

Kegelbahn u. Tanzſaal auf 2 
demſelb. Das Grundſt. bringt 
bei freier Wohn. Mk. 1500 
Miethe. Meld. briefl. u. Nr. 
1008 a. d. Geſelligen erb. 
0924006000692 0908 


Wegen andauernder Kränklich⸗ 
keit ſtelle ich mein ca. 2000 
Morgen großes, 


ventables Gut 


in Oſtpreußen, zum ſchleunigen 
Verkauf. Daſſelbe hat Waſſer⸗ 
und Windmühle mit guter Kunden⸗ 
müllerei, Brennerei und Gaſt⸗ 
wirthſchaft, ein gutes Wieſen⸗ 
verhältniß, reichliches lebendes 
und todtes Inventar und gute 
Gebäude. Das Wohnhaus ist ein 
ſchönes, neues, ſchloßartiges Ge⸗ 
bäude im großen Garten. Meld. 
briefl.unt. Nr. 1012 an d. Geſell. erb. 


9751 Mit ſchon ca. 8000 Mk. 
Anzahlung iſt ein ſchönes 


Gut 


275 Morgen Weizenbod., 
hart an Bahn, Stadt u, 
Chauſſee, lomplettes In⸗ 
ventar, feſte Hypothek, zu 
Verkauf. durch v. He ne, 
Danzig, Gartengaſſe 4. ö 


Ein Grundstück 


in Widminnen, großes Kirch⸗ 
dorf mit lebhaftem Markt, bin 
ich beauftragt, ſofort zu ver⸗ 
kaufen. Das Grundſtück iſt faſt 
nen, ai er ſich gut, hat auch 
Ladenlokal und bildet für 
Rentiers oder Kaufleute ein 
äußerſt günſtiges Kaufobjekt, zu⸗ 
mal Widminnen billige steuern, 
ſehr ſchöne Lage und Bahn⸗ 
verbindung hat. Der Verkauf 
geſchieht, weil Beſitzer ander⸗ 

weitig wohnt. — Reflektanten 
wollen gefl. Anfragen richten an 
Aug. Wiemer, Maurermeiſter, 
Inſterburg. 881 


Ein ſchönes, zweiſtöckiges 


Haus 
zut verzinslich, Anz. 6—10000 
Mark, feſte Hypothek, iſt ſogl. zu 
verk. u. kann ſchon den 1. Oktbr. 
übernomm. werd. Gefl. Meldg. 
werden Pre mit Aufſchrift 
Nr. 1060 d. d. Geſelligen erbet. 


Parzellirungs⸗Anzeige. 


Die dem Beſitzer Herrn Johannes Hanno in Amtsvor⸗ 
werk Neuenburg, bart an der Stadt Neuenburg „ 


ſtation Hardenberg, belegene 


eſitzun 


ca. 610 Morgen hochfeiner 8 Weizenboden, gute Gebäude und 
ausgezeichnetes Inventar, werde ich 


barzelliren, 
Hanno daſel J. 


Sonntag, den 3. Oktober d. J., Mittags 12 Uhr, 


nur en 


Auskunft ertheilt Herr 


Neumann. Bromberg. 


Bortheilh. Kapitalsaulage. 
Ey Grundſt. i. Zoppot m. Beni. 

ut verm. Winterwohng., ca. 

8. roz. verzinsl. Ueberſchuß ca. 
1800 M. forkzugsh. bill. z. verk. 
Wilh. Hoffmann, Rent. Bismarkſt.1 


— Ein — 


Grundſtiick 


in Widminnen, großes Kirchdorf 
m. 1 Markt, bin ich beaufs 
tragt, v. ſofort z. verkauf. Das 
Grundſt. iſt faſt neu, verzinſt ſich 
gut, hat auch Ladenlokal u. bildet 
für Rentiers od. Kaufleute ein 
äußerſt günſtiges Kaufobjekt, zu⸗ 
mal Wiominnen billige Steuern, 
ſehr ſchöne Lage und Bahnver⸗ 
bindung hat. Der Verkauf ge⸗ 
ſchieht, weil Beſitzer anderweitig 
wohnt. Reflektanten wollen gefl. 
Anfragen richten an [6990 
Aug. Wiemer, Maurermeiſter, 
Inſterburg. 


Parzellirungs⸗ 


Anzeige. 


9821 Die sag des Be⸗ 
ſitzers Herrn Reinhold Schmidt 
in Zakrzewo, 2 Kilometer von 
der Bahnſtation Stoluo, in einer 
Größe von circa 25 Hektar, durch⸗ 
weg Weizen⸗ und Rübenboden, 
neuerbaute Wohn⸗ und Wirth⸗ 
ſchaftsgebäude, vollſtändiges 
Inventar, Getreide⸗ und Futter⸗ 
vorräthe, beabſichtige ich Unter⸗ 
zeichneter zu verkaufen oder zu 
vertauſchen. Zur Einleitung von 
Unterhandlungen werde ich am 


Sonntag, d. 3. Oktbr. cr., 


von Mittags 12 Uhr ab, 
auf dem Grundſtücke anweſend 
ſein und lade Kaufliebhaber mit 
dem Bemerken ergebenſt ein, daß 
das Grundſtück vorher in Augen⸗ 
ſchein genommen werden kann 
und die Kaufgelder ſicher. Käufern 
auf viele Jahre hinaus geſtundet 
werden. 

Culm, im September 1897. 


Hermann Levy II. 
Ein Baus 


am Markt, in einer kleinen Stadt 
der Provinz Poſen, in welchem 
ſeit 30 J. eine Deſtillation u. 
Materialwaaren⸗Geſchäft be- 
trieben wird, iſt Alters halber 
ſofort zu verkaufen. Briefe unt. 
J. S. 239 poſtl. Bukowitz Wpr. 
e 1656 


Sich. Brodſtelle 


— Mein in beſter Lage des 
Mas! tes geleg. Grundſtück, wor. 
ſeit 17 3. ein Tuch⸗ u. Modew 

Geſchäft mit nachweisl. gut. Erf. 
betrieb., bin ich gezwung., wegen 
andauernd. Krankheit in meiner 
Familie v. b Febr. 1898 
ſehr preisw. z. verk. Am Platz 
ei ſich eln Seminar, ſowie 
Köni l. Präparanden⸗ Anſtalt. 

R. Wolff, Hohenſtein Oſtpr. 


Mein Gut 


nen Stadt u. Bahn (in Wpr.), 

1300 Morg. Weiz.⸗ u. Rüben⸗ 
boden, inkl. 200 Morg. vorzügl. 
Wieſen, 100 Morg. Holz u. Torf, 
Grpſt. „Reinertrg. 3500 Mt., 
großes lebendes u. todtes In⸗ 
ventar, Gebäude alle maſſiv, 
hochherrſchaftl. Wohnhaus, Lande 
ſchaftstaxe 191617 Mk., Hy⸗ 
poth. nur 3½0% Landſch., ver⸗ 
kaufe ich Krankheitshalb. u. weil 
ohne Kinder bin billig bei 40⸗ 
bis 50000 Mk. Anz. Eruſtl. 
Reflekt. wollen ſich an meinen 
alleinig. Beauftragten, Herrn J. 
Popa, Flatow an der Oſtbahn, 
wenden. 


Mittergutsverkauf. 
2411 Wegen Krankheit des ar 
ſitzers iſt ein ca. 460 Hektar 
Rittergut incl. 50 Heft, Wie 2 
u. 50 Hektar Wald mit der An⸗ 
zahlung v. Mk. 70-—90000 zu 
verkaufen. Das Gut liegt in 
fruchtbarſter Gegend Oſtpr. und 
hat eine ſehr angenehme Lage 
zwiſchen Bahnhöfen u. Chauſſee. 
Off. sub K. 8974 beförd. die 
Annon⸗Exped, Haasenstein u. 
Vogler, A.-G. Königsberg i. Pr. 


Zwei Nentengüler 


von 62 und 90 Morgen, ¾ Std. 
von Bahnhof und Zuckerfabrik 
Tapiau ad ere mit neuen Ge⸗ 
bäuden, ſind preiswerth zu ver⸗ 
kaufen. Zur Uebernahme ge⸗ 
hören ! und 4500 Mark. 
Selbſtkäufer erhalten Auskunft 
durch Dominium Es zerningken 
bei Wilhelmsberg. 


Eine Ziegelei 
in der Neumark, dicht bei dem 
jetzt neuerbauten Bahnhof geleg., 
will ich unter günſtigen Beding. 
verkaufen, evtl. mich auch mit 
einem Fachmann zur Erbauung 
eines Ringofens in Kompagnon 
ſchaft ſetzen. Ziegelerde viel, 
Umſatz groß. Offerten unter Nr- 
1032 an den Geſelligen erbeten ; 


„„ NO! ae PAS ER Er SE ß. .. ̃⅛p—.. T—— .. —I—nx. .. ̃—..... . 
— PERS SEEN SEES 


Ein Geſchäftshaus 


für jede Branche paſſend, an 
beftem Platze belegen, iſt in 
Schneidemühl zu verkaufen. An⸗ 
zahlung 10—20000 Mk. Meldg. 
brieflich mit der Aufſchrift Nr. 
59 an den 59 an den Geſelligen erbeten. erbeten. 


Grundſtück 


Stadt Drieſen, welches vor 10 
Jahren neu erbaut, iſt unter 
günſtigen Bedingungen ſofort zu 
verkaufen, eingerichtet zum Ma⸗ 
nufakturw.⸗Geſchäft, auch zu jed. 
anderen Geſchäft paſſend. Kauf⸗ 
preis 16500 Mk., Feuerkaſſe 
18200 Mt. Robert Rhode, 
Schankwirth, ebe 1 
bei Gottſchimmerbruch. 


Rarzellitungs“ 


Anzeige. 
508] Von der Beſitzung des 
Zen sbeſitzers Gustav 


Wudzynak bei Klahrheim 


baben wir Unterzeichnete noch 
das Hauptgrundſtück in einer 
Größe von circa 40 Hektar, durch⸗ 
weg Weizen⸗ und Rübenboden, 
nebſt guten Wohn⸗ und Wirth⸗ 
ſchaftsgebäuden, vollſtändiger 
Ernte und todtem und lebendem 
Inventar zu verkaufen. Zur Ein⸗ 
leitung von Unterhandlungen 
werden wir am 


Mittwoch, den 29. d. Mts., 


von Mittags 12 Uhr ab, 

auf dem Grundſtücke und im Gaſt⸗ 
hauſe des Herrn Röder zu 
Wudzynek anweſend jein und 
laden Kaufliebhaber mit dem Be⸗ 
merken ergebenſt ein, daß das 
Grundſtück vorher in Augenſchein 
genommen werden kann und die 
Kaufgeldexr ficheren Käufern auf 
viele Jahre hinaus geſtundet 
werden. 


Hermann Levy II. Culm. 
M. Friedländer, Schulitz. 


„Ein rentables, 
ſchön gelegenes 


Walermühlen- 
Huf 


im Ermlande, mit Landkund⸗ 
ſchaft. und Hausverkauf, jährl. 
Leiſtung 15 bis 18000 Scheffel, 
und mehrere Hufen beſten 
Ackers, iſt bei 20. — 30000 Mk. 
Anzahlung zu verkauf. Anfragen 
sub J. A. 1453 befördert Rudolf 
Mosse, Königsberg i. Pr. [921 


dampfmahlmühle 


| neuefter Konſtruktion, in einer 


größ. See⸗ u. Handelsſtadt, 200 
Etr. tägliche Leiſtung, mit ſehr 
groß. Kundſchaft, neuem Wohn 
bauje 2c. habe weg. Krankh. für 
den billigen Preis, 8500 Thlr., 
mit wenig Anzahl., zum Verkauf. 
Retourmarke erbeten. [951 
Rui at, Königsberg i Pr., 
Alt Roßg., Predigerſtr. 25. 
Eine Waſſermühle 
mit 3 Gängen iſt mit der Anz. 
von Mk. 12000 zu verk. Off. sub 
G. 8971 beförd. die Annonec. 
Exp. Haasenstein & Vog- 
ler A.-G., Königsberg Pr. 


Gutes Windmühlengrundſt. 
mit 3000 Mark Anzahlung ver⸗ 
käuflich. Meldungen briefl. mit 
der Aufſchrift Nr. 9929 an den 
Geſelligen erbeten. 


Holländer Mühle 


mit Land und Wieſen, w. a. Ueber⸗ 
nahme billig für 3700 Thaler 
zu verkaufen. Meldungen unter 
Nr. 1006 an den Geſell. erbeten. 


Schniedegrundſk.⸗ Verkauf 


od. Berpacht. für einen tüchtigen 
Schmiedemſtr. od. Geſell., iſt z. 
1. April in Ausſicht geſt., kann 
jetzt abgeſchloſſen werden, bei 
Kauf 2000 Mk. Anz. Schmiede 
iſt in gut. Lage u. m. Arb. verſ. 
R. Reiß, [1050 
Konitz, denningsdf, 205. 
958] Beabſichtige meine] 
Nind⸗ und 


Schweineſchlächterei |, 

mit guter alter Kundſchaft, krank⸗ 

heitshalber jofort zu verkaufen. 

G. Adrian, Culm a. W., Marktſtr. 6. 
Agenten verbeten. 


Ein Kolonialw.⸗Geſchüft 


mit vollem Konſens, in ein. Gar⸗ 
niſonſtadt, iſt ſofort abzugeben. 
Poln. Sprache Beding. 3000 Mk, 
nothwendig. Näh. durch [791 
. Dvege, Graudenz, 
Grundſtücksmakler. 


Eine 


Kreisblatts⸗Druckerti 


in Weſtpr. iſt anderer Unterneh⸗ 
mungen wegen zu verkaufen. Re⸗ 
flektanten mit Kapital können 
ſich brieflich mit Aufſchrift Nr. 
8857 an den Geſelligen wenden. 


Muſil.⸗Leihbibliothel 


(nur für Klavier) verkäuflich bei 


Hduard Candrian. 


Raſtenburg. [572 
Eine flott gehende 


Mehl⸗ und 
Vorkoſt⸗Handlg. 


direkt am Markt gelegen, Eckge⸗ 
bäude reſp. Grundſtück, iſt weg. 
Altersſchwäſche, aus freier Hand, 
unter günſtigen Bedingungen zu 
verkauf.; Anzahl. nach Uebereink. 
Meld. briefl. u. Nr. 9550 a. d. Geſ.erb. 


291] Sehr gut gehende 


Gaftwirthſchaft 


in einem Kirchdorfe Ermlands 
von weit über 1000 Einwohner, 
ca. 10 Kilometer von der Stadt 
gelegen, Gebäude in gutem bau» 
lichen Zuſtande, ſoll Umſtände 
halber ſofort, wenn möglich bis 
1. Oktober cr., verkauft werden. 
Nähere Auskunft wird ertheilt 
Allenſtein, Bahnhofſtraße Nr. 
29, parterre. 


544] Ein altes, gut eingeführtes 


IN 6 2 ift 
4 
Bierverlag⸗Geſchäf 
und Selterwaſſerfabrik, ver 
bunden mit Deſtillat. ⸗Ausſchank, 
ſow. Reſtaurationsräum., gut ger 
legen, iſt anderer Unternehmun 
halber mit Grundſtück und a 
Inventar preisw. zu verkaufen. 
Anzahlung 15000 Mk. Selbſt⸗ 
käufer, welche hierauf reflekt., 
belieben ihre Offert. unt. M. H. 28 
poſtl. Marienwerder Wpr. z. richt. 


Günfiger Rauf! 


830] Reſtaurations⸗, Deſtil⸗ 
lattlons- u. Kolonialwaaren⸗ 
Geſchäft, in beſter Lage einer 
Stadt (5000 Einw.), gute maſſive 
Gebäude mit großem Hofraum, 
jährl. Bierumſatz ng To., Laden, 
2 Reſtaurations, 1 Billard⸗ und 
mehr. Wohnzimmer, gr. gewölbter 
Keller, oll ſogleich mit ſämmtl. 
Mobiliar und Inventar billig bei 
4—5000 Mk. Anzahlung verkauft 
werden, oder ſofortige Ver⸗ 
vachtung. Kein Waarenlager 
Käufer one kommen. 

J. Popa, Flatow Wpr. 


Baun⸗Geſchäft 


mit Dampfſägewerk u. Holzhandel 
bei gering. Anz., daaſen 1.4/0 
hat billig zu verkaufen — 
Boettcher, Poſilge Weſtpr. 
801] Mit 300000 Mk. An⸗ 
zahlung ſuche zum ſofortig. An⸗ 
kauf ein Brennereigut. 
Georg Meyer, Thorn, 
Culmerſtr. 11, 1. 

852] Ein 1. Peſſere! “ altes, 
flott gehendes, beſſeres 


Kolonialw.⸗Geſchüft 


wenn möglich Neben» Branche, 
mit oder ohne Grundſtück, per 
bald zu kaufen gejucht. Genaue 
Offerten erbitte unter F. F. 500 
bauptpoſtlagernd Liegnitz. 
5170] Zu reeller Geſchäfts⸗ 
vermittelung bei An- und Ver⸗ 
käufen von 


Haus⸗und rundbeſit 


empfehle mich an elegentlichſt. 
Habe ſtets eine Menge preis⸗ 
werther Güter, Villen, Wohn⸗ 
und Geſchäftshäuſer jeder Art, 
ſowie Reflektanten auf ſolche an 
Hand. Prima Referenzen. 


ernst Mueck, Danzig, 
a Dir 48, varterre, 
Fern 


prechanchluß 330. 


Die Bäderei in Culm a. W., 
Markt 29, mit hellem großem 
Laden, iſt für Mk. 850 gleich od. 
ſpäter zu verpachten. Näheres b. 
Bäckermeiſt. Finger in Eulm 
b. b. Bäckerm.Lewinſohn, Thorn. 


638] Eine Bäckerei u. Näume 
z. Wurſtmacherei, in lebhafteſt. 
Straße, bat von ſofort billig zu 
vermiethen Carl Heintze, 
Schneidemühl. 


Die Oekonomie des 


Meiu-Beſlaurauls 
Thorner Rathskeller 


iſt zu vergeben. Offerten unter 
tr. 1028 an den Geſelligen erb. 


Die Reftanration 
mit Ballſaal, Gartenanlage und 
Theaterbuffet im Hotel Viktoria 
zu Poſen iſt ſofort zu verpachten. 
7388 Hotel Viktoria. 


Eine Schmiede 
in beit. Geſchäftsl. gute Brodſtelle, 
jof.3.verpacht, Näh. beiftaufmann 
L. Leß, Thorn, Mellienſtr. 
947] Bodmühle iſt z. verpacht. 
b. Berlin. Auch kann hier ein jung. 
Müller einheirathen. Näher. = 
Rönning, Berlin, Auguſtſtr. 3. 


Setberpachtung. 


7355] Die Fiſchereinutzun 
der Rehdener, Klewenauer un 

Seehauſer |. ſoll Donners⸗ 
tag, den Oktober, Nach⸗ 
mittags Zub, vom 1. Dezember 
ab öffentlich meiſtbietend unt. den 
1. Termin näh. bekannt zu machen⸗ 
den Bedingungen verpachtet wer⸗ 
den. C. Wiechmann, Dom. 
Rehden Weſtpr. 


Jacht od. Nach, Adminifl, 


mit 30000 Mk. ſofort Chalet in 
Poſen od. Weſtpr. Melbun zen 
brieflich unter Nr. 756 an den 
Geſelligen erbeten. 


Bekanntmachung. 


813] Die Bedürfniſſe für die Menagen des unten genannten 
Bataillons ſollen vom 1. November 1897 ab auf 1 Babe durch 


öffentliche Submiſſtion vergeben werden. Bezügliche Offerten und 
war getrennt für die Kartoffeln, Gemüſe und Kolonialwaaren 
119 dem Bataillon bis zum 1. Oktober 1897 einzureichen. Die 
ieferungsbedingungen können im Zahlmeiſter⸗Geſchäftszimmer 
während der Dienſtſtunden eingeſehen werden. 
I. Bataillon Infanterie⸗Regiments Nr. 141. 


Zwangsverſteigerung. 


86] Im Wege der N ſoll das im Grundbuche 
von Sturz — Band IV Blatt 122 — auf den Namen des Kauf⸗ 
manns Anton Samorey und ſeiner Ehefrau Klara Samorey 
eb. Woyke eingetragene, im Kreiſe Pr. Stargard belegene Grund⸗ 
tück (Gaſthof mit Windmühle) 

am 13. Oktober 1897, Vormittags de Uhr, 


vor dem unterzeichneten Gericht, an Gerichtsſtelſe Zimmer Nr. 31, 
verſteigert werden. f 5 

Das Grundſtück iſt mit 9,78 Mk. Reinertrag und einer Fläche 
von 0,77,20 Hektar zur Grundſteuer, mit 786 Mk. Nutzungswerth 
zur Gebäudeſteuer veranlagt. Auszug aus der Steuerrolle, be⸗ 
glaubigte Abſchrift des Grundbuchblatts, etwaige Abſchätzungen 
und andere das Grundſtück betreffende Nachweiſungen, ſowie be⸗ 
ſondere Kaufbedingungen können in der Gerichtsſchreiberei, 
Zimmer Nr. 27, eingeſehen werden. B 

Das Urtheil über die Ertheilung des Zuſchlags wird am 
13. Oktober 1897, Vormittags 11 Uhr, an Gerichtsſtelle, 
Zimmer Nr. 31, verkündet werden. 


Pr. Stargard, den 17. Juli 1897. 
Königliches Amtsgericht 3. 


Bekanntmachung. 
899] In unſer Firmenregiſter iſt unter Nr. 138 die Firma 
J. Lichten feld 
in Neumark und als deren Inhaber der Kaufmann Joſeph 
Lichtenfeld hierſelbſt eingetragen. Gen. 139 J. 998. 


Neumark, den 23. September 1897. 
Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachun 


+ 
898] In unſer Genoſſenſchaftsregiſter iſt . — bei der unter 
Nr. 14 eingetragenen Genoſſenſchaft Gr. Kruſchiner Darlehns⸗ 
kaſſenverein, eingetragene Genoſſenſchaft mit unbeſchränkter Haft⸗ 
pflicht, mit dem Sitze zu Gr. Kruſchin, vermerkt worden, daß an 
Stelle des ausgeſchledenen Vorſtandsmitgliedes, des Beſitzers 
Wilhelm Fritz zu Räumung Kruſchin, der Gaſtwirth 
- Jacob Lengowski _ er 
zu Gr. Kruſchin zum Vorſtandsmitgliede gewählt worden ift. 


Strasburg Wpr., den 10. September 1897. 
Königliches Amtsgericht. 


915] Der unter dem 15. März 1897 hinter dem Privatier 
Friedrich Posdziech aus Lipowitz erlaſſene Steckbrief iſt er⸗ 
ledigt. III. M.s 114 96. 


Alleuſtein, den 24. September 1897. 
Königliche Staats⸗Anwaltſchaft. 


D 


Regierungsbezirk Bromberg. 
Königliche Ober förſterei Wodek. 

825] Aus nachſtebenden, örtlich deutlich bezeichneten Abtriebs⸗ 
ſchlägen ſoll das geſammte Kiefern⸗Derbholz mit e der 
weiß geringelten Ueberhaltſtämme vor dem Einſchlage im W 
des ſchriftlichen Aufgebots verkauft werden. 


ege 


Zu lei⸗ 
ſtende 
An⸗ 
ab» 
ung 
Mar! 


Art 
des Schlages 


Beſchaffenheit 
des Holzes 


Abtheilung 


11Grünfließ lan 710 | 100läbrig 
nördlichſten 1 
Kouliſſe unter ol 

2 Waldhaus mee Ber 35 840 [[wieg. IV. Kl 
weiß geringel⸗ * Anz 
ten Stämme. 80 co Nutzholz. 


Wodek ] Saumſchlag in 
der NW.⸗Ecke 


des Jagens. 


110-130 jähr. 


Ueberhalt der langſchäftig, 
weiß geringel⸗ Bauholz J. bis 
ten Stämme. V., über- 


wieg. III. Kl. 


Kienberg 800 90% Nutzbolz. 


Saumſchlag 47 
im NO. des 
Jagens. 
7 Abtrieb der 117 
2. Kouliſſe von 
Nord. Ueber- 


750 100 jährig. 
mittleres und 
ſchwach. Bau⸗ 


halt der weiß holz IV.—-V. 
geringelten Klaſſeliefernd. 
Stämme. 70% Nutzholz. 


Schlag 1 und 2 liegen 4—5 km vom Bahnhof Schirpitz und 
Weichſelablage Wymislowo. Schlag 3—5 12—14 km von den 
obengenannten Orten und vom Bahnhof Schulitz. 

ie en s Jen Beier auf Wunſch die Schläge vor. 

In allen 5 Looſen iſt das Knüppelholz zum Preiſe von 2 Mk. 
pro rm an die Forſtverwaltung zurückzugeben, in Loos 2—5 wird 
das Klobenholz auf Wunſch gegen die Taxe von 2,90 Mk. pro rm 
zurückgenommen; die Aufarbeitung der Schläge erfolgt durch die 
Forſtperwaltung, auf deren Koſten den Wünſchen des Käufers 
gemäß. Die ausführlichen Verkaufsbedingungen liegen im Geſchäfts⸗ 

immer der Oberförſterei zur Einſicht auf, oder ſind gegen Er⸗ 
ſtattung der Schreibgebühren hier zu beziehen. 

Die Gebote find für jedes einzelne Loos und für 1 fm Derb⸗ 
holz abzugeben, müſſen die Erklärung enthalten, daß Bleter die 
Bed ngungen als verbindlich für ſich anerkennt und find verſiegelt 
mitt der Aufſchrift „Angebot auf Holz“ bis zum 11. Oktober d. J., 
Nachmittags 2 Uhr, an die Oberförſterei einzureichen, zu welcher 
Zeit die Eröffnung derſelben im Geſchäftszimmer in Gegenwart 
etwa erſchienener Bieter erfolgen wird. 


Wodek bei Schulitz a. W., den 20. Septbr. 1897. 
> Faſchinen⸗Verkauf. 


Königliche Oberförſterei Wodek. 
Am 11. Oktober 1897, Vormittags 9 Uhr, ſoll im Gaſt⸗ 
Abtriebs⸗ und 


826] 
Haufe zu Gr. Wodek das in den diesjährigen 
Durchforſtungsſchlägen anfallende 


Faſchinen⸗Reiſig 


öffentlich meiſtbietend verkauft werden. 


Fufthinen-Derkauf in der Kümmereffacſ Thorn. 


Aus dem Einſchlage 1897/98 werden die Kiefernfaſchinen und 
Buhnenpfähle zum Verkauf geſtellt: [922 
Loos I. Schutzbezirk Barbarken: 120.0 hot. Kiefernfaſchinen, 
50.0 hot. Buhnenpfähle. 
Loos JJ. Schutzbezirk Olleck: 84.00 hot. Kiefernfaſchinen. 
Loos III. „ „. Guttau: 73.00 hdt. Kiefernfaſchinen, 
100.00 hot. Kiefern⸗Buhnenpfähle. 
Loos IV. Schutzbezirk Steinort: 78.00 hot. Kiefernfaſchinen. 
Der Verkguf erfolgt öffentlich meiſtbietend, und haben wir 
hlerzu einen Termin auf 
Dienſtag, den 12. Oktober d. J8., Vormittags 11 Uhr 
im Qberförſter⸗Dienſtzimmer des Rathtanſes anberaumt. 
Die Verkaufsbedingungen werden im Termin bekannt gemacht, 
können aber auch vorher im Bureau I eingeſehen werden. 


Thorn, den 22. September 1897. 
Der Magiſtrat. 


Oberförſterei Argenau. Regierungsbezirk Rromberg. 

Holzverkanf ganzer Schläge auf dem Stamm. 

923] In der Königlichen Oberförſterei Argenau, Station 

Argenau der Thorn⸗Poſener Bahn, Halteſtelle Schirpitz der 

Oſtbahn, ſoll der Holzeinſchlag nadıftehender Schläge in je einem 

Logſe auf dem Stamm gegen einen Durchſchnittspreis für den 
Feſtmeter Derbholz öffentlich meiſtbietend verkauft werden. 


| 3 8 33 
= » 1: Is 
S Belauf 8 s Borzeiger 
2 — 8 
a 
ha} fm 
1.] Dombken 134 2,8] 670| Förfter 110jährige Kiefern, 


Pieczinski in [Lage nahe d. Straßen 
Dombken In. Argenau u. Schirpitz 
2.] Unterwalde 115 9,802020l[Förſter Fuderf 90 jährige Kiefern, m. 
in Unterwalde[ Bauholz IV. Kl., Lage 
4 km von Argenau. 

100 jährige Kiefern 
Lage 3 km v. Bahnho 
Schtrpitz. 

120 jährige Kiefern 
Lage 3 km v. Bahnhof 
Schirpitz. 

120 jähr. Kiefern, m. 
Bauholz IV. Kl., an d. 
Straße nach Argenau, 
4 km v. Bhf. Schirpitz. 

90 jährige Kiefern, 
Lage nahe der Straße 
nach Argenau, 4 km 
vom Bahnhof Schirpitz 

100 jährige Kiefern, 
Lage nahe der Straße 
nach Argenau, 3 km 
vom Bahnhof Schirpitz. 

Die Aufbereitung des Holzes geſchieht durch die Forſtver⸗ 
waltung und auf deren Koſten. Käufer iſt befugt, die Art der 
Ausnutzung zu beſtimmen. Die weitere Zurichtung der Hölzer 
auf der Schlagfläche wird geſtattet. Der Verkauf findet am 


3.] Bärenberg 148 4,8 850 


4. - 171] 2,3] 450 


Förſter 
Martin in 
Bären⸗ 
berg 


5. 7 1761 5,1250 


6. 5 177] 4,7| 950 


‚A 1 1910 2,1] 200 


2... ˙ A 


e ori 


ift auch in dieſem Jahre wieder, trotz der zahlreichen u 

Hagelſchäden, von denen ſie betroffen iſt, in der tigen 
dane keines Nachſchuſſes au den Bau 
was ich hierdurch zur Kenntniß der Herren Intereſſenten 
bringe, indem ich mich gleichzeitig zu jeder näheren Auskunft, 
ſowie zur Entgegennahme von Verſicherungsanträgen 


pro 1898 gerne bereit erkläre. 1451 
Bock, Graudenz, Schihtuſtt. 19. 


993929902 
Zur Herbſt⸗ und Winter» Saifon 
empfiehlt ſich die [926 
chemiſche Reinigungs - Aua u. Kunſt⸗ Färberei 


J. H. Wagner, Marienwerder 
Herren» und damenkleider, Mrubleſtofe, Gardinen ır. 


Herſtellung derſelben erfolgt in 3—8 Tagen. 


Rübenheber 


mit den neueſten, praktiſch erprobten Ver⸗ 


beſſerungen ausgeſtattet, empfiehlt zur sofortigen 
Lieferung ab Lager 


Donnerſtag, den 14. Ottober 1897, Vormittags 10 Uhr 


in Witkowski's Tivoliiaal zu Argenau ſtatt. \ 
dingungen werden vor der Verſteigerung dekannt gemacht, können 
00 täglich Vormittags auf der Oberförſterei eingeſehen werden. 


au 


Die Verkaufsbe⸗ 


Holzverkauf. 


Auf dem am 8. Oktober 1897, Vormittags 10 Bar im 


Hermann’idhen Gaſthofe zu 


Warlubien für die Oberförſterei 


Hagen ſtattfindenden Holzverkaufstermin ſollen aus den Schutz⸗ 
bezirken Baukau, Hammer und Bernſtein nach Vorrath und Begehr 


zum Verkauf geſtellt werden: Kiefſern⸗Kloben, Spaltknüppel, Sto 
holz II. Kl., Reiſer I. und II. Klaſſe. 1995 


de 


Der Forſtmeiſter. Thode. 


Auktionen. 


Oeſſeull. Derfleinerung 
in Danzig 


Hotel „Deutſches Haus“ 
Holzmarkt 12. 
Donnerſtag, den 30. Sep⸗ 
tember er., Vormittags 9 Uhr, 
werde ich am angegebenen Orte 

im Auftrage: 
die geſammte Hotel⸗ und 


Nenanrationd-Ginrihtung 8 


beſtehend aus mah. u. bir 
Möbeln, Betten, Tiſch⸗ u. 
Bettwäſche, Porzellan und 
Glasſachen ze. ꝛc. 
öffentlich meiſtbietend gegen 
gleich baare Zahlung verſteigern. 
Janisch, Gerichtsvollzieher 
Danzig, Breitgaſſe 133, I. 


Auktion. 


9610] Ein größeres Quantum 


fieferner Bretter, 
Vohlen u. Kanthölzer 


ſoll Dienſtag, den 28. Sept. er. 
Vorm. von 10 Ahr ab, 
in kleineren Looſen auf hie⸗ 
ſigem Holzhoföffentlich meiſt⸗ 
bietend verſteigert werden. 


v. Gordon 'ſches Dampilägewert, 


2 itur- u. Eini⸗, f 
lähurichs⸗ u. Primauer⸗ 
Examen . ſchuell u. ſicher 


Dr. Schrader’s 
EI mMil.-Borb.-Anit., Görtig. 


Königlich konzessionirte 


Franenarheitssehule 


(Bromberg) mit 


Seminar für Handarbeits- 


Lehrerinnen u. Turnlehrerinnen 


Gammstrasse 3,111 und 25 

Das Winterhalbjahr beginnt 
Anfang Oktober ın allen Ab- 
theilungen der Anstalt. 

Abtheilung Gewerbe- 

schule und Seminar: 
Hand-, Maschine-, Wäschenäh. 
Schnittzeichnen, Schneidern, 
Putz, Tunststicken, jede Art 
von feiner oder kunstgewerbl. 
Handarbeit, Malen, Schnitzen, 
Turnen etc. 


2. Abtheilung Kaufmänn., | 


Fachschule und Fort- 
bildungsschule: einfache 
und doppelte Buchführung, 
Komptoirarbeiten, 
franz. und englische Korres- 
pondenz, Rechnen, Handels- 
wissenschaft, Schönschrift, Ste- 
nograpbie, Schreiben. 

Z. Abtheilung Kochschule 
mit Pensionat für haus- 
wirthschaftliche Aus- 
bildung: Einfache und feine 
Küche, Backen, Braten, Zube- 
reitung und Garnirung von 
Gesellschaftsessen etc. 

Die Anstalt bildet junge 
Mädchen gründlich für das 
Haus oder einen Beruf aus u. 
giebt Gelegenheit, sich in Mu- 
sik, Literatur etc, fortzubilden, 
Näheres durch Prospekte. An- 
meldungen nimmt grins en d. 
Vorsteherin Frau M. obligk. 

Die Direetion. 


deutsche, 


Gymnasium 
zu 


Osterode Opr. 


Das Winterhalbjahr be- 
ginnt Dienstag, den 12, 
Oktober. [940 

Aufnahme neuer Schüler 
Montag, den 11. Oktober, 
Vormittag. 


Direktor Dr. Wüst. = 


Er · A 
Militär-Vorbereitungs- 
Anstalt Bromberg. 


Vorber. f. alle Mil.-Ex. u. 
f. Prima. — Pension. — Be- 
schränkte Schülerzahl, 
daher Berücksichtigung 
iedes Einzelnen nach Be- 
gabung und Vorkenntnissen. — 
Halbjähr. Kurse für das 
EinJähr.-Freiw.-Exam. 
= ürzeste Vorber. für 
Prim.- u. Fähnr.-Exam. 
Auf des Winterkursus 
2. Oct. er. — Auf Wunsch 
Programm. [862 


Geisler,Majorz.D, 
Danzigerstr. 162. 


io 


Kor, Sachsen 1 


Progr. kostenlos, 


Buhlührungs- Unterricht 
Geſchäftsbücher 


und Bearbeitungen 
durch Bücherreviſor 


Gustav Illmann, Danzig, 


Langer Markt 25. 


Cigarren! 
Meine beliebt. Sorten in 
Kiſten v. 100 Stck. z. Mk. 3, 
3.50, 4, 4,50, 5, 5,50, 6, 6,50, 
7, 7,50, 8—25 empf. u. verſ. 
v. 500 Stck. an franko geg. 
Nachn. od. vorher. Einſendg. 
d. Betrag. Probekiſt. werd. 
verſdt. geg. Mk. 5,75, enth. 
90 Stck., Preisl. 3—10 Mk. 
Für tadell. Waare w. gar. 
u. Nichtkonv.bereitw. zurück⸗ 
genomm. Geſchäftspr.: Gr. 
Umſatz! Klein. Nutzen! [277 

C. Technau, 

Cigarren ⸗Verſandhaus, 

Danzig, Junkergaſſe 5. 


2 neue Rofomofiven 


20 HF., 600 mm Spur, 
Anfang Oktober lieferbar, 
. 7 2: 
eine garantirt betriebsfähige 


gebrauchte Lolomotibe 


20 HP., 600 mm Spur, 
1 do., 10 HP., 600 mm Spur, 
1 do., 40 HP., 750 mm Spur, 
käuflich oder leihweiſe ab⸗ 
zugeben. 


Urenstein & Koppel, 


Danzig,Fleiideraafienr.43 


Einſatz⸗Krebſe 
verkauft 100 Stück 2,50 Mark. 
Plötzwich, Strippau 


954] bei Marienſee Wpr. 


Gustav Bölte, 


Maſchinenfabrik u 


Oschersleben 


ud Eiſengießerei. _ [8% 


Paul Behrens 


Zuckerrüben-Aushebemaschine 


(System L. Freı 


ınet- Wauthier) 


mit neuer, von den Bewegungen der Zugthiere ganz unab⸗ 


hängiger Steuerung und mit Krautſchützer. 11065 
Große Leiſtung: /, —1½ Hektar pr. Tag, 
Geringe Zugkraft: 2 Pferde, 


Erſparuiß an Arbe 


itslohn: 50 Procent. 


Mehrertrag au Rüben pr. Hektar: 1500-2000 Ko. Wurzeln, 
empfiehlt und erbittet Aufträge 


Albert Rahn, 


Marienburg. 


Lieferung, ſo lange der Vorrath reicht, ab Marienburg 
f reſp. ab Fabrik. 


13 * 
Sie sparen 
über je R durch Drops 
extra Ia ij A 
Martkept-Glühkörper 
Marke „Sonnenstrahl“ 
direct aus der Glühstrumpf- 
Fabrik von 
Paul E. Drop. Chemnitz. 
Höchste Leuchtkraft, doppelte 
Haltbarkeit. Auf alle Brenner 
passend; werden einfach auf- 
zesetzt u. angezündet. 10 Stück 
Mk. 6.50 franco Nachnahme, 
2 Stück gegen Mk. 1,50 Brief- 
marken Garantie für tadellose 
Ankunft. Wiederverkäufern 
ünstigste Beding. Unabge- 
5 Glühstrümpfe billigst. 
Warne vor werthlosen 
Nachahmungen. 12881 


884] Schöne, kräftige 


Gewächshauspflanzen 


ungefähr 1000 Stück, ſind wegen 
Gutsverkaufs billig, auch einzeln, 
abzugeben. Meldungen an 

L. Kowalski, Kunſtgärtner, 
Mgowo p. Wiewiorken Weſtpr. 
8078] ff. geräuchert fetten Speck 
a Ctr. 55 Mk., ff. geräuchert. 
fett. u. mageren Speck hieſiger 
Schlachtung A Ctr. 65 Mk. hat 
noch abzugeben 

Carl Reeck jr., Bromberg. 


Unentbehrlich 


für Mutter und Kind. 


2 
3 4 

Kinderstuhl ‚Ideal 

geſetzlich geſchützt 

um Sitzen, Stehen und Laufen. 

zobend anerkannt von t. t. Bes 

hörden, Aerzten und der Preſſe. 
Proſpekte gratis und franco. 


Carl W. Hörnig & Co., 
Gröba- Riesa A. E. 


Pflaumen 


bat zu verkaufen 1929 
Dom. Plonchaw b. Gottersfeld. 


Tang, lang 
werden die Abende! Man beſtelle 
Ib Bücher und Noten, auch zur 

uswahl, von [870 
E. F. Schwartz in Thorn. 


no 


Neu! 


° 
N] 0 Laar 
Ansichtskarten 

ungebraucht, für Sammler (Ita⸗ 
lien, Oeſtreich, Schweiz, Egypten, 
Frankreich und Deutſchland 2c.) 
mehr als 300 verſch. Anfichten, 
durchweg tünſtleriſche Ausfüh⸗ 
rung, keine einfarbige Tondruck⸗ 
karten, offerire 100 St. für 6,00, 
gut ſortirt, Dutzd. für 80 Pfg. 
Poſtkarten⸗Albums, bis zu 500 
Stück enthaltend, in allen Preis⸗ 
lagen von 45 Pf. bei 76 


Moritz Maschke 
Herrenſtraße 2. 


Heirathen. 
Junger Landwirth, 25 F. 
ev, d. Le väterl Wirchick übern, 
die Bekanntſch. e. Dame mit 
wirthſch. Sinn u. Verm. behufs 
bald. Verheir. Gefl., ehrl. gem. 
Off. unt. Ang. d. näh. Verhältn. 
unt. Nr. 956 an den Geſelligen 
erb. Strengſte Diskret. zugeſich. 


Heirathsgeſuch. 
1049] Ein Rentier in den 50 er 
J. wünscht ſich mit einer allein⸗ 
ſtehenden Dame zu verheix., von 
45 bis 52 J., mit Angabe des 
Vermög., anonym iſt ausgeſchl 
Offerten bitte unter B. C. Nr 387. 
pojtlagernd Konitz Weſtyr. 1 


Junger Baumeiſter, ev, angen 
Aeußere, vermög., in guten Vers 
hältniſſen, will ſich 


verheirathen. 
Junge Damen mit Vermögen 
belieben Off. unt. Nr. 961, wenn 
mögl. unt. Beifügung ein. Photo⸗ 
graphie, welche ſof. zurückgeſchickt 
wird, a. d. Geſelligen zu richten. 


2 junge Landwirthe 
denen es an Damenbekanntſchaft 
fehlt, ſuchen auf dieſem nicht mehr 
unbek. Wege ſich zu verheirathen. 
Junge Damen init Vermügen, 
welche geneigt ſind, eine glückliche 
Ehe einzugehen, woll. vertrauens⸗ 
voll ihre Zuſchrift mit Angabe 
aller Verkältuſſſe poſtlag. Pruſt 
Wpr. unter dem Titel 8. L. ein⸗ 
ſend. Diskret. Ehrenſache. [883 


Sofort. g 

920] Ein alleinftehend., tüchtig. 
Geſchäfts mann in den Vierzigern, 
m. zwei ſehr gangbaren Kaxtoffel⸗ 
und Gemüſegeſchäften, ſucht eine 
Theilnehmerin mit einer Ein⸗ 
lage von 1000 bis 1500 Mark 
behufs ſpäterer Verheirathung. 
Offert. sub K. I. 1454 an Rudolf 
Mosse, Königsberg i. Pr 
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Drittes Blatt. 


Graudenz, Dienstag! 


Mutterſohn. 

1. Fortſ.] Roman von Arthur Zapp. [Nachdr. verb. 

Frau Köſter richtete ſich auf, warf das Fenſter zu und 
eilte durch den Korridor in den Treppenflur hinaus. Sie 
hörte, wie Otto mit jugendlicher Elaſtizität und Lebhaftig⸗ 
keit die Treppen hinaufſtürmte. Wie ein Schwindel kam 
es über ſie, mit zitternden Händen „hielt ſie ſich an dem 
Treppengeländer feſt. Es war ihr nicht möglich, ihm ent⸗ 
gegenzugehen. Und nun war er auch ſchon auf dem letzten 
Treppenabſaß angelangt. Br 

„Mutter!“ — jubelte er. „Beſtanden! Mit Glanz! 
Hurrah!“ 5 

Sie ſtreckte ſtumm die Arme nach ihm aus. In der 
nächſten Sekunde lag ſie an ſeiner Bruſt. Ihre Auf⸗ 
regung ließ ſich nicht länger beſchwichtigen. Sie weinte 
und ſchluchzte, ſo daß er ganz erſchrocken ſich aus ihren 
Armen losmachte. 5 

„Aber was haſt Du denn, Mutter?“ rief er. „Ich 
hab's ja beſtanden — beſtanden, Mutter!“ Sie nickte 
ſtumm und lächelte durch Thräuen zu ihm auf. Es war 
ihr unmöglich, ein artikulirtes Wort hervorzubringen. Sie 
faßte ihn um die Schultern und drängte ihn in den Korridor 
hinein. Von nebenan ließen ſich ſchon die Schritte neu⸗ 
gieriger Nachbarn vernehmen. 7 > 

Als ſie die Thür hinter ſich in's Schloß gezogen, blieb 
ſie abermals ſtehen. Von neuem warf ſie ſich in die Arme 
des Sohnes, während ihre Thränen unabläſſig floſſen. 
Auch ihn ſteckte die Bewegung der Mutter au, ſeine Augen 
feuchteten ſich, und mit kindlicher Zärtlichkeit küßte er ihr 
Wangen und Mund. Ein warmes, inniges Gefühl ſtieg in 
ihm auf. 5 

„Mutter“, — ſagte er mit ſtammelnder Stimme — 
„Dir hab' ich Alles zu danken, Dir! Wenn Du nicht 
geweſen wärſt, Mutter, ich wär' nie ſo weit gekommen. 
O, Mutter! —“ 8 , : 

Wieder umſchlang er fie und küßte fie herzlich. Sie 
tätſchelte ihm die Wangen und ſtrich ihm das wirre Haar 
aus dem Geſicht. Beim Anblick ſeiner blaſſen, abgeipannten 
Züge erwachte ihre mütterliche Sorge. Sie drückte ihn 
auf das breite Sopha nieder, ihre Thränen verſiegten 
im Nu. 

Mein Gott“ — ſagte ſie — „wie angegriffen Du 
ausſiehſt. Es war wohl furchtbar ſchwer?“ Er nickte 
lächelnd. 

„Das will ich meinen“ — beſtätigte er. — „Ich ſage 
Dir, Mutter, der Kopf wirbelte einem zuletzt, und auf zwei 
Fragen blieb ich auch die Antwort ſchuldig.“ Sie ſtand 
vor ihm und ſchlug die Hände zuſammen. Otto aber ſprang 
auf, und lebhaft im Zimmer auf und abſchreitend, fuhr er 
fort: „Und daun die Ungewißheit, die Spannung, als ſich 
die Examinatoren zurückzogen und wir drüben in der Kon⸗ 
ditorei warteten, gradeüber vom Kammergericht — Du 
weißt, Mutter, die ſogenannte Angſt⸗Konditorei. Ich ſage 
Dir, manchem ſchlugen nur ſo die Zähne zuſammen vor 
Augſt. Eine volle Stunde dauerte es. Endlich wurden 
wir gerufen, und das Reſultat wurde uns verkündigt. Zwei 
von uns waren durchgeraſſelt. Die müſſen nun im nächſten 
Jahre das Examen noch mal machen.“ 

„Und Du biſt nun wirklich und wahrhaftig Referendar?“ 

Er reckte ſich ſtraff in die Höhe. „Königlich preußiſcher 
Gerichtsreferendar, Mutter.“ 

Er blieb vor dem Spiegel ſtehen, der zwiſchen den 
beiden Fenſtern über der Kommode angebracht war. Es 
war ein ſchmuckes Bild, das das blanke Glas zurückſtrahlte. 
Er beſaß ganz die regelmäßigen, feinen Züge der Mutter 
mit der Friſche und dem Schmelz der Jugend, den bei ihr 
Alter und Sorgen bereits verwiſcht hatten. Ein zierliches, 
blondes Schnurrbärtchen beſchattete ſeine Oberlippe. 

Er reckte plötzlich die Arme nach hinten und gähnte 
laut. Sogleich näherte ſich ihm die Mutter. „Willſt Du 
Dich ein bischen aufs Ohr legen, Ottochen?“ Sie half 
ihm aus dem ſteifen, engen Frack hinaus und reichte ihm 
einen bequemen Hausrock. Er ließ es ſich lächelnd ge⸗ 
fallen und ſtreckte ſich auf ihr Zureden behaglich aufs Sopha. 
Dann breitete ſie ſorgſam eine Decke über ihn und ſtrich 
ihm liebkoſend über die Stirn. 

„So, nun ſchlafe, mein armer Junge! Es hat Dich 
hölliſch mitgenommen. Das glaube ich. Erſt das viele 
Studieren, dann das ſchriftliche und das mündliche Examen. 
Armer Junge!“ 

Ein viertel nach ſieben kam der Vater nach Hauſe. Otto 
war ſchon auf und eilte ihm entgegen. 

„Na, Herr Referendar“ — ſagte der Eintretende, dem 
Otto's ſtrahlendes Geſicht die Freudenbotſchaft ſchon auf 
der Schwelle verkündigte. Vater und Sohn küßten ſich. 
Der Händedruck, den der Vater folgen ließ, war kräftig 
und lang. Er drückte zugleich Freude und Stolz und bes 
dächtige Sorge für die Zukunft aus. 

Wenige Minuten ſpäter erſchien auch Karl. Mit auf⸗ 
fallend vorſichtigen, ſchwerfälligen Schritten trat er ins 
Zimmer. Unter ſeinem Rock bauſchte es ſich eigenthümlich. 
„Man darf doch gratuliren?“ fragte er. 

Otto nickte und ſtreckte ihm die Hand entgegen. Die kleine 
Mißhelligkeit am Vormittag war längſt zwiſchen den beiden 
Brüdern vergeſſen Sie ſchüttelten einander herzhaft die 
Hand. Dann knöpfte Karl ſeinen Rock auf und zog erſt 
aus der linken und dann aus der rechten Hoſentaſche je 
eine Flaſche Wein hervor. Zuletzt griff er in die Rocktaſche 
hinten und beförderte noch eine dritte Flaſche ans Tages⸗ 
licht. Die Mutter blinzelte vor Rührung mit den Augen, 
während der Vater im Vorgeſchmack des ſeltenen Genuſſes 
mit den Lippen ſchnalzte Otto aber trat freudig über⸗ 
raſcht an den Bruder heran und drückte ihm die Hand. 

„Das hätt' ich ... hätt' ich nicht von Dir erwartet“, 
ſprudelte er aufrichtig heraus. „Ich danke Dir, Karl!“ 
Der aber wehrte gutmüthig ab, und als die erſte Flaſche 
eutkorkt war und der Wein in den Gläſern funkelte, brachte 
er mit einem neidlos bewundernden Blick auf den Bruder 
den Trinkſpruch aus: „Der Herr Referendar ſoll leben!“ 


* * 
* 


„Kurze Zeit nach dem Examen traf eine behördliche Ver⸗ 
fügung ein, laut deren Otto an das Amtsgericht einer 
kleinen Stadt Schleſiens verſetzt wurde. Frau Köſter klagte 


Der Geſellige. 


und jammerte nich 
unter und widmete ihre ganze Sorge der Herrichtung ſeiner 
Garderobe. Hier in der großen Stadt und als Student 
hatte Otto nicht ſo viel Werth auf ſeine äußere Erſcheinung 
zu legen brauchen. Jetzt aber war das etwas anderes. 
Als Referendar war er eine wichtige Perſönlichkeit, noch 
dazu in einer ſo kleinen Stadt. 

Als der Tag der Abreiſe gekommen war, konnte weder 
der Vater, noch Karl dem Scheidenden das Geleit zur Bahn 
geben, denn der Zug ging um 10 Uhr Vormittags. Sie 
nahmen alſo beide in aller Frühe, bevor ſie ins Geſchäft 
gingen, Abſchied von ihm. 

„Halte Dich brav, mein Junge“, — ſagte der Vater 
ernſten, faſt feierlichen Tones. — „Thue Deine Pflicht wie 
bisher, damit das, was wir an Dich gewandt haben, nicht 
weggeworfen iſt. Eins aber lege ich Dir beſonders aus 
Herz: Hüte Dich vor leichtſinnigem Schuldenmachen! Ein 
Schuldenmacher ift allemal ein ſchlechter Menſch. Warum? 
Er verpraßt fremdes Geld. Schuldenmachen kommt gleich 
nach dem Stehlen. Lieber ein bischen den Schmachtriemen 
anziehen als borgen. — Damit gieb Dich nicht ab! Das 
verſprich mir!“ 

Er hielt ihm die Hand hin und ſah ihm ernſt und feſt 
in die Augen. Otto ſchlug voll aufrichtigen Eifers ein, 
von den beſten Vorſätzen beſeelt. Daun faßte ihn der Alte 
beim Kopf und küßte ihn, und ohne ein weiteres Wort 
ſtapfte er, ſeine Ledertaſche um den Hals ſchlingend, davon. 
Karl faßte ſich noch kürzer. 

„Glückliche Reiſe, Otto!“ ſagte er in ſeiner etwas rauhen, 
kurz angebundenen Weiſe und bot ihm die Hand. Als Otto 
ſeine Hand zurückzog, fühlte er ein ſteifes, gefaltetes Papier 
zwiſchen ſeinen Fingern. Erſtaunt betrachtete er es, während 
Karl ſich in auffälliger Eile davon machte. Ein Fünfzig⸗ 
markſchein war's. 

Einen Augenblick ſtand der Ueberraſchte wie verſteinert. 
Dann kam eine jähe Bewegung über ihn. Es war, als 
wenn ein heißer Strom in ihm aufſchoß, und ſeinen Herz⸗ 
ſchlag verſpürte er bis zum Halſe. Das von Karl, mit 
dem er fo oft in Streit gelegen, den er in kindiſcher Ueber: 
hebung oft über die Achſel angeſehen! 

Mit ein paar Sätzen war er auf den Treppenflur 
hinaus. 

„Du, Karl“, — rief er dem Bruder nach — „das iſt 
. . . das iſt wirklich nobel von Dir und ich dank ....“ 
Das weitere erſtickte in dem furchtbaren Gepolter, das 
Karl, der die Treppe hinunterſtürmte, verurſachte. 

Zwiſchen den beiden Zurückbleibenden wurde wenig ge— 
ſprochen. Der Mutter war die Bruſt wie zugeſchnürt. 
Sie hatte das Gefühl, als ſtecke ihr die Kehle voll Thränen. 
Ab und zu warf ſie einen Blick auf die Uhr. Wie die 
Zeit flog! Endlich drängten ihre Gefühle doch zum Aus⸗ 
druck. „Otto“, ſagte ſie mit mühſam beherrſchter Stimme, 
„Du wirft Deine Eltern nicht vergeſſen, das wirſt Du 
nicht, und Du wirſt uns recht oft ſchreiben, nicht wahr? 
Und wenn Du — mein Gott, Vater iſt ftreng — wenn Du 
mir mal was mitzutheilen haſt, was Vater nicht wiſſen 
ſoll, daun adreſſire nur an Karl, an ſeine Fabrik. Und 
hüte Dich vor ſchlechter Geſellſchaft.“ 

Plötzlich ſprang ſie auf und ging in die Küche. „Ich 
habe Dir noch ein paar Butterbröte geſchnitten für unter— 
wegs“, erklärte fie, als fie wieder in's Zimmer zuriick 
kehrte. Dabei fuhr ſie ſich verſtohlen mit der Hand über 
die Augen. Aber fie hielt ſich wacker auch auf dem Bahn⸗ 
hof. Erſt als ſich der Zug, der ihren Sohn entführte, in 
Bewegung ſetzte, brach es los. Unaufhaltſam rannen ihr 
die Thränen über das zuckende Geſicht, und es koſtete ihr 
eine übermenſchliche Anſtrengung, um nicht in lautes 
Schluchzen auszubrechen.. 

Otto ſchrieb oft und ausführlich. Er ſchilderte ſein 
Leben, wie es ſich Tag für Tag in der kleinen Stadt hin⸗ 
ſpann, in allen Einzelheiten. Viel Abwechſelung gab's 
nicht. Den Vormittag über Arbeit auf dem Gericht. 
Des Nachmittags Spaziergänge und des Abends geſellige 
Zuſammenkunft der unverheiratheten Kollegen, denen ſich 
noch ein paar Gymnaſiallehrer, ein Arzt und ein paar 
Offiziere zugeſellten. 

Ein Name kehrte in Otto's Briefen immer wieder. 
Das war der Name eines Kollegen, eines Referendars, 
der, wie der Briefſchreiber, ſeine erſte praktiſche Ausbildung 
an dem kleinen Amtsgericht erhielt. Hans von Markwald 
hieß der junge Mann, und die Art und Weiſe, wie Otto 
ſich über ihn ausſprach, verriethen deutlich, daß der ein 
paar Jahre ältere, adelige Kollege in allen Dingen, die 
nicht gerade zum Berufe gehörten, als Muſter und Vor⸗ 
bild galt. (F. f) 


Verſchiedenes. 

— Aus dem Familienleben Kaiſer Wilhelms II weiß 
das „Wiener Neue Tageblatt“, das natürlich Beziehungen zur 
öſterreichiſchen Botſchaft in Berlin hat, eine kleine Gejchichte zu 
erzählen, welche die Innigkeit und Einfachheit des Verhältniſſes 
der kaiſerlichen Ehegatten zu einander beweiſt: Der Kaiſer 
war im Begriff, von Berlin abzureiſen. Von ſeiner Spazierfahrt 
zurückkehrend, ſtieg er für einige Augenblicke beim öſterreichiſchen 
Botſchafter Szögyeny⸗Marich ab. Wie gewöhnlich erwärmte 
er ſich im Laufe des Geſpräches, als er plötzlich mit wahrem 
Schrecken an ſeine Uhr griff und ausrief: „Ich habe mich ver⸗ 
ſpätet! Ich bitte Sie doch, verbinden Sie jenes Telephon mit 
dem Palais, ich möchte wenigſtens auf dieſe Weiſe von meiner 
Frau Abſchied nehmen“. — Sein Wunſch wurde ſelbſtverſtändlich 
ſofort erfüllt, worauf der Kaiſer von ſeiner Gemahlin telephoniſch 
Abſchied nahm. — Dann wandte er ſich lächelnd an den Bot⸗ 
ſchafter: „Dies wäre alſo in Ordnung! Verplaudern wir die 
paar Minuten, die wir hierdurch gewonnen haben.“ Nach Ber- 
lauf einer kurzen Zeit — der Kaiſer war eben im Begriff, ſich 
zu entfernen — hielt ein Hofwagen vor dem Botſchaftspalais, 
und noch ehe der Kaiſer und der Botſchafter ſich von ihrer Ver⸗ 
blüffung erholen konnten, ſtand die Kaiſerin in entzückendem 
Morgennegligée, eingehüllt in einen mit Hermelin gefütterten 
Mantel, vor ihnen. Nachdem ſie den Kaiſer und den Botſchafter 
begrüßt, trat ſie auf die Gemahlin des Botſchafters zu und 
ſagte: „Ich bitte Oeſterreich⸗Ungarn um Verzeihung, daß ich fo 
in Morgentoilette vorſpreche, doch, ich kann doch me inen 
Gemahl nicht ohne Abſchiedswort von hier ziehen laſſen.“ 

— Die Plattenzeitungen, jene Unternehmung, welche von 
Berlin aus Provinzialzeitungen mit bereits ſtereotypirtem, alſo 
ſchon druckfähigem Text politiſchen und anderen Artikeln zc. ver⸗ 


t, ſie kämpfte ihren Schmerz tapfer hin⸗ | jorgte, find 


No. 227. 


28. September 1897. 


0 jetzt ſämmtlich eingegangen, und die „Deutſche 
Zeitungsgeſellſchaft Hachfeld, Schmitz u. Co.“ iſt, wie es in den 
amtlichen Bekanntmachungen des Handelsregiſters heißt, „durch 
gegenjeitige Uebereinkunft aufgelöſt“. Die verfehlte Spekulation 
an rg Unternehmer der „Zeitungsfabrik“ jedenfalls viel Gel! 
gekoſtet. 

— l Ansſchluß aus der Anwaltſchaft.] Der Ehren⸗ 
rath der Berliner Anwaltskammer hat am Freitag nach 
13ſt ündiger Verhandlung im Disziplinarverſahren gegen 
den Rechtsanwalt Köhler auf Ausſchluß aus der An valtſchaft 
erkannt. Kögler ſoll ſich in ſeiner Praxis betrügeriſcher Hand⸗ 
lungen zu Schulden haben kommen laſſen. 

— [Nette Zuſtände.] Der Stadtpolizei⸗Inſpektor 
der italteniſchen Stadt Novara hat ſich erſchoſſen, weil er 
bei den Unterſchleifen in der Stadtkaſſe, welche eine Million 
Franks betragen, betheiligt iſt. Es ſteht die unmittelbare Auf⸗ 
löſung des Gemeinderaths bevor, ſowie die Einſetzung eines 
königlichen Kommiſſars. 

.„ [Moderne Anzeige.] Eine etwas korpulente Köchin 
wünſcht mit einer Herrſchaft ſechs Wochen in Karlsbad zu ver; 
leben. Gefl. Off. sub „Fettſucht“. Fl. Bl. 


Büchertiſch. 
Zur Beſprechung gingen uns zu: 

Theoxetiſch⸗praktiſche Anleitung zur Erhaltung und Aus- 
bildung einer volltommenen Finger⸗ und Handfertigkeit 
(Cheiropädie) von Dr. A. Kupferſchmied. Verlag von Max 

Richter, Berlin SO. Preis 2, 0 Mk. 

Die Verbreitung der Kinderſchläge in Deutſchland nebſt 
Darſtellung der öffentlichen Zuchtte krebungen, im Auftrage der 
Deutſchen Laudwirthſchafts⸗Geſellſchaft, Thierzuchtabtheilung, 
bearbeitet von Oskar Knispel, mif einer Einleitung von 
Oekonomierath Berthold Wölbling. Verlag der Deutſchen 
Landwirthſchafts-Geſellſchaft, Berlin 8 W., Kochſtr. 73. 


Briefkaſten. 


P. O 100. Wenn der Vertrag in der Ihrer Schweſter be⸗ 
kannten Abſicht geſchloſſen wird, die Gläubiger zu übervortheilen, 
ſo unterliegt der Vertrag der Anfechtung.“ 

„Brombg. II. Aus den Verſicherungen binſichtlich des Zins⸗ 
fußes und der Unkündbarkeit werden Sie, wenn dieſe nicht 
ſchriftlich erfolgt ſind, Rechte nicht herleiten können, weil münd⸗ 
liche Nebenabreden neben ſchriftlichem Vertrage unverbindlich ſind. 

G. R. Schönw. Kaum. 

L. D. W. 100. Der Miethsvertrag iſt zwar bis zum 1. Ok⸗ 
tober 1898 geſchloſſen, aber da der Miether durch eine nicht frei⸗ 
willige Veränderung in ſeiner Perſon (Verſetzung) außer Stand 
geſetzt wird, von der gemietheten Wohnung ferner Gebrauch zu 
malen, jo kaun er gegen Vergütung einer halbjährigen Miethe 
von dem Ablaufe des Quartals, in welchem die Aufkündigung er⸗ 
folgt iſt, von dem Vertrage abgehen. Aber auch von dieſer Ver⸗ 
nütung kaun er ſich befreien, wenn er dem Vermiether einen 
Untermiether ſtellt, gegen welchen erhebliche Einreden nicht zu 
machen ſind. 

S, in K. Wenn Sie 1872 geboren find, fo beginnt die Be⸗ 
rechnung Ihrer Dienſtzeit erſt am 1. April 1893 nach dem Wort⸗ 
laut des Geſetzes vom 3. März 1897, § 10. 

„A. S. 1) Wer Bauaſſiſtent oder Bahnmeiſter werden will, 
muß im Maurer-, Zimmer- oder Steinmetzhandwerk ausgebildet 
und erfahren ſein. Die Reifezeugniſſe der königlichen Baugewerk⸗ 
ſchulen in Königsberg i. Pr., Nienburg, Poſen und Görlitz, die vom 
Staate unterſtütztenBaugewerkſchulenſin Berlin, Breslau, Buxtehude, 
Deutſch⸗Kroue, Ekernuförde, Höxter, Idſtein und Magdeburg, ſowie 
die ſtaatlichen Baugewerkſchulen in Hamburg, Chemnitz, Dresden, 
Leipzig, Plauen, Zittau, München, Stuttgart und Karlsruhe be⸗ 
rechtigen zur Aunahme. Die Koſten des Studiums werden die 
Vorſtände der betreffenden Schulen Ihnen auf Anfrage mittheilen. 
2) Das kaiſerliche Hof-Poſtamt zu Berlin. 

„M. N. Die Einſegnung eines Kindes hat mit dem Schulent⸗ 
laſſungstermine nichts zu ſchaffen. Wenn das betr. Kind im 
Februar 14 Jahre alt geworden iſt, ſo wäre der Entlaſſungs⸗ 
termin der 1. April bezw. Oſtern. Es kann aber ein Kind, wenn 
es noch nicht die nothwendigen Kenntniſſe erreicht hat, alſo z. B. noch 
der Unterſtufe angehört, gezwungen werden, länger zur Schule zu 
gehen. Das Urtheil hierüber ſteht dem Lokal Schulinſpektor zu. 
— — —— ͤ 6ägũ—ꝑ— —3— ᷑ ᷑0 nn 


Bromberg, 25. Septbr. Amtl. Handelstammerberi yt. 
Weizen 170—180 Mk., Auswuchs⸗Qualität 155—169 Mk. — 
Roggen 120 —130 Me., Qualität mit Auswuchs 115 —1 20 Mk. — 
Ge rſte 110118 Mk., Braugerſte nach Qualität 120145 ME, 
feinſte über Notiz. — Erbſen ohne Handel. — Hafer 120-140 
Mark. — Spiritus 70er 43,50 ME. 
Berliner Produktenmarkt vom 25. September. 
Spiritus loco ohne Faß 43,7 Mk. 


Stettin, 25. September. Getreide- und Spiritus markt. 


Zuverläſſige Getreidepreiſe nicht zu ermitteln. Spiritus⸗ 
bericht. Loco 43,50 nom. 


Magdeburg, 25. September. Zuckerbericht. 
Kornzucker excl. von 92¾ —.—, Koruzu ker erel. 83% 
Nendement 9,80 —10,00, Nachprodukte excl. 75% Rendement 
7,20 —7,75. Schwächer. — Gem. Melis I mit Faß 22,75. Ruhig. 


Bericht von deutſchen Fruchtmärkten vom 24. September.? 
(Reichs⸗Anzeiger.) 
Allenitein : Weizen Mk. 17,33, 17,74 bis 18,15. — Roggen 


Mark 12,75, 12,88 bis 13,00. — Gerste Mk. 11,00, 12,00 bis 13,00. 
— Hafer Mk. 12,40, 12,95 bis 13,50. — Strasburg Wpr. 
Weizen Mk. 15,50 bis 16,00. — Roggen Mk. 11,55 bis 12,00. — 
Gerſte Mk. 11,00 bis 11,66. — Hafer Mk. 11,00 bis 120 J. — 
Thorn: Weizen Mk, 17,8), 18,00 bis 18,50. — Roggen Mark 
12,80, 13,00, 13,20 bis 13,50. — Hafer Mk. 13,20 bis 13,70. — 
Poſen: Weizen Mk. 15,00, 15,60, 16,00 bis 17.00. — Roggen 
Mk. 13,00, 13,40, 13,60 bis 14,00. — Gerſte Mk. 12,00 12,60, 


2 13,80, 14,00 bis 14,50. — Hafer Mk. 14,09, 14,20, 14,40 bis 
60. 


Für den nachfolgenden Theil iſt die Redaktion dem Publikum gegenüber 
nicht verantwortlich. 


8 b Von ärztlicher Seite wird geſchrieben: 
Ueber Nutr oſe. „Es hat ſich Reſorption und Ausnutzung 
der Nutroſe als ſehr vollkommen gezeigt. In keinem Falle 
wurden üble Nebenwirkungen irgend welcher Art beobachtet, ins⸗ 
beſondere keinerlei Reizung des Magens oder Darms, was um 
ſo höher ins Gewicht fällt, als die Patienten, bei denen Nutroſe 
verwendet wurde, durchweg an Erkrankungen der Verdauungs- 
organe litten.“ Nutroſe iſt beſonders geeignet zur kräftigen Er⸗ 
nährung von Reconvalescenten, ſchwächlichen Kindern, Blut⸗ 
armen, Magenkranken zc. In Schachteln à 100 Gr. — aus⸗ 
reichend für etwa 15 Mahlzeiten — durch alle Apotheken, ſowie 
Droguenhandlungen u. ſ. w. zu beziehen. Einzige Fabrikanten: 
Farbwerke Höchſt a. M. 


— — d L 2 h bei Hirschberg 
„a agogıul N a n in Schles. % 
Staatl. genehm. Lehranstalt in prächt. Lage des Riesengebirges. Grund- 
liche Vorbereitung für Prima und Freiw.-Examen. Kleine Klassen, 
bewährte Lehrkräfte, christlicher Religionsunterrieht, körperliche Aus- 
bildung, tägliche Spaziergänge, mässige Pension Weitere_Auskunft 
und Prospekte durch Dr. Hartung, 


Guten jch 


weren 


Hafer |? 


kaufe zu hohen Preiſen. Offerten mit Proben erbittet 


6031 


e 5 
i 


inter 


Königsber 


Ein Teminarift, gebildet. 
Lehrer 

mit guten Zeugniſſen, ſucht vom 

1. reſp. 15. Oktober er. Stellung 


1031] 


als Hauslehrer, unter ſoliden 
Bedingungen. Gefl. Off. unter 


Nr. 3804 poſtlagernd Lnianno, 
Kreis Schwetz. erbeten. 


E. Mann, 21 J., i. d. Kolon.⸗ 
Nane Drog.⸗ u. Farbw. Br. 
firm, 782 Okt. o. ſp. anderw. St. gw. 
u. i. St. Pſtl. C. II 500 Saalfeld O pr. 


Drogiſt 
20 Jahre alt, tüchtiger Verkäufer 
(Chriſt), mit allen Zweigen des 
e vertraut, ſucht 
p. 1. Nov. d. 38. dauernde Stell. 
Meldung. 2 — Nr. 598 an den 
Geſelligen erbeten. 


Jung. Mann, Beſitzerſohn, 
welch. auf d. Handelsſch. d. Buch⸗ 
führung erl. hat, d. poln. Sprache 
mächt. iſt, ſucht v. ſof. od. ſpäter 
Stellung in ein. Getreide⸗Geſch. 
oder Fabrik. Gefl. Offert. unter 
Nr. 959 an den Geſelligen erbet. 


1052] Tüchf. Materfal. empf. J. 
Koslowski, Danzig, Breitg. 2, II. 


TLahd wirtschaft 


Mmipiſrator 


ſelbſtſtändig, in ungek. Stellung, 
38 3. alt, mit all. Wirſhſchafts⸗ 
zweigen, Gutsvorſtandsarbeit. pp. 
enau vertr., aus gut. Familie, 
ucht paſſende Stell., um ſich zu 
verheir., ev. Kaution. Gefl. Off. 
u. Nr. 879 an den Geſell. erbet. 


Administration. 


919] Ein verheiratheter Lanp⸗ 
wirth, mit Familie, 40 J. alt, 
20 J. beim Fach, ſucht Stell. als 
alleinig. Adminiſtrator. Kaution 
kann ca, 5000 Mk. geſtellt werd. 
Adr. sub 20881 Exped. d. Danz. 
Zeitung erbeten. 


Volontair 

ſeit 2 Jahren Landwirth, 23 J. 
alt, vorzügliche Empfehlungen, 
ſucht auf einem größeren Gute 
im Reg.⸗Bez. Danzig freundliche 
Aufnahme bei Familienanſchluß 
ohne gegenſeitige Vergütigung. 
Gefl. Offerten 20829 Exped. der 
Danziger Zeitung. 


463] Wegen Gutsverkauf ſuche 
zum 1. Oktober d. Is. Stellung 
als erſter oder alleiniger 


Ad 
Inſpektor 
8 
Bin 32 Il alt. evgl., in m. jetzig, 
Stellung ſelbſtſt. geweſen. Gute 
Zeugn. u. Empf. ft. z. Seite. Off. 
u. Nr. 7 poſtl. Pr. Friedland Wp. 


7601 Suche von jofort od. 15. Ok⸗ 

tober er. dauernde Inſpektorſt. 
Bin 33 J. alt, vertr. mit der 
Bearbeit. d. ſchwer. ſow. leicht. 
Böden u. ſchriftl. Arb.; nur in 
größ. Güt. Weſtpr. kond. Wendler, 
Körberrode, Kreis Graudenz. 


eee 
Kavall.⸗ Unteroffizier 


ſechs Jahre bei d. Truppe gedient, 
gut. Pferde⸗Zureiter, ſucht Stell. 
als Zureiter bei hohen Herr⸗ 
ſchaften v. großen Pferdebeſitzern, 
im In⸗ oder Auslande. Antritt 
kann ſofort oder vom 1. 10. er 

folgen. Gefl. Offerten an den 
Königl. Förſter Hrn. Schwartz⸗ 
kopff, Forſthaus Hagenhorſt 
per Sieven Oſtpr. 470 


Ig. Molkerei⸗Gehilfe 


in Butterei u. Käſerei firm, Keſſel 
u. Dampfmaſchine vertraut, ſucht 
Stellung per 1. Oktober. [802 

Ernſt Gratzke, Leibitſch⸗Thorn. 


1053] Suche baldigſt Stell. als 
Gutsmeier oder als 


Obermeier 
in e. Genoſſenſch. A. Zierrath, 
Obermeier, Gumbinnen Oſtpr. 


Gewerbe U. Industrie 


Ig. Buchbind.⸗ Geh. 
ſucht ſof. Stellung. Meldung. an 
M. Kopitzki, Oſterode Oſtpr. 


0999209909 99000099 
Ein ordentlicher, kräft. 4 


Müller 
2 ſucht von ſof. od. ſpät. a : 
einer größ. Mühle a. Zweit. 25 
od. eu einer kleineren als 
Selbſtſtänd. Stell. Gefl. Off. 
r. 1010 a. d. Geſell. erb. 
SSeaeeeeeeeeeeee ee 


Müller, 30 J. ledig., ſ. v. ſogl. 
od. ſpät. auf Waſſer⸗ode er g. Wind⸗ 
mühle dauernde 5 ng 


G. Ju 
Müblegemb ab ond sad Bor. 


537] Ein nüchterner, zuverläſſig⸗ 


verh. Schmied 
ſucht Stellung. 

Julius Diedrich, Julienfelde 
bei —— Kreis — Wp. 


969 Für einen 14jäbrig. Knaben 
(Waiſe) wird eine Lehrlings- 
ſtelle auf Meiſters Koſten geſucht. 
Meld. erb. unt. W. M. 622 arb 

Ann. d. Beiell,, Danzi — 


Vertreter 
ſucht die Trich.⸗ u. Finnen⸗Verſ.⸗ 
Auſt. Oſtrau, mögl. in jed. Ort⸗ 
ſchaft u. Stadt, bei 25 0% Prov., 
Unkoſtenerſatz, Gratifikation und 
koſtenfreiem Loosantheil d. Kgl. 
Preuß. Klaſſ.⸗ Lotterie. Aufr. erb. 
d. Haupt⸗Agent. D angie 
buden 22, 1. [8033 


Handelss | 
Zu ſofortigem Antritt 

ſucht e. I. Hamburger Firma, auch 
in kl. Orten reſp. Herren z. Verk. 
v. Cigarren an Wirthe, Händl., 
Priv. Vergtg. Mk. 125 pr. Mt. od. 
hohe Prov. Off. u. E. V. 520 an Haa- 
sensteinx Vogler, A.-G., Hamburg. 


Agent 


geſucht für Marienwerder und 
Marienburg von einer Likör⸗ 
fabrik gegen hohe Proviſion 
563 an den 


Meldungen unter Nr. 
Geſelligen erbeten. 


Gewandte, respek- 
table Herren jeden 
Standes werden 
für einen in all. 
Kreisen sehr 
leicht ver- 
käuflichen 
Artike l 


Off. u. J. D. 7900 an 
Rudolf Mosse, Berlin SM., 
Jerusalemstr. 48. 


734] | Suche per ſofort oder 1. 
Oktober d. Is. einen 

tücht. Verkäufer 
(Chriſt), der polnischen Sprache 
mächtig. 

Carl Hoffmeyer, Poſen, 
Manufaktur⸗ und Modewaaren⸗ 
Geſchäft. 

749] Noch einen tüchtigen 
25 22 5 
Verkäufer 
chriſtl. Konfeſſion, ſuchen p. for. 
Gebrüder Roehr, 
Ortelsburg Oſtpr. 
Modewaaren- und Konfektions⸗ 
Geſchäft. 


602) Für mein Kolonialwaar.⸗ 
und Deſtillations⸗ Geſchäft ſuche 


einen Verkäufer 
und einen Lehrling 


der polniſchen Sprache mächtig. 
Anton H ffmann. 
Strasburg Westpreuss. 


9333 Für mein Manufaktur⸗-, 
Tuch⸗ und Konfektions⸗Geſchäft 
ſuche p. ſofort einen tüchtigen 


gewandt, Verkäufer 
der polnischen Sprache, mächtig. 
Den Offerten ſind Zeugniſſe, 
Gehaltsan prüche und Photogr. 
beizufügen. 

A. Arens, Pr. Stargard. 


Tüchtiger Verkäufer 
und Verkäuferin 
für Mittelkundſchaft ſofort ge⸗ 
ſucht. Off. m. Bild u. Zeugn. an 
Marcus Levinthal, Colberg, 
Manufaktur⸗ u. Modewaaren. 


397) Ich ſuche zum ſo⸗ 
55 Antritt reſp. per 
15. Oktob. zwei tüchtige, 

ſelbſtſtändige 


Verkäufer 
der polniſch. Sprache mächt., 


mit angenehmem Aeußern. 
Perſönliche Vorſtellung 
erwünſcht. 
Die Tuch⸗, Manufaktur⸗ u. 
Modewaaren⸗ 1 
5 Iſidor Itzigſohn 
Strasburg Weſtpreußen. 


927] Suche per ſofort einen 
tüchtigen Verkäufer 


und Lageriſt 
der polniſchen Sprache mächtig, 
bei hohem 57 
Moritz Lachmann, 
Eijenwaaren, Haus⸗ und Küchen⸗ 
Geräthe. Allenſtein. 


üchtiger Verkaufer 


für auch gr Dekorateur iſt, 
für mein re u. Kurz⸗ 
e in Schwerin a. 

v. 1 geſucht. Sff. mit W 
Sal. b. fr. Stat. an [9 10 
Siegfried Lewin, 
Landsberg a. W. 

723] Für m. Manufakturwaar. 
u. Konfektions⸗Geſchäft ſuche p 

ſofort einen 


flüchtigen Verkäufer u. 
Volontär 


d. poln. 9 mächt. Gehalts⸗ 
8 bitte d. Off. beizufüg. 
Bernſtein, Schwetz a. W. 


3000 S 85 


500) Suche per 1. 
DOttober für mein neu 
erbautes Waaren⸗ 
5 238 2 zwei durch⸗ 
aus flotte 


Verkäufer 


größer. Schauſenſter 5 
bewandert jind, bei 
bohem. Gehalt und 
6. Station; einen BE 


Sohn achtbar. Eltern, 
mit guten Schulteunt⸗ 
niſſen. 

A. Mendelson, 


Rummelsburg i. Pom. 


911], Für unſer Eſſenwaaren⸗ 
Geſchäft ſuchen per 15. Oktober 
einen tüchtigen 
jungen Mann 

Offerten mit Gehaltsanſpr. bet 
freier Station, Photogr. und 
Zeugnipabſchriften an 

F. Herrmann's Söhne, 
Pr. Friedland. 


909] Zum ſofortigen Eintritt 
wünſche ich einen 


jungen Maun 
ſpeziell für die Konfektion, der 
flotter Verkäuſer ſein muß, zu 
engagiren, Die Stelle 

eines Lehrling 
Sohn achtbarer Eltern, iſt per 
1. Oktober zu beſetzen. 

J. Jacobſohn, Culmſee, 
Tuch⸗, Mode-, Manufaktur⸗ und 
Konfektions⸗Geſchäft. 

983] Für mein Getreide⸗Geſchäft 

ſuche ich einen tüchtigen 
jungen Mann. 
Zeugnißabſchrift., Gehaltsanſpr- 


ſind den Meldungen beizufügen. 
H. Ladendorff, Pr. Holland. 
1047] Für mein Kolonial- 


wagren⸗, Wein⸗ und Deſtillations 
Geſchäft ſuche per 1. Oktober 
einen zweiten 
jungen Mann, 
Photographie und Gehalts- An⸗ 
ſprüche erbeten. Ebenſo ſuche 
ver ſofort oder ſpäter einen 
Lehrling 
Sohn anftändiger Eltern. 
J. Tech, Schlochau. 
6871 Für mein Deſtillations⸗, 
Kolonigl⸗ und Materialwaaren- 
Geſchäft ſuche einen tüchtigen 
Expedienten 
der polniſchen Sprache mächtig. 
Offerten bitte Zeugnißabſchriften 
u. Gehaltsauſprüche beizufügen. 
Daſelbſt findet auch ein 
Lehrling 
Stellung. 
M. Leffkowitz, Marggrabowa 
576] F. meine Eiſenwaar.⸗Hdlg. 
ſuche p. 15. Oktob. od. 1. Novbr. 
einen Kommis 
d. poln. Sprache vollſtänd. mächt. 
J. Wardacki, Thorn. 
165] Suche für mein Tuch“, 
Mannfaktur⸗ und Mode⸗ 
waaren⸗Geſchäft per 1. Ok⸗ 
tober 1897 einen 


Kommis 


der polniſchen Sprache mäch⸗ 
tig und der vor kurzer Zeit 
ſeine Lehrzeit beendet hat. 
Meldungen mit Gehalts⸗Au⸗ 
ſprüchen erbittet 

W. Segall, Schwetz a. W. 


Kommis u. Lehrling 
ſuche für mein Kurz- und Woll⸗ 
waaren⸗Engros-Geſchäft. 968 
Julius Goldſtein, 
Danzig, Breitgaſſe Nr. 100. 


894] Für m. Kolonialw⸗⸗ 


welche im Deforiren 5 


Für meine Kolonialwaaren⸗ 
und Delikateſſen⸗Handlung wird 
von gleich 


ein junger Kommis 


oder Volontair 


gewünſcht. Zeugniſſe neyſt Ge⸗ 
haltsauſprüchen unt. Nr. 890 an 
den Geſelligen erbeten. 


u Schank⸗ 
geſchäft ſuche v. 1. Okt. 8 J. ein. 


jüngeren Kommis 

unt. gef beſcheid Anſpr. Zeug⸗ 
niſſe nebſt Gehaltsanſpr. ſind mit 
einzuſenden. F. Balzer, 
ebe! b. Marlenwerder 
1033] In meinem Eiſen⸗ Werk⸗ 
zeug- und Bauartſtel⸗Geſchäft 
iſt die erſte 


Gehilfeuſtelle 


vacant. Gut empfohlene, ſolide 
ſunge Leute, flotte Verkäufer, 
wollen ſich melden. 

A. Heiſer, Darkehmen Oyr. 


Ein Gehilſe 
flotter Expedient, wird für ein 
größeres Kolonialwaarengeſ⸗ bäft 
in der Provinz zum 1. Oktbr. cr. 
geſucht. Polniſche Sprache Be⸗ 
dingung. Meldungen unter An⸗ 
gabe von Gehaltsauſprüchen unt. 
Nr. 607 an den Geſelligen erbet. 
Retourmarke verbeten, 


Ein. jüng. Gehilfen 
der unlängſt ſeine Lehrzeit be> 
endet, tüchtiger Expedient iſt, 
ſucht vom 15. Oktober cr. für 
ſein Material-, Eiſenwaaren⸗ u. 
Schankgeſchäft, verbunden mit 
Lederhandlung, Zeugn l ßabſchr. 
und Gehaltsanſprüche ſind den 


Meldungen beizufügen, Marke 
verbeten polniſche Sprache er⸗ 
forderlich 493 


W. Koppetſch, Willenberg Dor 
653] Für mein Kolonial- und 
Schankgeſchäft ſuche p. 1. Oktbr. 
einen der polniſch. Sprache mächt. 


jüngeren Gehilfen. 
F. W. Meyer, Johannisburg 
Oſtpreußen. 


Jung. Eiſenhändler 
tüchtiger Expedient, auch d. poln. 
Sprache mächt., v. ſogl. geſucht v. 
Naue & M üller, 
Oſterode Oſtyr. 
Ein jüngerer 


Materialiſt 


der im Deſtillationsfach ſehr gut 
bewandert iſt und das Fertigen 
von Liqueuren ꝛc. ſelbſtſtändig 
machen kann, wird von ſofort 
geſucht. Meld. briefl. unter Nr. 


930 an den en erbeten. 


611] Ein tüchtiger 5 


Banteuiter 
der in Büreguarbeiten, im Ver 
anſchlagen, Projektiren und Ab 


rechnen durchaus zuverläſſig iſt, 
findet ſofort dauernde Stellung. 
Meldungen unter Einreichung 
eines ſelbſtgeſchriebenen Lebens⸗ 
laufes u. von Zeugniſſen erbittet 
H. Felſch, 
Zimmermitr. u. Bauunternehmer, 
Inowrazlaw. 


Tücht. Platzmeiſter 


mit Auslängen von Langholz 
Sortiren, Stapeln, Verme ſſen 
vertraut, außerdem ſachkundig im 
Vollgatterſchneiden, für dauernde 
Stellung geſucht. Angebote unter 
H. K. 10 poſtl. Czersk Oſtbahn. 


10031 Einen tüchtigen 


Barbiergehilfen 


ſucht C. Polenz, Konitz Wpr. 

952] Ein tüchtiger 
Barbiergehilſe 

k. ſof. b. 1820 M. mon. u. fr. St. 


eintr. Daſ. e. Lehrt gel. Fr.Linde, 
Barbier d. Innung, Bialla Opr. 


908] Suche ſof. bei hohem Lohn 
einen tüchtigen, jüngeren 


Barbiergehilfen. 


F. Wruck, Friſeur, 
Biſchofswerder Wpr, 


1009] Ein tüchtiger 
Schuhmachergeſelle 
findet dauernde Beſchäftigung b. 
A. Herrmann, Liebſtadt Oſtpr. 


Einen Glaſergeſellen 
ſucht für dauernd 11029 
Joh. Seng Roſenberg Wpr. 


Malergehilfen 
ſtellt ein Rud. Simon, Czersk. 
6—8 Malergehilſen 
ſuchen Gibbe & Schulz, 
Graudenz, Trinkeſtraße Nr. 24. 


Jüngeren Kommis 
perfekt polniſch ſprechend, ſucht 
per 1. Oktober für's Kolonial- 
und Reſtaurations⸗Geſchäft 

Georg Schild, Hohenſtein 
867] Oſtpreußen. 

917] Für mein Manufaktur⸗ 
und Lelnenwaaren⸗ Geſchäft ſuche 


jüngeren Kommis 


per 1. Oktober bei freier Station. 
Meldungen ſind Gehaltsangabe 
Fr, Zeugniß⸗Abſchriften beizu⸗ 
ügen 

BernbarbXhieffen, Elbing. 


1022] Einen jüngeren > 
Kommis und ein 


Fräulein 
mei Religion 1 per 
ſogleich für mein Tu Manu⸗ 
faktur⸗ u Modewanren-Ges 
ſchäft. S. Zwilski, jun., 

Landsberg Oſtpr. 


8—9 Malergehilſen “ 

finden von ſof. dauernde Beſchäf⸗ 

tigung bei Clemens Fiedler, 

Malerm A Pr. Stargard 

Markt Nr. 9 187 

714] wer Tüchtige 
Ofenſetzer 

können ſofort eintreten; dieſelb. 

haben auch für den ganz. Wint. 

Beſchäftigung bei 

F. Gilgenaſt, Töpfermeiſter, 
Dt. Eylau. 

9950] Ein ſelbſtſtändiger 
Polſterer 


und Dekorateur 
ſofort geſucht. K. Schall, 
Möbelhandlung, Thorn. 
564) Für meine Möbelfabrik 
ſuche einen tüchtigen 

Tapezierer. 

G. Hellwig, Schneidemühl, 

Dampfſägewerke und Tiſchlerei. 


Ein. Sattlergeſellen Tüchtige Stellmacher 


tüchtig in Wagen⸗ und Geſchirr⸗ 
arbeit, ſowie 

einen Lehrling 
verlangt 1496 

C. Dornblüth, Dt. Kroue. 
501] Ein ordentlicher 
Sattlergeſelle 

der auch Polſterarbeit machen 
kann, ſowie £ 

zwei Lehrlinge 
können von ſogleich eintreten. 


F. Schlubeck, Sattlermſtr., 
Roſenberg Wpr. 


Drechsler 
finden per ſofort beihohen Akkord⸗ 
löhnen dauernde Beſchäftig. bei 
Robert Oelſchlägel & Co., 
Pr. Holland 
1011] Tüchtige 
Tiſchlergeſellen 
können jof. eintreten. Buchholz, 
Tiſchlermſtr. Liebſtadt Oüpr. 
2 bis 3 
Tiſchlergeſellen 
finden dauernde Beſchäftigung 
auf Möbel, auch Winterarb., bei 


Edmund Bormann, 
Möbel⸗ Magazin, Dt. Eylau. 


Drei Tiſchlergeſellen 
gute Bauarbeiter, erhalten für 
den Winter Beſchäftigung, 
zwei Lehrlinge 
können eintreten bei [803 
Roſenke, Tiſchlermſtr., 
Neuenburg Wp. 


Drei Tiſchlergeſellen 
finden dauernde Beſchäftigung. 

Balkow, Tiſchlermeiſter, 

Gr. Konarczyn "pr. 

219] Tüchlige 

Tiſchlergeſellen 
finden jofort dauernde Beſchäftig. 
bei G. J. Müller, Elbing Wpr., 
Bau⸗ und Kunſttiſchlerei mit 
Dampfbetrieb. 


Ein tüchtiger, älterer, 
0 tſtändig arbeitender 


Modelltiſchler 


findet von ſogleich bei 
hohem Lohn dauernde Be— 
ſchäſtigung bei [738 


Gebr. Papendick 


Maſchinenfabrik 


Mewe Weſtpr. 


Tüchtige 
Maurer und Putzer 
ſucht ſofort [738 
Baugeſchäft H. Weber, Znin. 

2 Maurerpoliere 
mit je * Maurern 
ſowie 2 Fuger 


können ſofort eintreten (Akkord⸗ 
arbeit) bei (755 
A. J. Reinboldt, Maurer⸗ 
meiſter, Culmſee. 
708] Ein tüchtiger 2 
Zimmerpolier ſowie 


tücht. Zimmergeſellen 

finden ſofortige Beſchäfltig. bei 

Maurermeiſter Adolf Gohlke, 
Berent Weſtpr. 


Maſchinenſchloſſer 
Eiſendreher 
Schwarzblechklempnu. 
Stellmacher 
Modelltiſchler 


finden dauernde Beſchäftigung. 
A. Ventzki, Maſchinenfabrik, 
925] Graudenz. 


N NRNRRNR RAR 


222] 6-8 tüchtige 3X 


2 Ciſendreher % 


werden beihohem Lohn * 
N ſofort geſucht von der 
Maſchinenfabrik 
& d. Krieſel, Dirſchau. 


N NRR RN: N RN N 


932] Ein älterer, wenn möglich 
verheirath. u. mehrere jüngere 
Schloſſer 
finden dauernde Beſchäftig. bei 
A. Bergmann, 
Maſchinenfabrik, Anger burg. 
9845] Suche für dauernde 
Fer utem Verdienſt 

bis 4 erfahrene 


Kupferſchmiede 


ſelbſtſtändige Arbeiter. Au⸗ 
tritt ſogleich oder im Oktoher 
Verheirathete bevorzugt. 


L. Dost 


Jugenieur 
Königsberg i. Pr. 
885] Zu Martini ſuche einen 

nüchternen 


zuverläſſigen Mann 
der eine Dampfdreſch⸗Maſchine 
führen kann, bei Wohnung und 
Deputat, Dreſchzeit extra ver⸗ 
gütet. Zeugniſſe erforderlich. 
Wilhelm Winter, Kl. Czyſte. 
953] Ein tüchtiger 
Stellmacher⸗Geſelle 
findet dauernde Beſchäftigung bei 
Stell machermeiſter Pflug, 
Klein Czyſte bei Stolno. 


und Schmiedegeſellen ſtellt ein 
Roſe, Stewken, Thorn II. 


Stellmacher 
tüchtiger Kaſtenmacher, ſtellt bei 
hoh. „Akkord f. dauernd ein 
C. F. Roellſche Wagenfabrik, 

R. G. sollen & Comp., 
907] Danzin. 


Stellmachergeſellen 

finden bei hohem Lohn ſofort 

Stellung. 711 

Wollmann, Stellmachermſtr. 
Lonkorsz. 

745] Ein Went unverheirath. 
Müller 

wird als Werkführer geſucht. 

Gehalt und Tantieme. Faſt aus⸗ 

ſchließlich Kundenmüllerei. Zeug⸗ 

nißabſche ten erbeten 


Ein Windmüller 


kann von ſofort eintreten. [942 
W. Lachmann, Skarlin Wpr. 


1 jg. Müllergeſelle 
der vor kurzem ſeine Lehrzeit 
bee; idet hat, kaun von ſof. eintr. 

O. Kraska, Mühle Kirſchherg 
bei Oſterode Opr. [945 


Müllergeſelle 
unverheirathet, zum daldigen 
Eintritt geſucht. Bewerber, welche 
bereits läugere Zeit in größeren 
Mühlen gearbeitet haben, wollen 
Ab;chriiten ihrer Zeugniſſe ein⸗ 
ſenden an 1515 
E. Koy, Mühle Wormditt. 


911] Cm tüchtiger 


Windmüllergeſelle 
findet vom 1. Oktbr. cr. lohnend. 
u. dauernde Stellung bei 

A. Reikowski, 
Weißenberg bei Pieckel. 


Ein Müllergeſelle 
kann von ſofort eintreten. [993 
G. Seutkowski, 
Scharnau Mühle b. Soldau Opr. 

1024] Einen ordentlichen 


Müllergehilfen 
für Windmühle ſucht 
F. Becker, Pr. Friedland. 
8061 Ein tüchtiger 8 
Müllergeſelle 
kann ſofort eintreten bei 
J. Marklewitz, Grzywna 
bei Enimiee. 
1051] Ein junger, zuverläffiger 
Windmüllergeſelle 
findet von gleich Stellung bei 
G. Neumann, 
Petersdorf bei Wehlau Ditpr. 


Müllergeſelle 


findet ſofort oder zum 15. Ok⸗ 
töber cr. Stellung bei [865 
Rudolf Stach, Pr. Holland. 
939] Ein tüchtiger 


Windmüllergeſelle 
kaun ſofort eintreten bei 
Mühlenbeſitzer H. Böhmfeldt, 
Schwarzen au b. Biſchofswerder 


Ig. Konditorgehilfe 
mit beſcheidenen Anſprüchen kann 
oer eintreten bei 1043 
R. Heinrich, Dt. Eylau. 
923] Suche für meine Bäderei 
von jo’v:t einen nüchternen 


Werkmeiſter. 
Caroline Grolla, 
Gilgenburg Oſtpr. 
887] Suche von ſofort einen 
jüngeren, tüchtigen 
Geſellen. 
Carl Ehlert, Bäckermeiſter, 
Neidenburg Opr. 
1868] Suche einen ordentlichen 
üchtigen, erſten E 
Bäckergeſellen 
guten Ofenarbeiter. 
Schulz, Neidenburg. 
Junger, ſtrebſamer Bäcker⸗ 
geſelle kann als 1044] 


Volontär 
ſofort eintreten bei 
R. Henri, Konditor, 
Dit. Eyiau. 


Tüchtige Dachdecker 
die auch zu asphaltixen verſteh., 
finden bei hohem Lohn dauernde 
Beſchäftigung. 


. Esselbrügge, Graudenz. 


Landwirtschaft g 


740] Suche von ſofort zur Ver⸗ 
tretung bis zum 1. Januar einen 
energiſchen 


Wirthſchaftsbeamten 

beider Sprachen mächtig. Gehalt 

für biels Zeit 100-115 Mk. 
ih Czarnotul 

ei Mogilno. 

1038] Dom. Marienfelde p 

Buchholz Weſtpr. ſucht zu infort 

einen tüchtigen, joliden 


Beamten. 
Gehalt 4500 Mark. Zeugniß⸗ 
Abſchriften erbeten. 
892] Zur ſelbſtſt. Bewirköſchaft. 
eines Gutes v. 600 Morg. wird 
ein ält., einfacher, tücht., unnerh. 


Inſpektor 


von ſof. oder ſpäter geſucht. Gefl. 
Anfragen bitte u. W. 100 an die 
Geſchäftsſtelle der Neuen Weſt⸗ 
preußiſchen Mittheilungen in 
Marienwerder zu ſenden. 


Hofbeamte 
für größeres Gut 8 
bei 450 Mk. zum 1. Oktober ge⸗ 
jur, Meldungen brieflich mit 
er Aufſchrift Nr. 713 an den 
Geſelligen erbeten. 


Wyr. 


digen 
elche 
eren 
ollen 


einen 


ſter, 


lichen 


g. 
äcker⸗ 
044] 


tor, 


ter 


rſteh., 
ernde 


enz. 


Ver⸗ 
einen 


822] Ein tüchtig., unverheir. 


zweiter Beamter 
der vor Allem Hof- u. Speicher⸗ 
wirthſchaft unter ſich hat, wird 
von ſofort bei freier Station un 
300 Mk. Gehalt geſucht. 
Dom. Broniewo bei Debenke, 
. Wirſitz. 


Einen Hofbeamten 
ſucht zum 1. Okt br. d. Is. Ritter⸗ 

ut Mode e (Poſt) ver Bahnhof 

zempin (Poſen). Zeugniß⸗Ab⸗ 
ſchriften einſenden. 1596 


Verh. Wirthſchafter 


o. auch Hojverwalter 
ev., 30 Jahre alt, o. Familie, 

allen Branchen der Gutswirthſch 
vertraut, geſtützt auf gute Zeugn. 
u. Empf. ſucht Stell. zu Martini 
oder ſpäter. Jasmund, 
Ebenſee per Lniauno. 1960 


1471 Ein tüchtiger, älterer 


Wirthſchafter 
evangel. und verheirathet, findet 
ſofortige Stellung bei hoh. Lohn 
auf der Domäne Groß⸗Morin 
bei Argenau. Perſönliche Vor⸗ 

tellung unter Vorlegung von 
riginalzeugniſſen nothwendig 


857] Ein älterer 
Hofbeamter 

der mit ſchriftlichen Arbeiten ver⸗ 

traut, wird zu ſofort zur Ver⸗ 

tretung geſucht. Me dungen an 

Dom. Rehden Weſtpr. 


869] Futtowo, Poſt Radosk, 
ſucht zum 1. Oktober 


einen Hofbeamten 


oder Meier. 
Gehalt vorläufig 300 Mark. 
810] In Rübenwirthſchaft wer⸗ 


den zum 1. Oktober geſucht: 1) 
nüchterner, tüchtiger 


Inſpektor 
Gehalt 700 Mark, 


2. Hofbeamter 
Gehalt 360 Mark, 3) unverhei⸗ 
ratheter, nüchterner und 

artiger Schweizer 
(geborener Schweizer bevorzugt). 
Gehalt 30 Mark pro Monat. 
Offerten 1 Zeugnißabſchriften 
unter W. 1, bezw. W. 2, bezw. 
W. J poſttagernd Wrog law ben 
einzuſenden. 


Zwei Rübeu⸗ 
abnahmebeamte 


können ſofort hier eintreten. 
Landwirthe bevorzugt. Bewer⸗ 

bungen mit Zeugnißabſchriften 
an Aktien ⸗ Zuckerfabrik 
Wierzchoslawice, Poſt⸗ und 
Eiſenbahnſtat., Prov. Poſen. en. [979 


1626] Suche 3. 15. evtl. 1. Oktbr. 

für mein Rittergut einen 
Wirthſchaftseleven 

bei 500 Mk. jährl. Penſionszahl. 

Off. u. C. W. poſtl. Löblau erb. 


Brennerei. 
Ein Brennereigeh. 


kann ſofort eintreten. ENDEN 
Nattay bei Lobſens. [823 

8161 Eingetretener Verhältniſſe 
halber ſuche zum 15. Okt. einen 


Brauntweinbrenner. 
Offerten ae Gehaltsanſprüchen 
unter E. S. poſtl. Nemmersdorf. 


Mehrere 
Brenner 


ſucht F. Niederlag, Dt. Krone. 
Zeugnlzabſchriften einſenden. 

Zum 1. Oktober oder ſptäer 
ſuche einen unverh. 


Gärtner 
für ein Gut. Meldungen an 
Max Krug, Gärnereibeſitzer 
Flatow Weſtpr. [1037 
704] Ein zuverläſſiger 


Hofmann 
findet Stellung in Schönberg 
ver Sommerau Wpr. 
— Be die Molfereigenofen- || 
ſchaft Wiewiorken (Poſt Wie⸗ 
wiorken) wird zum 1. Januar fat. 
ein verheiratheter 


Verwalter 
eſucht, der ſeine Tüchtigkeit 
urch gute Zeugniſſe nachweiſen 
kaun. Meldungen mit Zeugniß⸗ 
abſchriften, die nicht zurück⸗ 
geſandt werden, an den Vorſtand 
erbeten. 1528 
819] Geſucht wird für unſere 
Molkerei ein tücht., brauchbarer 


Meier 
und ein durchaus erfahrener 


Buchhalter 
welcher die Bücher der Molkerei 
und Dampfbäckerei zu führ. hat 

Molkerei Culmſee, 
„ G. m. u. H. 
7581 Suche ſofort u. 1. Oktober 


* 

20 Unterſchweizer 
Lohn 30—35 Mk. pro un auch 
ſuch. ich mehr. Schweiz a. Freiſtell. 

iedemann, Oberſchw., Ritter⸗ 
gut Schönwäldchen b. Gilgen⸗ 
burg Oſtyr, Bahnſt. Geierswalde. 


„Interichweizer, 


004] Suche zu ſofort oder 1. 
n wei 1 202 e 
Lohn Mk. monatlich. Der 
Öberkämcige auf Dom, Banjen 
bei Bergenthal Oſtpr. 


1 Okt. b. I. Nob. wird f. De 
einere Stelle e. verh. 


Obe 
e 


A 
ver A er. = ung 


d bar zum 1. Oktober 


20 Schweizer 


auf J Unte und 


Unterſchweizer 
1571 
J. Zöbeli, Königsberg i. Pr., 
Hint. Vorſtadt 51. 

984] In Warweiden p. Berg⸗ 
friede Oftpr. wird zu 5 Kühen 
und 50 Stück Jungvieh ein 

Kuhmeiſter 
geſucht, der Leute zum Füttern 
und Melken ſtellen muß. 

9771 Ein tüchtiger, verheirath. 


Kuhfütterer 
mit Scharwerker für ca. 65 Stück 
Vieh zu Martini d. Is. geſucht. 
Perſönliche Vorſtellung. 
Dom. Groß⸗Leiſtenau Wyr. 


Ein led. Schweizer 
auf gute Freiſtel le z. 14 8 u. 
11 Stück Jungv. ſof. od. 1. Oktober 
geſucht. Zu melden b. Oberſchw. 
Wittwer, Gr. Schmückwalde 
bei O Oſterode. [950 


Schweizer 
reſp. Kuhmeiſter 


zum Milchen und Füttern einer 
Kuhheerde von 40 Stück und 20 
Stück Jungvieh, der beſte Zeug⸗ 
niſſe hat und einen Gehilſen 
halten muß, wird geſucht. 
Amalienhof bei Dirſchau. 


Ein Geſpannwirttz 
welcher einen Scharwerker zu 
ſtellen hat, wird zum 1. Oktober 
oder Martini geſucht. 1360 

Dominium Kl. Watkowitz 

bei Rehhof. 


Einen energiſchen, unverheirath. 
Wirth 

ſucht Schondorff, Brattwin 

bei Graudenz. [1056 


Wirth 
mit Schariwerter zur Aufſicht 
bei den Leut en geſucht zum 
1. April u. J. ; 797 
Dom. Res min b. Kamin Wyr. 


935] Ein tüchtiger, verheirath. 


Kutſcher 
mit Scharwerker find. v. Martini 
Stellung. Zeugnißabſchriften u. 
Meldungen an 
Dom. Ribenz bei Culm. 


Zuverläſſiger unverh. 
Kutſcher 
ſofort geſucht. Gehaltsauſprüche 
und Zengniſſe ſind einzuſenden an 
Oberförſter Simon zu Ko 
wanowo bei Obornik i. Poſen. 
357] Vier ordentliche, nüchterne 
Arbeitskutſcher 
find. bei einem vorläuf. Tagelohn 
von 2,25 Mk. pro Tag u. f. Pferde⸗ 
putzen 4 Mk. pro 14 Tage, beim 
Lowry⸗Betrieb dauernde Be⸗ 
ſchäftigung; auch können ſich noch 
tüchtige Arbeiter 
dort melden. 
R. Meyer. Z. H. 
Tomken 


9081 


Schroeder, 
b. Konojad Wpr. 


Ein Vorarbeiter 


mit 20 Leuten 
find. ſogleich, auch den Winter 
2 Arbeit in Germen 


bei Rieſenburg. [904 


Unternehmer 


mit 50 Arbeitern 


zu ca. 300 Morgen * 
von ſofort geſucht. 192 
W. Krauſe, ülrichsbef 
bei Krone a. Brahe. 


Unternehmer 
mit 20—30 Leuten 


zur Rübenernte und Kartoffel⸗ 
ernte bei hoh. Akkordlohn geſucht. 
Dom. Pruſt. 
Station der Oſtbahn. 


Gärtuerſtelle 


in Unistaw beſetzt. 


[1042 


Diener 
geſucht von 
Stabsarzt Dr. Werner, Graudenz. 


Kräftige 


Arbeiter 


[1064 


finden bei hohen Akkordſätzen 
und freier Wohnung dauernde 
Arbeit. 821 
Act. Zuckerfabr. Wierzchoslawice 
Poſt⸗ 1 Eiſenbahnſtation 
Prov. Poſen. 
Bahnſtrecke Thorn⸗Inowrazlaw. 


Arbeiter⸗Heſuch 


Wir ſuchen ſofart bei 

den höchſten Löhnen noch 
100 Arbeiter 

für die diesjährige Cam⸗ 
pagne, u. wollen ſich Arbeit⸗ 
ſuchende auf unſerem Com⸗ 
toir melden. Kaſerne und 
Kantine iſt auf dem Fabril⸗ 
grundſtück vorhanden. 


Zuckerfabrik Nakel 


in Rudtte bei Nakel 
a. d. Netze. 


20 Drainagearbeiter 


finden dauernde Arbeit bei hohem 
zu in Wape Ir Stolno. 
902] aliszewski. 


Arbeiter 


finden dauernde Beſchäftigung 
für Winter und Sommer im 
Kalkwerk Hansdorf b. Pakoſch. 


Jugendliche Arbeiter 


find. dauernd lohnende er 
C. L. Kauffmann, Cigarrenfabr. 


Per ſofort 


mein Hotel und 
Reſtaurant einen gewandten 
Jungen, Sohn anſtändiger 
Eltern, der Luſt hat 


Kellner 
25 werden. 1738 
E. Wendeler, Pr. Friedland. 


Ein Lehrling 
mit . Schulbildung Pape 
Anstellung bei [67 
J. Moſes, Bromberg, 
Eiſen⸗ und Maſchinenhandlung. 


Ein Lehrling 
kann 2710 eintreten bei 
l. Gieſe, Gärtner 
Culmerſtraße 53. 


693] Für mein Kolonial, Ma⸗ 
terialwaar.-, Eiſen⸗ u. Schank⸗ 
Geſchäft ſuche 


einen Lehrling 
Sohn achtbarer Eltern, p. 1. Ok⸗ 
tober reſp. 15. 
F. Mindt, Röſſel. 


Lehrling (moſ.) 
für mein Manufaktur⸗ u. Modes 
waaren-Geſch. bei freier Stine 
geſucht. Offerten an 
Ma x Lirſchfel dt, 
Greifenhagen i. Bonm. 


914] Suchen für unſer Kolo 
nial⸗-, Material- und Schnitt⸗ 
waagren⸗, Deſtillations⸗ u. Schank⸗ 
geschäft einen tüchigen 
Lehrling 
zum ſofortigen Antritt. 
Gebr. Römer. 
— Wernersdorſ Weſtpr. 
Für das Komtoir zum baldigen 
Antritt oder zum 1. Januar 1898 
wird ein 
Lehrling 
mit tüchtigen Schulkenntniſſen 
geſucht. Selbſtgeſchriebene Off. 
unter Nr. 905 an den Geſelligen 
erbeten. 


Lehrling geſucht. 

Für eine größere Drogen-, 
Farben⸗ und Parfümerie⸗ 
waarenhandlung wird ein 
Lehrling unter günſtigen Be⸗ 
dingungen zu baldigem Eintritt 
geſucht. Polniſch ſprechende er⸗ 
halten den Vorzug. Meldungen 
unter Nr. 9751 a. d. Geſell. erb. 

Koſt und Wohnung im Hauſe. 
9322] Ein ordentlicher 

Lehrling 
Sohn anſtändiger Eltern, welcher 
Luſt hat, die Wurſtfabrikation 
und Fleiſcherei zu erlernen, kann 
ſofort eintreten bei 
J. A. Hoffmann, Bromberg, 
Dampf⸗Wurſtfabrik. 


Apotheterlehrling. 
9853] Suche ein. jungen Mann 
aus guter Familie als Lehrling. 
Tüchtige Ausbildg. von mir ſelbſt. 
Apothekenveſitzer P. Brandt, 

Kraupiſchken in Oſtyr. 
1001) Für mein Poſamentir⸗ 
und Kurzwaarengeſchäſt ſuche 


einen Lehrling und ein 
Lehrmädchen 


bei freier Station. 
Eine gut erhaltene 


Strickmaſchine 
ſteht billig zum Verkauf. 
II. Blau jun. 


Marienwerder. 


Ein auſtändig. Knabe 
welcher die Buchbinderei er 
lernen will, kann glei oder 
ſpäter eintreten bei M ax Janz, 
Graudenz, Marienwerderſt 46. 
987) Für mein Getreide⸗, Spis 
ritus- und Sämereien-Gejchäft 
ſuche ich einen 
Lehrling 
der die Berechtigung zum ein⸗ 
jährigen Militärdienſt hat. 
Friedmann Jacobus, 
Schivelbein. 


Ein evang. Lehrling 
wird f. ein Kurhaus geſucht. Off. 
mit ſelbſtgeſchriebenem Lebens⸗ 
lauf unter A. Lenatowski, 
Danzig, Abeggaſſe Nr. 1a part. 
erbeten. Daſelbſt findet ein 


Lehrfräulein 


zur Erlernung der feinen Küche 
Stellung. 


Ein Sohn 
achtbarer Eltern, der das Kolo⸗ 
nialwaaren⸗Geſchäft und die De⸗ 
ſtillation gründlich erlernen will, 
findet von ſofort oder 1. Oktober 
Aufnahme bei [891 
Guſtav Unteritein, Culmſee. 


Lehrlings⸗Geſuch. 

1054] Ein kräftiger jung. Mann 
Ben zur gründlichen Erlernung 
es Molkereifaches unter günstig. 
Bedingungen Stell. in der Ge⸗ 
noſſenſchafts⸗Molterei Draus⸗ 

nitz bei Kamin Weſtpr. 
W. Spreer, Verwalter. 


ſuche ich für 


— 


1030] Von ſofort oder jväter 
findet in meiner Maſchinen⸗ 
reparatur- und Schmiedewerkſt. 


ein Lehrling 
Aufnahme. 
Zilinski, Schmiedemeiſter, 
Gr. Jauth bei Roſenberg Wpr. 
1057 Für mein olonial- u. 
Deſtillationsgeſchäft ſuche ich vom 
1. Oktober 


einen Lehrling 
mit den nöthigen Schulkenntniſſ. 
verſehen. G. Buntfuß. 
979] Suche zum baldigen An⸗ 
tritt einen Sohn achtb. Eltern, 
der Luſt hat, die 


Müllerei 


zu erlernen. Lehrzeit 3 Jahre 

und für dieſe Zeit bei freier 

Station 600 Mk. Lohn. 

Waſſermühle Stangenwalde 
p. Biſchofswerder Wpr. 


912] Für mein Manufaktur⸗, 
Kurz⸗ und Modewaarengeſchäft 
ſuche ich einen 


Lehrling 
möglichſt der polniſchen Sprache 
mächtig, unter günjtigen Beding. 

J. Gottfeld, Arnswalde 
Neumark. 


870) Ein Sohn ord. Eltern, der! 


Luſt hat, die Bäckerei zu erl., 

kann unter 6. Beding. vom 

1. Oktober 33. eintreten bei 
A. Kurſch, Bäckermeiſter, 
Danzig, Rambaum Nr. 21. 


Ein Lehrling 


mit guter Schulbildung, aus acht 

barer Familie, findet! Nach l. 
E. Tochtermann Nachfl 

9161 Elbing, Alter Markt 62. 


Ein junger Menſch 
welcher Luſt hat, das Molkerei⸗ 
fach zu erlernen, kann ſich unter 
günſtigen Bedingungen melden. 
Otto Braun, Moltereſverwalt., 
Waplitz bei Hohenſtein Oſtpr. 


Ein Lehrling 
kann in mein Kolonial-, Eiſen⸗ 
waaren- und D eitillationsgejcäft 
von gleich eintreten. 

A. Strazim, Liebſtadt Eyr. 
913] Für mein Kolonial⸗, Ma 
terial- und Deſtillations⸗Geſchäft 
ſuche zum 1. Oktober 2 

einen Lehrling 
Sohn achtbarer Eltern. 


Fritz Echterling, 
Jablonowo Weſtvpr. 


Frauen, 
Stöllen-Gesuche 


| 


753] Eine junge, tüchtige 


Wirthin 
ſucht Stell. 15. Nov. auf ein. 
aröß. Gute, Stab nicht ausgeſchl. 
Off. poſtl. Rleſenburg Wpr. 4360. 

Eine junge, geprüfte, muſikal. 
Lehrerin, evang., welche bereits 
an Privatſchul en vertreten hat, 
ſucht vom 15. Oktober Stellung 


als Erzieherin. 
Gefl. Meld. unt. Nr. 307 an den 
Geſelligen erbeten. 
Für eln z 
junges Mädchen 


wird zur Erlernung des Haus⸗ 
halts ein Unterkommen oh ie 
gegenſeitige Ver; tung geſucht. 
Bedingung: vollſtänd. Familien 
auſchluß. Meldungen werden 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 167 
durch den Geſelligen erbeten. 
Suche f. m. jetzt 
eingeſegnete Tochter 
in einer Stadt, wo Gelegenh. 3. 
Beſuch ein. Fortb.⸗Schule ift, ein 
Unterkomm. i. ein. Familie mit 
gleichaltrigen Töchtern, welche 
im Sommer Bad und Sommer 
friſche genießen möchten — Ver 
gütung gegenſeitig aus zgeſchloſſen. 
Meldungen werden brieflich mit 
Auſſchrift Nr. 168 durch den 
Geſelligen erbeten, 
Gebildete N aus guter 
Familie, 36 J. alt, von ſymsath. 
Weſen, muſikaliſch, kinderlieb, im 
Haushalt erfahren, ſucht, geſtützt 
auf beſte Empfehl., Stellung als 


Hausdame, 
Erzieherin mutterloſer Kinder 
oder Geſel lſchaft, möglichit bald. 
Meldg briefl.u.Nr.962 a. d. Geſ. n 


Ein junges 1 
Jüdin, ſucht zur ſelbſtſtändigen 
Führung des Haushalts Stellung. 
Erkundigung bei 1864 
Ella Abraham, Stolp, 
Lange-Straße 48. 
955] Ig. geb. Madch., a. 0. 5 Fam. 
Kindergärtnerin 
I. Kl., ſucht Stelle. Gute Referenz. 
Offert. an Plaſtwich, 1 
Jun. Marienburgerdamm Nr. 2 
— — 
2 Ein gebildetes 

junges Mädchen 2 

2 in der Schneiderei u. ſonſt. 
Handarbeiten geübt, ſucht 
Stell, als Geſellſchafterin 5 
+ bei einer alten, wenn auch $ 
2 kräntlichen Dame, wo ſie ihr 
2 gleihfals als Stütze zur 
Hand gehen kann oder auch 3 
2 als Frl. zu größ. Kindern. 
Eintr. kann v. ſogleich erf. 
Mld. u. Nr. 1005 a. d. Geſellig. 4 
z. eee eee? 


E. jüng, zuv. Verkäuferin 
ſ. St. Sieht weniger a. Geh. a. gute 
Behandl. u. Fam.⸗Auſchl. Joh 
Wiens, Heubı lden b.Mariendurg 

€. alleinſt. Frau, i. Haush., 
Viehz. u. Handarb. erf., J. ſelbſtſt. 
Stelle m. beſch. Anſpr., gute Be⸗ 
dandl. erw. Meld. briefl. m. d. 
Aufſchr. Nr. 875 a. d. Gef. erb. 


Jung. Mädchen 
ſ. Stell. als Stütze in anſtänd. 
Haufe Off. unt. Nr. 20375 pftl. 
Hütte, Kr. Pr. Stargard, erbet. 


— Tüchtige — 


Verkäuferin 


für Konditorei oder größere 


Gaſtwirthſchaft ſucht Stellung. 
Meld. briefl. unter Nr. 669 an 
den Geſelligen erbeten. 


Für ein 
junges Mädchen 


21 Jahre alt, aus gutem Hauſe, 
Beſitzerstochter, nicht ganz un⸗ 
erfahren in der Wirthſchaft, wird 
zur weiteren Vervollkommnung 
in der Landwirthſchaft Stellung 
geſucht, mit Familienanſchluß, 
ohne gegenſeitige Vergütigung. 
Offerten unter Nr. 990 an den 
re erbeten. 


1900 Ein anſtänd. ſaub., evang 
Mädchen, d. k. Arb. ſcheut w. v 


zeſ. p. 11. Nov. o. 
Tulkemit Wpr. 


e. kinderl. Ehep. 
früh. Apotheke 


Mädchen. 


589 Für mein Manufaktur⸗ u. 
Kurzwaaren⸗Geſchäft ſuche per 
ſofort eine jüngere, tüchtige 

Verkäuferin. 
Solche mit Putzarbelt vertraut, 
werden bevorzugt. Offerten mit 
Gehaltsangabe u. Zeugnißabſchr. 
bei freier Station erbeten. 
Alb. Kopper, Alt⸗ Glienicke, 

Bez. Berlin. 


Suche ber of. für mein Putz⸗ 
Geſchäft eine tüchtige, ſelbſtſtänd. 


Putzarbeiterin 


bei hohem Saul: Dauernde 
Stellung zugeſichert. Meldungen 
mit Zeuguißabſchrift u. Gehalts- 
anſprüchen unt. Nr. 1046 an den 
Geſelligen erbeten. 


Direftrice 
tüchtige, die mit beſſerer Kund⸗ 
ſchaft umgehen kann, per ſofort 
bei gutem Gehalt geſucht. Mel⸗ 
dungen mit Zeugn.⸗Abſchrift. an 

5871 Lange, Dramburg 
5 1 


in Pommern. 


= 2 2 
Verkäuferin. 
841] Suche für m. Leinen 
und Federn-Geſchäft eine 
tüchtige Verkäuferin, der 
volniſchen Sprache mächtig, 
die). muß perfekte Wäſche⸗ 
Näherin und ſchon längere 
Zeit in der Branche thätig 
geweſen ſein, b. hoh. Salär. 
S. Neumann, 
Graudenz, Herrenſtr. 8. 


996] Suche p. 1. Oktober er. für 
mein Putz⸗, Kurz⸗, Weiß u. Woll 
waaren-Geſchäft eine erfahrene, 

ältere Nur! 


fühlige Verkäuferin 


bei hohem Gehalt, welche mit der 
Branche gut vertraut ſein muß. 
Dauernde Stellung zugeſichert, 
polniſche Sprache erwünſcht. Den 
Offerten ſind möglichſt Photo⸗ 
graphie, ſowie Zeugnißabſchriften 
beizufügen. 

Schneider, Al lenſtein. 


x 127 5 am 

Verkäuferin 1897 
die im Manufaktur⸗, Kurz⸗ oder 
Putzwagren⸗Geſchäft ichunlängere 
Zeit thätig war, findet angenehme 
Stellung. Familien Anſchluß. 
Bewerberinnen, die gleichzeitig 
Putzarbeit verſtehen, vorgezogen. 
P. Streblow, Vietz a. Oſtbahn. 


Für ein Galanterie-, Kurz-, 
Woll⸗ und Weißwaaren⸗Geſchäft 
werden 


zwei tüchtige 


Verkäuferinnen 


der polnischen Sprache mächtig, 
bei angenehmer, dauernder Stell. 
und hohem Gehalt geſucht. 
Gefl. Offerten mit Zeugniß⸗ 
abſchriften, womögl. mit Bild 
unter Nr. 1025 an den Geſellig. 
erbeten. 
986] Suche für mein Waaren⸗ 
haus mehrere tüchtige 
Verkäuferinnen 
für die Kurz⸗, Wollwaaren- und 
Waſche⸗ Abtheilung, erſte Kräſte 
bei gutem Salair u. dauernder 
Stellung. Zeugnißabſchriften u. 
Gehaltsanſprüche erbeten. 
Berliner Waarenhaus 
S. Jontofſohn, Dirſchau. 


Suche per 15, Oktober für 
mein Porzellan⸗, Glas-, Kurz⸗ u. 
Wollwaacen⸗ Geſchäft eine 


Verkäuferin und ein 
Lehrmädchen. 


Polniſche Sprache erforderlich. 
Meldungen nebſt Zeugnißabſchr. 
unter Nr. 981 an den Geſell. erb. 


1000) Für die in meinem 
Material u. Schaul⸗Geſchäft 
thätige 


Verkäuferin 
ſuche veränderungshalber eine 
Stelle. Dfiert. erb. W. Stutz, 
Steffenswalde, Kr. Oſterode Opr. 
973] Suche von ſof. e. gebildet., 
evang., junges Mädchen 
als Stütze. 


Eine Dame 
in geſetzten Jahren, die die Horel⸗ 
küche recht gut verſteht u. ſeloſt⸗ 
ſtändig führen kann, wird von 
ſofort oder 1. Oktober er. für ein 
Hotel nebſt größerem Haushalte, 
wo die Frau fehlt, geſucht. Meld. 
briefl. mit Ge altsanſprüchen u. 
Nr. 931 a. d. Geſelligen erbeten. 


ige: 


718] Für mein Kurz⸗, 
1 Woll⸗, Weißwaaren⸗ u. — 
Putz⸗ Geſchäft ſuche ich 

per ſofort oder 15. Okt. % 


eine tüchtige 
Verkäuferin * 
7 der ichen Sprache 
mäch ti 
25 Peg. Zoewentbal, % 
ch Wpr. 


Eine Meierin 
mit der Küche vertraut, wird 
bei einem Gehalt von 180 Mark 
von ſofort gefucht in Adl. Keſſel 
Kreis Johannisburg. 1963 
1040] Zur DIE ein. kl. . 
wirthſch. nahe d. Stadt ſuche v. 
ſofort ein einfaches 


Mädchen od. Wittwe 


mit etwas Vermögen, die will. 
wäre, einzuheirathen. Bin An⸗ 
fangs 40er Jahre, Landw., tath, 
alleinſteh. Off. an A. Weinke, 
Jagdſchütz bei Bromberg. 
1023] Suche per ſofort für mem 
Kurz, Galauterie- und Schuh⸗ 
waaren⸗Geſchäft ein 


Lehrmädch. (Chriſt.) 
JIſaae Marcus, 
\ Chriſtburg Weſtpr. 
936] Suche für meine Färberei 
und Manufaktur⸗Geſchäft ein 


tücht. Laden mädchen. 
Polniſch ſprechen nöthig. 
J. Skibowski, Lyck Opr. 
Dajelbit kann ein jüngerer 


Färbergeſelle 


ſofort eintreten. 


Geſucht wird von ſofort eine 
gebi dete, auſpruchsloſe, 


ältere Dame 
zur Führung eines Haushalts 
auf dem Lande bei ein. Wittwer 
mit 4 Kindern. Damen, die in 
ähnlichen Stellungen geweſen u. 
Liebe zu Kindern haben, werden 
gebeten, Meldung. unt. Nr. 459 
an den Geſelligen zu ſenden. 
521] Zum 1. oder 15. Oktober 
d. J. ſuche ein zuverläſſiges 
junges Mädchen 
als Stütze, welches kochen kann 
und mit dem Federvieh Beſcheid 
weiß. Gehalt nach Vereinbarung. 
Frau Meta Branzka, 
5 Gierkowo 
b. Damerau, Kr. Culm. 
384] Eine gewandte, tücht. 
7 Wurſtmamſell ug 
wird geſucht. Dieſelbe hat 
Gelegenheit, ſich in die De⸗ 
likateßw.⸗ Brauche einzuarb. 
A. Christen, Bromberg. 
609] Suche zum 15. Oktbr. eine 
ältere Wirthin 
ur ſelbſtſtänd. Führung meiner 
Zirthſchaft. 

G. Eberbeck, Brauereibeſitz., 
Biſchofswerder. 
Zeugnißabſchriften, welche nicht 
zurückgeſandt werden, nebſt Ges 
haltsanſprüchen, ſind dorthin zu 

richten. 


886] Gebildetes 8 
Wirthſchaftsfrä ulein 
zur ſelbſtſtändigen Führung 


eines Landhaushaltes, mit nur 
beſten Empfehlungen, zum 1. od. 
15. November geſucht. Anfangs⸗ 
ehalt 240 Mk. Abſchrift der 
Feugniſſe erbeten. 
Frau Lydia Anders, 
Rudezanny Opr. 


994] Eine jüngere, 
Wirthin 

mit guten Zeugniſſen verſehen, 

findet zum 1. Oktober vortheil⸗ 

haftes Engagem. in Gr. Stanau 

per Chriſtburg. 

Jung. Rittergutsbeſ. unverhei⸗ 
ratbet, ſucht zur ſelbſtſtändigen 
Führg. des Haushalts eine junge, 
ſelbſtſtänd. Wirthin, 
Meldungen m. Photographie wer⸗ 
den briefl. mit Aufichriit Ne. 882 
durch den Geſelligen erbeten. 


Zum 1. Oktober eine 


Wirthin 
bei 200 Mk. Geh jährlich ge: 
ſucht. Meld. briefl. unter 9 
702 an den Geſelligen erbeten. 


9761 Verfekte, jaubere 
Köchin 

ſucht Bahnreſtaurant Elbing 

per 1. Oktober. 

ere. 

820] Ein ordentliches, deutſches 


Mädchen für Alles 


in einem kleinen Haushalte bei 
hohem Lohn ſoſort geſucht. 
Weidemann, Ingenieur, 
Neutomiſchel. 


456] Eine kräftige 


Candamme 


ſucht Frau Buchecker, 
Danzig, Pfefferſtadt 62, I. 
937) Erfahrenes 
Kindermädchen 


für ein ½ jähriges Kind nach Oſte⸗ 
rode Oſtpr. geſucht. Meldungen 


Fr. Diakon Kluth geb. v. New, werden — ich mit Aufſchrift 


Danzig, Gr. Müblengaſſe 7. 


Nr. 937 d. d. Geſelligen erbeten 


— nen. 


FERRREHESHNERTTIETENILARIENR DEFINIEREN 
Der im Oktober 8 veröffentl. zunächſt folg. Romane: 
neue Jahrgang der Am langen See, von U. 3. v. 
eutschen Manteuffel. 


Til-lug, 33-322 
RE PERS | 


geleitet von 
Otto von Leixner, 


Höcker. — 
thuſtras Sohn, von O. v Leixner. 
— Wendepunkte, von J. Gräfin 
Schwerin. — Eine verrufene 


einen neuen Roman von Wilhelm 
Naabe! ıc. ꝛc. 664 


N, in Stärke von einem Bogen! 


Preis pro Quartal von 13 Heften (ca. 65 Bogen ar. 4) nur 3½ Mt. 
bei allen Buchhandlungen und Poſtämtern. . 
Probenummern koſteufrei in allen Zuchhandlungen. ’ 


Parfümerie 


Violette d' Amour. 


Alles übertreffend und einzig großartig gelungenes 5 
wahres Veilchen⸗Odenr! 0 


Ein Tropfen genügt zur feinen Parfümirung. 


[Kein Kunſtprodukt m 
ſondern fünffacher Extra Auszug 
ohne Moſchus Nachgeruch! 
Violette d' Amour Extrait à Flac. in: eleg. Einzeletui Mt. 3,50. ; 
Violette d’Amour Extrait & eleg. Kart. mit 3 Flac. Mk. 10,—. 
Violette d’Amour Extrait à mittl. Flacon Mk. 2,—. a 
Violette d' Amour Extrait A Miniatur-Probe⸗Flacon Mk. 0,75. 
Violette d’Amour Savon à Stück Mk. 1,—. 
Violette d' Amour Savon à hocheleg. Kart. mit 3 Stck. Mk. 2,75. 
m Dieſe Seife parfümirt ſtändig den Raum, in welchem N 
ſei benutzt wird und übertrifft in jeder Hinſicht franzöſiſche 
einſte Toiletteſeife. ER [9776 - 
Violette d’Amour Sachets, hochfeine Ausstattung, a Mk. 1,—, 
parfümirt Wäſche, Kleider, Briefpapier, 
einzig fein, natürlich und ſtets im Geruch anhaltend. 
Violette d’Amour Kopfwasser à Flacon Mk. 1,75, : 
erhält das Haar ſtändig duftend nach auserleſenen Reilchen- 
blüthen, wirkt konſervirend auf den Haarboden und 
verhindert jede Schuppenbildung. 
Verkaufsſtellen werden noch extra bekannt gemacht und 
ſind vorläufig durch kunſtvolle Roccocco-Plakate erkenntlich. 


Alleinfabrikant 
R. Hausfelder. 


Dur Man laſſe ſich nicht von den Geſchäftsleuten die jetzt 
üblichen Jonon =» Kunft » Veilchen als ebenbürtige 
Fabrikate aufdrängen, ſondern achte genau auf die Firma. 


890000000:0000060000 
3 Diunlſches Thomasichladenmehl 8 


ern garautirt reine gemahlene Thomasſchlacke 
mit hoher Citratlöslichkeit, [4931 


8 Deutsches Superphosphat 51 
hilisalpeter, Kainitg! 


> empfiehlt billig unter Gehaltsgarantie 


® Maschinen- Fabrik und Eisengiesserei- 


BB9BHVEGOPIEIIIR l 


Goldene Medaillen 
Weltausstellungen 
„Melbourne 1688 89 
Lüttfeh 1890 
Spa 1891, 


22 höchste Auszeichnungen, 


Königl. Sachs. 


Staaismedaile S 
Dresden 8. Fe 


UÜBGNAC 
der Aktien⸗Geſellſchaft Deutſche Cognacbrennerei 


vormals Gruner & Co. in Siegmar 


iſt das erſte u. beſte deutſche Produkt, von ärztl. u. chem. 
Kapacitäten empf. u. jedem . überl. 
Verkehr nur mit Groſſiſten. Muſter gratis u. franko. [9939] 


Alleinverkauf der Originalfüllungen bei 
Lindner & Co. Nachf. in Graudenz. 
Generalvertretung für Weſtpreußen: Eugen Runde, Danzig. 


——— — , 
Billigſte Bezugsquelle 
vo 
Winter-, Paletot-, Anzug⸗, Sofenftoffen, 
Neiſerock-, Hohenzollern-, Joppen- und Meithofenftoffe 
Jörſter-, Peljbezug Livree-, Villard-Juche, 


Genua-Cords etc. 
in größter Auswahl zu wirklich billigen Preiſen. 18972 


Bartsch & Rathmann, Danzig, Langgasse 67, 


vorm. F. W. Putt kammer. 
Bu Winiter franko zu Dienſten. mu 
Ein Verſuch führt zu dauernder Verbindung. 


Unterleibs⸗, Blaſen⸗ un E 2 
Ein größeres Quantum 


Nieren⸗Leiden, beſ. veraltet. 
ile ee rener Hopf 
2e, Berlin, Andreasſtr. 54. 

Auswärts briefl., W oftpreußiſcher Hopfen 
eee gut in Farbe und Aroma, 
Gb bertanſt C8000 Gtr. vollkommen trocken, zu ober- 
Daberſche gährigen Bieren vorzüglich 


gleichem Erfolge. 1 
geeignet, auch in kleinen 
Gßlartoffelu 


Parthien, zu billigem Preiſe 
auf leichtem Boden gewachſen 


abzugeben. Meldungen 
und mit der Hand verieten, gu brieflich nuter Nr. 722 an 


Fe Behne Strate. . ele den Geſelligen erbeten 


— Das goldene]? 


WAgeenhände, von Paul Dstar | 
Alſo ſprach Zara⸗ Es 


Frau, von H. Schobert, ſowie 


r, Jede Nummer enthält das von 
Verlag von OTTO ILANKE O. v. Leipner geleitete Beiblatt 
in BERLIN 5 


Ziehung am 20. und 21. October 1897. 
Preis eines Loosus: "|, 6,60 N., % 3.30 M 


Gewinne 


1 n W. 10 40000-240000. 
„ 10000-10000. |] Pramie i. W. von 150000. 


al A. P. Muscate Aus; : ze 


7608 cane . ba Null 1. 162000 m. 


Preig der Voll-Loose 


mit der 


Großen brontenen Deukmünze 1897. 
Das Bralktiſchſte, Dauerhafteſte u. Billigfte E 


für Milchtransport und Molkereien iſt die in allen Induſtrie⸗ 
Staaten patentirte 19271 


Milchkanne aus Eichenholz b 


mit Metallverſchluß. 


Preisliſte, Proſpekt und amtliches Gutachten koſtenfrei. 


Für neue Geräthe von der 


Deutſchen Laudwirthſchafts⸗Geſellſchaft ausgezeichnet 


Danzig: H. Ed. Axt. 
Elbing: Gebr. Ilgner. 


Thorn: . 


die schönsten und solid 
diegere Ausstattung, grossartig 
zeb mt ckvolien Formen; e 
Heizkraft in amerikanischem a 

auch als Einsätze zu Kachelöfen. Gesunde und 
sparsemste Zimmerheizung. 
Feuer ohne direkte Strahlung, Fussbodenwärme, 
keine Gasausströmung, dagegen Lufterneuerung und 
zleichmässige Wärmenbgabe 

automatisch regulirbar von Grad zu Grad. 

Der Patentregulator dieser Oefen ist dio erste und einzige Vorrichtung 
Um den besten und wirklich echten Ofen 
wit Patentregulator zu bekommen, achte man darauf, dass derselbe die volle 
7 Fabrikfirma C. Riessner & Co., Nürnberg . 
zügliche Leistung und Solidität jede Garantie; dabei sind diese Original-] 
Riessner-Oefen durchaus nicht tkeuerer als Nachahmungen. 


ihrer Art, welche patentirt ist. 


Niederlagen in: j 
Marienburg: Wilhelm Krause. 

Graudenz: G. Kuhn & Sohn. 

Neumann & Knitier 


Osterode: Ernst Döring. 
ız Zährer 


J. B. Dietrich & 


bis 1000 ebm 


von 5 
irischem Systom, 


und irisc 


Sichtbares 


Bromberg: 
Thorn: E 


Sohn. 


trügt. Für vor- 


19756 


42 


Grosse 


zum 


[Klassen-Lotterie 


Mit 90% garantirt. Mit 90% garantirt 


Bau der Fest- Halle für die Schlesisches Musikfeste in Görlitz, 


I. Klasse 


einschliesslich Reichstempal- Abgabe 


185000 Loöse und 17347 in zwei Klassen vortheilte Gewinne und | Prämie. 
— — ——.—.— 


II. Klasse 


Ziehung vom 15. — 18. December 1897, 


Preis eines Looses: ½ 4,40 N. ½ 2,20 KM. 


einschliesslich Reichsstempel- Abgabe, 


— — — 
„Grin serien Wen, 250000 


TTT. 
974 7e 1Präniel.6esonatı.ın5 70 000 K. 


Bei Loosen, die zur zweiten Klasse gekauft werden, ist dio Einlage der 


ersten Klasse nachzuzahlen. 


Preis der Loose I. Klasse / M. 6,60, ½ M. 3,30, 


71 * 4.40, 7 * 2,20, 


* 
ur 1. u. II. 1/ 1 
. eilig) im 11,—, 2 * 5,50. 


Porto und Liste 30 Pfg. (für Voll- Loose 50 Pfg.). 


Loose versende len geg. Einzahlung auf Postanweisung od. Nachn. d. Betrages. 


Unter den Linden 3 (Hotel Royal). 


Frauenkraukheiten 


nervöſe Zuſtände u. rheumatiſche 
Beſchwerden werden von mir bei 
Befolgung meiner Kurvorſchrift 
unter Garantie geheilt. 18677 
Frau Valerie Kettlitz. 
prakt. Vertr. der Naturheilkunde, 
Bromberg, Eliſabethſtr. 15. 


Ein Hofrath u. Univerſ.⸗Prof. 
ſowie fünf Aerzte begutachteten 
eidlich vor Gericht meine 

überraſchende Erfindung 

egen vorzeitige Schwäche: 
Broſchüre mit dieſem Gutachten 
und = Gerichtsurtheil 
freo. für 60 Pfg. Marken. 


— Eine — 


Kartoffelgrabemaſchine 


(Graf Münſter), wenig gebraucht, 
und eine neu durchreparirte 


Spirituswaage 


find abzugeben in 1494 
Kittnau bei Geierswalde. 


das Heringsverfand Geſchäft 


von 


I. Rusehkewitz, Danzis, 


Fiſchmarkt Nr. 22 

empfiehlt [9173 
1897er Schotten T. B m. Milch 
u. Rogen, à To. 30, 32,33 M., 
1897er Crowubr. Ihlen, A To. 
36 M., 1897er eine Parthie 
Schotten mit Milch u. Rog. 
To 36—38 M., ſſ. Norweg. 
Fettheringe, je nach Größ 
mit Flum, * To. 25, 30 und 
33 M. 1896er Fettheringe 
K. K. 28 M., K. 25 Mk. Eine 
Parthie alte Heringe, à To. 
12, 14 und 16 Mk. Verſand 
gegen Nachnahme oder Vorher⸗ 
einſendung des Betrag. in ganz. 
To. z. Probe, auch in ½, Vs, ½ To. 


Speiſekartoffeln 


ſauber mit der Hand verleſen, 
in rothen, weißen und blauen 
Sorten, offerirt zu zeitgemäßen 
Preiſen, in Poſten bis zu 10000 
Etr., ſogleich zu liefern 
Dom. Oſtrowitt 
bei Schönſee Weſtpr. 


Barzkäſe 


feinſte, fette Waare, Poſtkiſte 
9280 Ma 5 Be 9790 Radnabue, 
größere Poſten er, offerir 
G. 5. Luther, % 
Duedlinburg am Harz. 


— 
O. d. Gebauhr 
Flügel- u. Pianino- Fabrik 
Königsberg i. Pr. 
Prämiirt: London 1351. — Moskau 1872 
— Wien 1873 — Melbourne 1880 — 
Bromberg 1880. — 
empfiehlt ihre anerkannt vorzuglichen 
Instrumente. Unerreicht in Stimm- 
haltung und Dauerhaftigkeit der Mo- 
chanik, selbst bei stürkstem Gebrauch. 
Höchste Tonfülle, leichteste Spielart. 
Theilzahlungen 
— Umtausch gestattet.. 


Ellustrirte Preisverzeichnisse 
gratis und fraaco. 


— 


Verſtellbare 


5 nd U 35 2 1 0) 
„ 5000⸗ 5000. 1%, 000 199000. Sortir⸗Zylinder 
€ = für Damuyfdreſchmaſch ine 
„ 3000 3090 " 77 1. 8 — 50000 „ leben Saftes liefert büligſt 5 
2000- 2000. 1. . 10000 = 10000 „ A. Lohrke fi 
= 2000 ISI. . 5000 = 5000 „ Fabrik landw. Maſchinen, 
I 2 3 ES 3 „ „ 3000 = 9000 „ Culmſee Wpr. [638 
* — „533 „ . 200 600. um 
o „ . 200 2000.10 „ „ „ 1000 =- 10000 } 
0. „ 100 2000. 3 20 „ „, 500 = 1000, 
in Elli: ie 8 
60 „ . 30 = 1500. f 400 „„ 50 = 20000 „ 
1005 „ 20 = 2000. |81000 ; „„ 20 = 20000 „ 
7375. 12 = 88500.| 8000... 15 = 120000 „ 


2 Fa 
Hauttrantyeiten e 


D üntertetos Schwäche⸗ & 
zuſtände, Nieren-, Bla⸗ 


ſenl. ohne Einipr., rec 


Dir Harder.Berlin, 
Elſaſſerſtr. 6. Ausw. 
& briefl. discret. [58 


Flotte 
© ER 


en 


Carl Heintze, Gnoratictit, Berlin W. > Du f 
& 


Franz. Hagre 
u. Bart - Elixir, 
ſchnellſt. Mittel z. 
Erlang. ein. ark. 
Haar⸗ u. Bart⸗ 
wuchſ.—Verhorg. 
v. Haarausfall. 
Dieſes Elixir, 
taufdf. bew. , i. all. 
Pomad., Tinct. u. 
x 2 Balſ. entſch. vorzz. 

Seel garnt. 
à Doſe Mk. 1,— u. 2,— nebſt Gebrauchsa. n. 
| Garantieſch. Berf.biser. pr. Nachn od. Einſ. 
D. Betr. (a. l. Briefm. all. Länder). Allein echt 
| zu beziehen durch 
> 
| Parfümeriefbr. T. W. A. Meyer, 

Hamburg-Eilbeck, ® 


U . * 97 
Prima Stückkalk 
. abe gan, pe fe 


Kalkwerk Union 


Tarnan DJS. 


neukreuzſ., Eiſenbau, größte 
Tonfülle, ſchwarz od. nußb., 
lief. 3. Fabritpr., 10 führ. Gas 
rantie, monatl. Mk. 20 an 
ohne Preikerhöhung, auswärts 
frt., Probe (Katal., Zeugn. frk.) 
die Fabrik Gg. Hoffmann, 
— Berlin SW. 19. Jerusalemerstr. 


erhalten, und 


r Schnurrbart) 


Dank! 


844] Seit Jahren litt ich an 


beftigemgopfſchmerz (Migräne), 


der ſich erſchreckend oft wieder⸗ 
holte. Die Anfälle waren uner⸗ 


I träglich; ein reißender, bohrender 


Kopfſchmerz, ungeheurer Druck 
über Stirn und Augen und 
Schlagen in den Schläfen machten 
mich unfähig, mich aufrecht zu 
ſchließlich trat 
heftiges Erbrechen ein. Nach 
vielen vergeblichen Verſuchen, 
das Leiden zu beſſern, wandte 
ich mich an Herru Gustav 
Hermann Braun, Bres- 
lau, Hummerei 57 J, Ecke 
Schweidnitzerſtr. Durch deſſen 
einfachſte, briefliche Verordnungen 
bin ich in kurzer Zeit völlig von 
dem Leiden befreit, wofür ich 
gern öffentlich Dank ſage. 
Frau Anna Wagner, Giersdorf 
bei Biſchofswalde, Reg.⸗ Bezirk 
Oppeln Schl. 
Konigsberg 1895. 


Gros ze Silberne Medaille, 


Ziegelei und Thon- 
waarenfabrik 


Antoniewo 


bei Leibitsch 


Inh, G. Plehwe, Thorn Ill 


liefert Hintermauerziegel, Ver- 
blendziegel, voll und gelocht, 
Klinker, Keil- Bıunnen-,Schorn- 
stein, Formziegel, braun, grün, 
gelb, blau glasirte Ziegel, Biber- 
pfannen, holländische Dach- 


pfannen, Firstpfannen. [6065 


Versandt 1 
direct an 


Private { 


reis für 1 Servis wie Abbildung 
r.: B, 4 3 2 
b.: ½, 3, 131 
it. 8,75. 10,00. 11,25. 13,75. 15,75 
20 % Nickel plattirt. 


Mk. 13,75. 17,50. 20,—. 25,00. 27,50 


Reinnickel. [574 


Fallen Sie nicht 


auf unreelle Tuch Offerten hinein, ſondern 
verlangen Sie unſexe z 
eigenen Fabrikate. 
Cheviot per Meter von ME. 2,50 an u. ſ.w. 
Lehmann & Assmy, Spremberg L. 


Größt. Tuchverſandboan 


Hautausschlag 


und 


Flechten 
heilt Ihnen und gründlich 
(Briefliche Auskunft koſtenfrei.) 
Retourmarke beilegen. 
Dr. Hartmann 


Spezialarzt für Haut⸗ und 
Harnleiden in Ulm a. D. 


1Herren⸗Tandem u. Dam.» 
Tandem, beid. 97er, „Brenng⸗ 
bor“, hat nebit allem Zubehör 
billig zu verkaufen 19354 
0. Lehming, Bromberg. 


Inthracit- Kohlen 


offerirt billigſt [8806 


ı Jacob Lewinsohn. 


ri a 
Yu 


Preisliſten mit 
300 Abbildungen. 
verſ. franko gegem20 Br.(Briefm.) 
die Bandagen» und 1 
Waarenfabrik von Müller 0. , 
Berlin, Prinzenſtr. 42. 


| Lotomotibe 


90 em Spur, ca 60 HP, 


50 Kaſten⸗Kippwagen 


à 2 ebm Inhalt, 90 em Spur, 
4000 m 


Eiſenbahnſchienen 


ca. 110 mm hoch, alles gebraucht, 
aber ſehr gut erhalten, ſofort 
käuflich evtl. auch leihweiſe 
abzugeben. Meld brfl. m. Aufſchr. 
Nr. 9506 a. d. Geſelligen erbet. 
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Abon: 
durch 
A 
60 Pf 
und d 


E 
Anlaf 
von € 
ſonder 
gebu 
Präf 
bon $ 
Menn 
ragen 
zum 


intere 
die ge 
Präſi! 
der J 

K. 
Ordre 
erlaſſe 


582 
in d 
Offi 
nun 
Will 
durc 
wird 
war, 
Dal) 
um 
für ö 
Au 
Für! 
der K 
mitget 
den 5 
„ 
richsr 
— S 
reue 1 
mit me 


18 
isme 
keite 
zehnte 
Bisme 
u wa 
efind| 
endlich 
eingele 
lung i 
lande, 


